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Erfolgreiche NeUungsabiivn.
Dem Lod entgangen .

Die auf der Eisscholle Abgetriebenen gerettet .
<1. Wilhelmshaven , 4. Jan . Die am Dienstag nachmit-

tag vom Wilhelmshavener Strand ans einer Eisscholle abgetriebenen
sechs jungen Leute — nicht wie zunächst gemeldet sieben — sind
sämtlich gerettet worden. Dem Schlepper „Arne" war es
gegen 9 Uhr abends gelungen, drei Kinder zu retten , die sofort von
einem an Bord des Schleppers befindlichen Arzt in Pflege genommen
wurden. Die Marine hatte inzwischen noch den Flottentender „Hela"
und den Lotsendampser „Riistringen " ausgesandt , die mit ihren
Scheinwerfern das Eis absuchten , während vom Strande aus ein
großer fahrbarer Scheinwerfer sie unterstützte. Die drei übrigen Kin -
der trieben unterdessen aus dem Eise nach Barel zu und machten
sich durch lautes Schreien bemerkbar. Der Schlepper „Arne" stieß
weiter durch das Eis vor, lonnte die Kinder durch Leuchtrateten ent-
decken und sie ebensalls an Bord holen. Die Geretteten sind heute
früh mit dem Bermessnngvsahrzeug der Nordseestation „Arne" in
den Hasen von Wilhelmshaven gebracht worden. Da
ihnen an Bord des Schiffes sofort ärztliche Hilse zuteil wurd - und
sie von der Mannschaft sachgemäß behandelt wurden , ist zu hossen ,
dag sie ohne weiteren Schaden davon kommen werden.

Die Rettung ist nur dem unerhörten Mut der Mann -
schaft des Werstschleppers „Hela" und des Vermessungsschiffes
,Alrne" zu danken. ,^ ela"

, die ziemlich weit in den Iadebusen
hinausgcLommen war , mutzte das Rettungswerk aufgeben, lonnte
aber mit seinem Scheinwerfer dem Dampfer „Arne" die Richtung
angeben, aus der die Hilfeschreie kamen . „Arne"

ist ein sehr flache
Schnees Fahrzeug und hatte an Bord einen Steuermann , der das
Fahrwasser des Imdebuisens auf den Meter genau kannte. Die
Ccheimverfer des Linienschiffes „Schlesien " und die großen Schein-
werfer der Strandbefestigung suchten stundenlang das herumtreibende
Eis des Jadebusens ab, bis es gelang , die jämmerlich um Hilfe
schreienden jungen Leute zu finden . Etwa gegen 9 Uhr gelang es,
«on einer Scholle drei der jungen Leute mit Tauen und Leitern
auf das Schiff zu bringen . Während sich unter Anführung des Schiffs-
arztes die Matrosen um die Geretteten bemühten, ging die Suche
weiter nach den drei anderen Abgetriebenen , die etwa zwei Kilo-
Meter weiter in der Nähe des Ortes Gangast entdeckt wurden . Von
Zeit zu Zeit härte man noch Hilferufe . Leuchtraketen, die von den
Schiffen und von den Strandbatterien abgeschossen wurden , unter -
stützten die Arbeit der Scheinwerfer. Es gelang dem Dampfer „Arne"

nochmals vorzustoßen , und schließlich gegen 11 Uhr, unter sehr schmie¬
rigen Umständen, auch die anderen Drei an Bord zu bringen .

Wie die Geretteten erzählen, die erst heute früh 9 Uhr in den
Hafen einschleußt werden konnten, da der Dampfer „Arne" wäh-
rend der Nacht selbst ins Treibeis geriet und festsaß, sind die sechs
jungen Leute Arbeitslose . Sie unternahmen am Nachmittag
auf dem Eis der Jade einen gemeinsamen Spaziergang . Sie hatten
aber nicht damit geregnet , daß in den ersten Nachmittagsstunden
bereits die Flut eingesetzt hatte . Der Flutstrom war im Steigen
und brach ein großes Stück Eis ab , auf dem sich alle sechs befanden.
Durch das einkommende Wasser kamen die Riesenschollen in Schuß
und wurden in den Jadestrom getrieben . Es war schon dunkel, als
die Verunglückten an den zahlreichen Scheinwerfern , die den ganzen
Iadebusen absuchten , bemerkten, daß ihre Hilferufe gehört worden
waren und daß man sich um ihre Rettung bemühte. Nun verdop
pelten sie ihre Hilferufe . Langsam bewegte sich der Scheinwerfer
des Schiffes auf sie zu und schließlich befanden sie sich im Lichtkegel
der großen Scheinwerfer, zu denen auch noch der Riesenkegel des
elektrischen Lichtes des Linienschiffes „Schlesien " kam . Sie waren

so erschöpft , daß sie kaum mehr um Hilfe rufen konnten,
gaben aber die Hoffnung nicht auf , da die Scheinwerfer sie im
Lichte festhielten. Es war unmöglich , mit dem Schiffe unmittelbar
an die Scholle heranzukommen, weil die Gefabr bestand, daß auch
der Rest der Scholle zerbrechen würde . Deshalb setzte der Dampfer
ein Boot aus , und dessen Mannschaften haben sich dann durch das
Treibeis bis zu den Verunglückten hingearbeitet . Trotz der großen
Gekohr . in der sich die Matronen in dem kleinen Voot befanden, war
es ihnen doch möglich , auch den letzten Jüngling , der von der zer-
splitterten Eisscholle ins Wasser gestürzt war , mit einer Tauschlinge
zu fangen und in das Boot hereinzuziehen.

230 Menschen ertrunken .
Ein russischer Dampfer untergegangen .

Feg. Bukarest, 4 . Jan . sDrahtmesdung unseres Berichterstatters .)
Wie di > Blatter aus Konstanz« melden, ist zwischen den russ schen
Häfen Nikolajew und Novo Rossisk ein russischer Passagierdampser
mit 250 Passagieren untergegangen . Der Dampfer
kam in einen Heft gen Sturm , wurde leck und ging innerhalb kürzet
Zeit unter . Eine Rettungsaktion war infolge des schnellen Sinkens
des Dampsers unmöglich. Unter d . n Opfern befindet sich eine
Gruppe von 59 Schülern.

Der Anlikriegspakt.
Der amerikanische Vorschlag
geht auch an andere Möchte.

Bedeuifame amerikanische Vorbehalte .
(Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse" .)

J .N.S. Washington, 4 . Jan . Das Staatsdepartement veröffent-
licht nunmehr den vollen Text der Antwort des Staatssekretärs Kel-
logg auf den Briand 'jchen Vorschlag eines amerikanisch -französischen
Anlikriegspaktes . Der amerikanische Gegenvorschlag sieht insofern
eine gänzlich veränderte Basis des Antikriegspaktes vor . als die Ver-
einigten Staaten nunmehr Frankreich ersuchen , mit ihm gemein -
samähnlicheAbkommenmitallenMächtenzu schließen.
Amerika würde nach Kelloggs Worten , hierin einen bedeutsamen
Schritt auf dem Wege des allgemeinen Friedens sehen . Gleichzeitig
wit der Ueberm' ttelung des Entwurfes des neuen Schiedsgerichts-
Vertrages an Frankreich, der den in Bälde ablaufenden alten , vom
damaligen Staatssekretär Elihu Root abgeschlossenen Vertrag ersetzen

wird angekündigt, daß gleichlautende Entwürfe auch
Q n andere Mächte gehen werden, mit denen seinerzeit Root
ebenfalls Schiedsgerichtsverträge abschloß . Es sind d ' es in erster
Linie England . Japan und Norwegen, mit denen die Verträge auch
demnächst ablaufen . In der Mitteilung Kelloaas heißt es , die Ver-
einigten Staaten seien bereit , im Verein mit Frankreich zu handeln ,
hinsichtlich des Abschlusses eines Vertrages zwischen den Großmasten

welchen der Beitritt allen Staaten offen steht , die auf den Krieg
? ls Instrument der Polit ' k verzichten und eine friedliche Regelung
internationaler Streitfragen vorziehen.

Die amerikanische Nole .
In der am 2« . Dezember 1927 dem französischen Botschafter in

-tkishington von Staatssekretär Kellogg übergebenen Mitteilung
heißt -s :

„Der von dem französischen Minister des Auswärtigen Übergeben «
Vertragsentwurf schlägt vor . daß die beiden Mächte feierl chst im
^ amen ihrer Völker erklären daß sie eine Anwendung des Krieges
verwerfen und auf ibn als Mittel ihrer Politik untereinander ver -
Sichten und übereinkommen daß eine Regelung von Streitfälle »
irgendwelcher Art . die sich aus Irgend einem Grunde zw schen beiden
Ergeben von keiner der beiden Parteien durch andere denn durch
Niedliche Mittel ges " cht werden soll Ich habe diesem Vor 'chlage
sorgfältigste Beachtung geschenkt und ergreife die Gelegenheit, im
Rainen des amerikanischen Volkes die hehren Gefühle der Freund -

welche das französische Volk durch seinen Außenminister . Herrn^ Uand. bei Überreichung des vorgeschlagenen Vertrages bewegen,^ oru, zu erwidern .
. Die Regierung der Vereinigten Staaten heißt jede Gelegenheit^ llltommen, um sich mit den anderen Regierungen der Welt in der

I Verurteilung des Krieges imd in der erneuten Bekundung seines
Glaubens an die Schiedsgerichtsidee zu finden. Sie ist der festen
Uberzeugung , daß jede internationale Bekräftigung des Scheds -
gerichtsgedankens und jeder Vertrag , welcher die Idee zur Regelung
schlichtbarer Streitfälle zu den Waffen zu greifen verwirft , einen
wesentlichen Schritt auf dem Wege des Wellfriedens bedeutet . Meine
Ansichten über diesen Gegenstand finden einen konkreten Ausdruck
in der Form des Schiedsgerichtsvertrages , den ich in meiner an
Sie ger .chteten Note vom 28. Dezember an Stelle des Schieds-
gerichtsabkommens von 1908 vorgeschlagen habe. Der Vertrags -
Vorschlag erweitert den Bereich des genannten Abkommens und gibt
dem nicht mißzuverstehenden Entschluß der beiden Mächte Ausdruck ,
jeden Bruch in den freundschaftlichen Beziehungen , weiche so lange
Zeit zwischen ihnen bestanden jaben , zu vermeiden.

Angesichts der traditionellen Freundschaft zwischen Frankreich
und den Vereinigten Staaten , einer Freundschaft, die gleicher Weise
nicht von dem Bestehen einer formellen Verpflichtung abhängt und
angesichts des gemeinsamen in dem genannten Vertragsentwurf
zum Ausdruck kommenden Wunsches beider Staaten , niemals zur
Regelung möglicherweise entstehender Differenzen zu den Waffen zu
greifen , ist mir der Gedanke gekommen , daß die beiden Staaten ,statt sich auf eine zweiseitige Erklärung der von Herrn Briand vor-
erschlagenen Art z» beschränken , einen noch bedeutsameren Beitrag
für den Weltfrieden leisten könnte, wenn sie sich in dem Bemühenvereinen , die Anhängerschaft aller hauptsächlichsten
Weltmächte zu erlangen zu einer Erklärung , in der sie auf den
Krieg als ein Instrument der nationalen Politik verzichten . Eine
^olche von den großen Weltmächten erlassene Erklärung müßte auch
allen anderer. Staaten ein eindrucksvolles Beispiel sein und aller
Voraussicht nach auch die anderen Staaten veranlassen ebenfalls
diesen Vertragsentwurf zu unterzeichnen und damit zwischen allen
Staaten ein Übereinkommen zu treffen , wie es bisher nur zwischen•' 2?." p ' n : n+o»- « *« »♦<»* norfle r<hI "0Mt ist .

Die Regierung der Vereinigten Staaten ist daher bereit , mit
der französi eben Regierung zusammenzugehen mit dem Ziel , un¬
ter den Großmächten einen Vertrag berbeizuMren ,
zu welchem allen Staaten der Beitritt offen steht und
der den Krieg verdammt und auf ihn als ein Mittel der nationalen
Politik zu Gunsten einer Regelung internationaler Streitfälle ver¬
zichtet .

Wenn die französiche Regierung bereit ist . sich mit der Regie-
rung der Vereinigtem Ntaaten in diesem Bestreben zu vereinen und
mit den Vereinigten Staaten und de» anderen Weltmächten einen
geeigneten mehrseitigen Vertrag abzuschließen, so werde ich mich
glücklich schälen, unverzüglich in Besprechungen einzutreten zur Vor -
bereiti ' ng eines Vertr ^ s^ twnrfes au ? Grund der von Herrn
Vrianfo vorg " ''ch !agenen Richtlinien , um ibn von Frankreich und den
Vere ' niqteu Stalten gemeinsam d?u anderen Mächten vorz>rsch5>i,zen.

Seien Sie . Exzellenz. meiner höchsten Wc*tWifcuiw versichert .
gez . Frank V Kellogg "

Eine Abschrift des am 28 . Dezember vom Staatsdepartement
übermittelten Vertragsentwurfs ist sowohl der englische " als a"ch
der japani '

chen Regierung zugesandt worden und soll serner allen
anderen Mächten unterbreitet werden.

Berwallungsresorm
und Parleipolilik .
Von

Staatsminister a . 0 . von Loeball ,
Präsident des Reich 's bürgerrat s.

Die Verluste des Krieges , die Experimente der Nachkriegszeit,
die Verheerungen der Jnslation und die Lasten des Dawes Abtom-
mens haben das einst reiche Deutschland arm gemacht . Unsere vor
dem Kriege führende Wirtschaft muß heute mühsam um ihre Be-
hauptung und Fortentwicklung kämpfen- Alle Erfolge der von ihr
mit großer Energie betriebenen Rationalisierung werden immer
wieder in Frage gestellt durch die ständige Steigerung der öffent-
lichen Lasten. Die Zusammenhänge sind nachgerade so oft beleuchtet
worden, daß nur hemmungslose Parteidemagogie behaupten kann,
die Rationalisierung der öffentlichen Wirtschaft sei eine Maßnahme
zum ausschließlichen Vorteil der besitzenden Schichten - Trotzdem
aber ist praktisch bisher nichts geschehen. Der Reichstag hat zwar
vor Jahren einen Sparkommissar ernannt , ihm aber nur das Recht
eingeräumt , die Etats der einzelnen Ministerien nachzuprüfen und
über die Zweckdienlichkeit einzelner Verwaltungen Gutachten abzu-
geben . Irgendwelche eigenen Anordnunßsbefugnisse hat er nicht .
Er hat zwar im Reichstag Sitz , aber keine eigene Stimme - Mit
Neid ut?d Beschämung sieht man auf die reichen Vereinigten Staa -
ten. Trotzdem sie Gläubiger der ganzen Welt sind , ist es ihrem Präsi -
denten Coolidge gelungen, den Spargedanken in der öffentlichen
Verwaltung lebendig zu machen und daraus entsprechend der ameri -
kanischen Einstellung zwischen den einzelnen Abteilungen direkt
einen Sport zu entwickeln , durch den sie einander in möglichst hohen
Leistungen bei möglichst geringen Ausgaben zu überbieten suchen.
Wiederholte Herabsetzung der Steuern und dauernde Überschüsse
sind die Folgen . Es zeigt sich hier vielmehr klar die Bedeutungeines einheitlichen zielbewußten Willens . In den Vereinigten
Staaten trägt der vom Volk erwählte Mann allein die volle per -
önliche Verantwortung für sein Tun und Lassen , in Deutschland

ist die Verantwortung dagegen auf die Parteien , also auf eine
Vielheit , d . h . in der Praxis auf niemanden übertragen worden.

Es ist im Hinblick auf das amerikanische Beispiel naheliegend
zu erkennen, daß eine erfolgreiche Verwaltungsresorm ein ausschlicß -
lich hierfür verantwortliches , von der unmittelbaren Parteiherr -
schaft unabhängiges Willenszentrum voraussetzt. Jedem derartigen
Vorschlag aber tönt von links her das Geschrei entgegen, man plane ;
„reaktionäre " Maßnahmen , man wolle die politische Allgewalt des
Volkes und feiner Erwählten beschränken . Es zeigt sich immer deut-
licher . daß in diesen Kreisen die Weimarer Vrsassung unantastbar
ist. und daß man bereits in Krämpfe verfällt , wenn man nachzu -
prüfen wagt , ob offensichtliche Mängel nicht in ihr begründet sind .
Jede Kritik der Weimarer Verfassung wird als Sünde wider den
heiligen Geist, als Verbrechen gegen die Republik gebrandmarkt .Die politischen Rollen sind völlig vertauscht: Was sich früher fort-
schritUich nannte , ist heute in Wirklichkeit sturste Reaktion und ver-
wehrt jede gesunde Weiterentwicklung mit gehässigster Verfolgungder ernsthaft fortschrittlich Gesinnten.

Nachdem durch den Schriftwechsel zwischen Reichsfinanzminister
und Reparationsagent ' das sensationelle Stichwort gefallen ist und
die Erörterung der Verwaltungsreform auch in der Tagesprefse
nicht mehr aufzuhalten war , hat man in gewissen Kreisen sofort den
Versuch gemacht , die sachliche Erörterung auf das parteipolitischeGebiet abzulenken durch das Kampfgeschrei „Unitarismus gegen
Föderalismus ". Man weiß, daß in weitesten Kreisen des Volkes
das Verlangen nach einer Senkung der öffentlichen Lasten so stark
ist , daß es in irgend einer Form befriedigt werden muß- Man be-
hauptet infolgedessen , daß der Unitarismus die erhoffte Ersparnis
bringe , wobei geflissentlich vermieden wird , eine genaue Rechnung
auszumachen. Man übersieht absichtlich, die unschätzbaren Vorteile ,die eine Dezentralisation des politischen, kulturellen und Wirtschaft -
lichen Lebens für Deutschland mit sich gebracht hat und erkennt
nicht einmal , daß es doch das Eingeständnis einer erschreckenden
Ideenlosigkeit der Revolution von 1918 ist, wenn man erst jetzt , neun
^iahre nach dieser Revolution und von der bereits wieder erreichten
Oppositionsstellung aus , endlich das politische Ziel entdeckt , für das
man damals eigentlich die Massen hatte mobilisieren wollen. Wer
konsequent und mit unerbittlicher Sachlichkeit die finanziellenVorteile des absoluten Unitarismus nachprüft, wird zu dem Ergeh-
nis kommen , daß die hierdurch ermöglichten Ersparnisse sich in sehr
engen Grenzen halten und infolgedessen nicht der Kern der Verwal -
tungsreform sein können , die wir brauchen. Man wird vielmehr
bedenken müssen , daß ein derart radikaler Umbau unseres Staates
ein Experiment darstellt , dessen Kosten unübersehbar sind und das
zweifellos manch - peinliche Überraschungen bringen kann- Kost¬
spielige Experimente können wir uns in unserer heutigen Lageund nach den zahlreichen trüben Erfahrungen auf diesem Gebiet
nicht mehr leisten Will man ernstlich eine Verwaltungsresorm aus
sachlichen wirtschaftlichen Gründen , dann wird man bestrebt sein
müssen , größere Erschütterungen zu vermeiden. Auch im Rahmen
Unseres heutigen staatlichen Aufbaus läßt sich bei vernünftiger
Handhabung dei staatlichen Macht sehr wohl eine durchgreifende
Verwaltungsresorm denken Man wird allerdings den heute noch üb -
lichen einzelstaatljck ' en Machtegoismus aufgeben müssen . Man wird
auf eine Verteidigung der innerstaatlichen , mit Rücksicht auf ehe-
malige , inzwischen erloschene dynastische Interessen gezogenen , der
wirtschaftlichen Entwicklung häufig zuwiderlaufenden Grenzen ver-
zichten müslen . Man denke nur daran , daß wir heute noch weit
über hundert Entlaven einzelner Länder besitzen und daß dadurch
jede einheitliche wirtschaftliche Maßnahme schwer gehemmt ist . Da-
bei spielen nicht nur die Verwaltungsausgaben im engeren Sinne
eine Rolle , sondern ebenso auch die Entwicklung unserer Wirtschaft,insbesondere die elektrische Kraftwirtschast , die Fragen der Gasfern -
Versorgung, die Verkebrsfragen usw . Freiherr von Wilmowski hatmit vollem

^ Recht im Landtag darauf hingewiesen daß es heute noch
einfacher ist , den

^
direkten transkontinentalen Personenverkehr von

Berlin durch Rußland nach Sibirien zu führen als von Merseburg
nach Leipzig. Die Herren , die sich jetzt als die begeistertsten An -
länger des Unitarismus ausgeben , hatten im preußischen , hessi -
schen sächsischen , braun 'chweigischen und anderen Landtagen genü¬gend Gelegenheit, ihrem Ideal unter Zustimmung jedes real poli-
tischm Denkenden einen Schritt näher zu kommen , indem sie diese
unselige Enklavenwirtsch-ast beseitigten und damit eine wesentliche
Vereinfachung unserer Verwaltung herbeiführten . Wie wenig sie<ber in der Praris ihren rein agitatorischen Ruf nach dem Einheit ?-
staat zu verwirklichen gedenken , zeigt der unselige Kampf zwischen
Groß- 5>amburg und Preußen . In beiden Regierungen sitzen füh-
rend" Männer der . .unitarischen Parteien ".

Die Auseinandersetzungen zwischen Unitarismus und Föderalis -
mus lenken vom eigentlichen Problem ab - Die praktische Verwa>
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tungsreform kann nicht mit ganz großen Problemen beginnen , son -
dern sie myß von den kleinen und kleinsten Dingen , angefangen
oon der Büroreform bis zur Begrenzung der Aufgaben der öfsent -
lichen Wirtschaft, ausgehen. Auch dabei muh man sich bei der prak¬
tischen Durch >ührung von vornherein auf große Widerstände einfiel-
Un Soll z. B. eine Verwaltungsbehörde mit einer anderen zu-
sammengelegt werden, so werden aus den Kreisen der davon unmit-
telbar Betroffenen und aus den davon berührten Städten Wider -
spräche laut , die mit einer gewissen Berechtigung die Wahrung der
besonderen lokalen Interessen beanspruchen . Die entscheidende Vor-
aussehung für die praktische Durchführung einer Verwaltungsreform
liegt in dem Verhalten der Parlamente , d - h , der politischen Par¬
teien : Verwaltungsresormmaßnahmen sind nur theoretisch populär ,
ihre Durchführung verlangt Mut zur Unpopularität . Wer-
den unsere Parlamente diesen Mut aufbringen ? Der Reichstags -
abgeordnete Professor Dr . Brecht führt in seiner ausgezeichneten
Broschüre „ Etatrecht und Finanzwirtschaft" klar aus . warum der
Parlamentarismus zu immer neuen Ausgaben Veranlassung gibt
Die Parteien müssen ihre Wähler bei guter Laune erhalten , Un -
Popularität ist für sie Selbstmord . Da aber der Widerspruch ein-
zelner Kreise sich stets lauter äußert als die Zustimmung der All-
gemeinheit, ist für die Parteien ein großzügiges Reformwerk säst
unmöglich , zumal die Opfer einer derartigen Reform sofort in die
Erscheinung treten , während sich ihr Nutzen erst langsam und all -
mählich auswirkt .

Daraus ergibt sich als erste Voraussetzung einer Rationalisie -
rung der öffentlichen Wirtschaft, daß die Parteien in Erkenntnis
der Schwäche des parlamentarischen Systems ihre in der Weimarer
Verfassung oerankerten Rechte selbst eingrenzen und ein Willenszen>
trum schaffen, das unabhängig von der Popularität der Massen
der Bewilligungsfreudigkeit der Parlamente entgegentritt und den
Gedanken der Verwaltr ^gsreform mit der notwendigen staatlichen
Autorität gegen alle Widerstände durchsetzt. Parallel dazu müßte
es außerhalb des Parlaments eine Stelle geben , die ohne Rücksicht
auf Beifalls oder Mißfallen durch Ausarbeitung einzelner positiver
Vorschläge die notwendige öffentliche Debatte immer wieder anzu-
regen versteht und den egoistischen Bestrebungen Einzelner die Rot-
wendiigkeit für die Allgemeinheit entgegenst -llt . Als ich im Vor-
jabre das ..Kuratorium für Spar - und Vereinfachungsmaßnahmen "
gründete , hoffte ich, daß dieses der außerparlamentarische Schritt -
macher brs Verwaltungreformgedankens werden könne . Die partei -
politische Zerrissenheit des deutschen Volkes hat sich aber stärker er -
wiesen , als der Gedanke gemeinschaftlicher Arbeit auf rein sachlicher
Basis . Das Kuratorium hat sich bisher noch nicht dazu verstehen
können , einen gemeinschaftlichen von der Autorität seiner Mitglie -
der getragenen Reformvorschlag zu machen und für seine Durch -
setzung einzutreten . Trotzdem boffe ich zuversichtlich , daß es gelin-
gen wird , dic dort begonnenen sehr wertvollen Arbeiten fortzusetzen .
Die Erfordernisse reden eine ?o harte und deutliche
Sprache, daß sie auf die Dimer nicht ungehört bleiben können .
Hoffentlich hört sie unser Volk , solang« es noch in der Lage ist , nach
eigenem Ermessen seinen Weg in eine bessere Zukunft zu finden.

Bersassungsresorm in Polen ?
Erweiterung der Machtbefugnisse

des Staatspräsidenten .
TU . Warschau, 4 . Jan . Einer Information des „Jllustrowany

Kurjer Eodzienny' zufolge beabsichtigt die polnisch - Regierung im
kommenden Sejm verschiedene Projekte einer durchgreifenden Ver-
faffungsreform einzubringen , die sich in erster Linie aus die S t e l -
tung des Staatspräsidenten beziehen sollen . Der Präsi -
deni soll diesem Projekt zufolge nicht mehr durch das Parlament ,
sondern durch das gesamte Volk gewählt werden, wodurch der Ein -
slutz der Parteien ausgeschaltet würde.

Wie vorauszusehen war , stößt das Projekt vornehmlich in den
Kreisen der polnischen Rechtsparteien auf starke Widerstände, die
dadurch ihren Einfluß wanken fühlen, während die Linke und ein
Teil der Mittelparteien sich für die Grundsätze einer direkten Wahl
ausgesprochen haben sollen . Allem Anschein nach handelt es sich
bei der Verfassungsrefcrm um Bestrebungen, die eine Erweiterung
der Befugnisse des Staatsvräsidenten bezwecken sollen , was in der
Linie der bisher oon Pilsudski eingehaltenen Politik liegt , die auf
Machtzentralisation der Regierung und Unabhängigkeit vom Par¬
lament gerichtet ist Würde ein solches Gesetz angenommen weroen,
so wären damit auch die Gründe hinfällig , tue Pilsudski nach dem
Maiumsturz des Jahres 1926 seine Wahl zum Staatspräsidenten
ablehnen ließen . Da Pilsudski bekanntlich in der breiten Masse des
Volkes die Stimmung auf seiner Seite hat . so wäre es nicht aus -
.abschlössen , daß er nach einer Erweiterung der Machtmittel des
Präsidenten bei der nächsten Gelegenheit eine solche Wahl an-
nehmen würde.

Wieder deutscher Schulunlerrichl in Slowenien
TU . Wien, 4 . Jan - Nach einer Meldung der .Wiener Neuesten

Nachrichten " aus Belgrad hat der Unterrichtsminister den für die
Bacfka. den Banat und die Baranja bestimmten Erlaß über die Ein -
schulung von Kindern auch für die Obergespanschast Laibach für
gültig erklärt . Nach diesem Erlaß ist für die Nationalität nicht
mehr der Name oder die Abstammung maßgebend, sondern die häus -
' ' ' ssvrache und der Wille der Eltern . Im Zusammenhang
mit der Folge dieses Erlasses auch auf die Obergespanschaft Laibach
wurde verfügt , daß in den Schulen in Unterdeutschau und Morabitz
im Bezirk Eotschee und in Stockenberg im Bezirk Tschernemebel
deutsche Parallelklassen errichtet werden, und daß dann auch die
Staatssprache eines Unterrichtsgegenstandes zu bilden hat .

Wegen „wirtschaftlicher Gegenrevolution"
zum Tod verurteilt.

(Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse".)
J .N .S. Moskau, 4 . Jan . Der oberste Gerichtshof oerurteilte fünf

Geschäftsleute und Beamte der Staatsbank , darunter drei Mitglieder
der ehemaligen Finanzaristokratie wegen wirtschaftlicher
Gegenrevolution zum Tod . Die Angeklagten haben nach

^ Auffassung des Gerichtes versucht , das staatliche Getreidemonopol zu
durchbrechen . Im ganzen waren Ig Personen angeklagt. Drei
Beamte sind überführt , von einer Anzahl privater Kaufleute Be-
stechungsgelder in Höhe von 3000 Rubel angenommen und ihnen auf
ungesetzlichem Wege Getreide verkauft zu haben. Der Gerichtshof
empfahl dem Zentralexekutivkomitee, drei der Todesurteile zu je zehn
Jahre Zwangsarbeit umzuwandeln. Die beiden Todesurteile gegen
Mitglieder zweier früher sehr angesehener Familien namens Polia -
koff und Telesnin sollen durch Erschießen vollstreckt werden. Von den
übrigen Angeklagten wurden sieben freigesprochen , die anderen er-
hielten Freiheitsstrafen von zwei bis fünf Jahren .

Die südafrikanischen Lokomotioausträge.
v.O . London, 4 . Jan . (Drahtmeldung unsere » Berichterstatters .)

Aus Iohannisburg wird gemeldet, daß die Verwaltung der slld -
afrikanischen Bahnen auf ihre Aufforderung Kostenanschläge für
weitere 33 Lokomotiven erholten habe. Es hat damit die folgende
Bewandtnis : Diese 39 Ma >chinen waren ursprünglich eingeschlossen,
als die südasrikanische Eisettahnverw-altung Kostenanschläge sür 125
Lokomotiven einforderte , aber der Eisenbahnministcr strich damals
39 Maschinen von der Liste Man hat seinerzeit hier angenommen,
und viele Leute sind auch jetzt noch dieses Glaubens , daß das ge¬
schehen war . um den britischen Firmen , welche bei der ersten Ertei -
lung der Aufträge nicht berücksichtigt werden konnten weil ihre
Anschläge viel höher waren als die der Deutschen , eine Gelegenheit
zu geben , noch einmal ein neuerliches Angebot zu machen - Nach
einer anderen Version handelt es sich bei diesen 39 Maschinen um
einen ganz besonderen Typ , in welchem einige britische Firmen
Spezialisten sein sollen. Es wird jetzt berichtet , daß die verschiedenen

deutschen Firmen , welche bei der ersten Ausschreibung Angebote
machten , diesesmal keine Kostenanschläge eingesandt hätten , aber
dafür hatten amerikanische Firmen ihre Anschläge ebenso stark
herabgesetzt wie die britischen , aber die Angebote seien in beiden
Fällen immer noch - twas höher als die , welche die deutschen Firmen
im ersten Falle gemacht hätten - Einer Meldung der „Times " aus

Neue Verfolgungen
und Verhaftungen .

Wachsender Anhang der Antonomisten .
F .H. Paris , 4 . Jan . (Drahimeldung unseres Berichterstatters .)

Dem „Petit Journal " wird aus Straßburg telegraphiert , Pfarrer
Hirzl , welcher verhaftet werden sollte , sei

durch das ganze Elsaß im Automobil verfolgt
worden. Trotz aller Anstrengungen der Polizei sei es ihm aber
gelungen, über die deutsche Grenze zu entkommen. Er stand von
Anfang an an der Spitze der Autonomistenbewegung und war einer
der Gründer der „Zukunft", wo seine Schwester Fräulein Hirzl Buch-
halterin war . In verschiedenen protestantischen Blättern soll Hirzl
angeblich einen „unheilvollen Einfluß auf die Jugend ausgeübt "

haben. In den Gemeinden, in denen er sein Amt ausübte , habe er
eine lebhafte antifranzösische Agitation entfaltet . Hirzl sammelte
Gelder für die Autonomistenbewegung, und der Beweis soll erbracht
sein , daß durch seine Vermittlung den verschiedenen autonomistischen
Unternehmungen aus unbekannter Quelle Geldmittel zugeflossen
wären . Unter den beschlagnahmten Dokumenten fand man die Liste
der Mitglieder , der Autonomistenpartei und die der Stoßtrupps ,
ferner ein Verzeichnis der Personen , die ihre Automobile und Fahr -
rüder den Stoßtrupps im Falle einer Mobilisierung zur Verfügung
stellen wollten . Außerdem wurde eine Liste von Kaufleuten fest -
gestellt , welche mit der Autonomistenbewegung sympathisieren und
die den Parteimitgliedern für ihre Einkäufe empfohlen werden.

Gestern gegen 10 Uhr 30 abends wurde auf der Straße in der
Nähe seines Wohnhauses Ren 6 Hauß verhaftet . Sein Vater
Karl Hauß war im Oktober 1918 zum Unterstaatssekretär für das
Elsaß ernannt , und Ren6 Hauß leitete seit dem Tode seines Vaters
in Straßburg eine Druckerei , in der autonomistische Blätter hergestellt
wurden. Er ist des Verbrechens gegen die Staatssicherheit angeklagt
und wird nach Mülhausen gebracht werden.

Das Direktorium der Republikanischen Volks -
partei im Elsaß trat gestern nachmittag zusammen . Dieser Partei
gehören sämtliche bürgerliche Abgeordneten aus dem Elsaß an . Alle
Abgeordneten, mit Ausnahme des Herrn Pfleger , der dem Bloc
National in der Kammer zuneigt, waren anwesend. Von den Sena -
toren fehlten General Bourgeois , Lazare Weiler und Graf Leusser .
Beschlüsse wurden nicht gefaßt. Die Weiterberatung findet Samstag
statt . Das „Petit Journal " glaubt aber zu wissen , daß man sich
besonders über den Lehrer Rosse unterhielt , der sich im Gefängnis
von Mülhausen unter der Anklage befindet, daß er den französischen
Staatskredit geschwächt hätte . Rosse fand glühende Verteidiger , die
erklärten , daß sie ihr Geschick von dem seinen nicht trennen wollten,
solange man ihnen nicht den Beweis seiner Schuld erbracht hätte .
Bezüglich der Autonomsten wurde festgestellt , daß keiner von ihnen
der Republikanischen Volkspartet angehört , auch Pfarrer Faßhauer
nicht . Infolgedessen wollte die Partei in diesem Falle keinen Beschluß
fassen. Aber mit aller Heftigkeit wurde dagegen protestiert , daß
gerade am Weihnachtsabend bei zahlreichen katholischen Geistlichen
Haussuchungen stattgefunden haben.

Der Redakteur der „HumanitS" hatte sich nach Straßburg be-
geben , um die Stimmung im Elsaß festzustellen . Er berichtet
heute, daß man in der Hauptstadt des Elsaß das Französische über-

Haupt gar nicht mehr spreche, auf der Straße , im Hotel und Restaurant ,

Argentinischer Besuch in Verlin .
m . Berlin , 4 . Jan . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift-

leitung . ) Der argentinische Außenminister Dr . Gallardo . der seit
dem vorigen Herbst eine Rundreise durch Europa macht , trifft zu
seinem bereits angekündigten Besuch in Berlin am Donnerstag vor-

mittag ein. Herr Gallardo ist von Haus aus Zoologe un» hat sich
durch seine wissenschaftlichen Veröffentlichungen einen Namen ge-

macht , bevor er in die Politik überging . Die Berliner Tage sind
angefüllt mit den üblichen offiziellen Feierlichkeiten, die sich um
Frühstück und Diner gruppieren . Am Freitag gibt die Reichsregie-

rung dem Außenminister ein Frühstück . Hierbei sollen auch die
offiziellen Reden gehalten werden. Der Minister hat nebenbei die
Absicht, wissenschaftliche Institute , Schulen usw . zu besichtigen Er
wird hoffentlich den Eindruck mitnehmen, daß in Deutschland all-

gemein der Wunsch besteht , die Beziehungen zwischen uns und Argen-
tinien möglichst eng zu gestalten.

Italienische Ehrung für den
deutschen Botschaster in Aom.

TU . Rom, 4 . Jan . Wie „Popolo d'Jtalia " meldet, hat die juri¬
stische Fakultät der Universität von Eamerino den deutschen Bot -
chaner in Rom , Freiherrn von Neurath , in Anerkennung seiner
Verdienste um die ständig wachsende Annäherung zwischen der
deutschen und der italienischen Regierung zum Doktor h . c. ernannt .

Koalitionsoerhandlungen in Danzig gescheitert
TU . Berlin , 4 . Jan . Wie BeUiner Blätter aus Danzig berich-

ten sind die Verhandlungen über die Regierungsbildung zwischen
Sozialdemokraten . Zentrum und Liberalen am Dienstag nachmittag
als ergebnislos abgebrochen worden. Das Zentrum erklarte sich
mit der Forderung der Sozialdemokraten und Liberalen auf Aende -

rung der Verfassung im Sinne einer Umwandlung des parlamen -
tarisch nicht verantwortlichen aus Beamten bestehenden Teil des
Senats in einen nur parlamentarischen Senat nicht einverstanden.
Die Sozialdemokraten machten ihre Zustimmung zu einer Ver-
kleinerung des Volkstages von dieser Frage abhängig.

Die Saaroerhandlungen .
F.H . Paris , 4 . Jan sDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Die deutsche Abordnung , die in Paris wegen eines neuen Abkam -
kt,f 5as Saar >iebiet verbandeln soll traf gestern abend spät un-

ter Führung von Ministerialrat Weinman » umld Legationssekretär
Campe in Paris ein und begab sich sofort ins HcmMsmi »isterium,
wo ein« erste Aussprache mit Ministerialdirektor
S e r r u h s stattfand . Die eigentlichen sachlichen Verbands »ngen
werden heute beginnen . Bekanntlich war vor den Weikinach-ts ^ ris»
bereits ein neues Saarabkommon einer ersten Lesung unterzogen
worden . Vielfache Aenderimgen in Einzelhekei ! erwiesen sich aber
als notwendig . Im allgemeinen hofft man jedoch, daß die VerHand-
lungen rasch von statten gehen werden.

Johannisburg zufolge werden die 39 Maschinen nach den Voran -
schlügen zu urteilen , die südafrikanische Bahnverwaltung nicht
mehr als 3(30 000 Pfund kosten, was den Firmen einen sehr geringen
Profit lassen würde. Gleichzeitig meldet der Korrespondent der
„Times " aus Johannisurg , daß im nächsten März weitere Kosten -
anschlage für 36 neue Lokomotiven eingefordert werden sollen .

in den Straßenbahnen höre man nurmehr den elsässischen Dialekt.
Ein reicher Kaufmann erklärte dem Vertreter der „Humanitö "

, daß
er zur Zeit der deutschen Herrschaft und während des Krieges nur
französisch gesprochen habe. Räch der Ankunft der Franzosen sei alle
Welt glücklich gewesen , daß man französisch offen sprechen konnte .
Aber man sei für dieses Entgegenkommen sonderbar belohnt worden.
Offiziere und viele Beamte hätten die Elsässer ausgelacht und sie
wegen ihres Akzentes als Boches behandelt . In den Schulen werde
die Muttersprache unterdrückt, und deshalb habe man im Elsaß
wiederum die Gewohnheit angenommen, nur den Dialekt auf der
Straße und beim Abschluß von Geschäften zu sprechen. Die „Huma-
nit6" stellt fest , daß

der autonomistische Gedanke unter der Masse der Landleute und
Stadtbewohner bedeutend zugenommen

habe. Die Gründer des Heimatbundes wollten keinerlei Propaganda
gegen Frankreich betreiben und sogar mit der französischen Verwaltung
und der Regierung zusammenarbeiten, damit strittige Fragen gelöst
werden könnten. Die Strafmaßnahmen gegen die Unterzeichner des
Heimatbundmanifestes hätten der autonomistischen Bewegung starken
Anreiz gegeben . Die Unterdrückung durch die Regierung habe bei
der Masse den Erfolg der autonomistischenPropaganda gesichert , und
die jetzt ergriffenen Maßnahmen steigerten noch die autonomistischen
Gefühle. Die „HumanitS" führt an . daß gestern eines der chauvi »
nistischen Blätter , das „Journal de l 'Est" bereits Andeutungen machte ,
daß die erhobenen Anklagen mehr moralischen als juristischen Eha-
rakter haben könnten. Die „Humanit6" erklärt , daß unter den be-
schlagnahmten Dokumenten überhaupt nichts zu finden sei , was eine
Anklage rechtfertigen könnte , all das müsse im Verlauf des Schwur-
gerichtsprozesses zur Sprache kommen , und vielleicht könnten an
diesem Tage die Autonomisten ihre Revanche haben

Die Ruhestörungen in Zweibrücken .
* Zweibrücken , 4. Jan . Die nunmehr vorliegenden amtliche»

Feststellungen über die von französischen Offizieren begangenen Aus -
schreitungen in der Nacht vom 29 . auf den 30. Dezember vorigen
Jahres bestätigen die bisher veröffentlichten Mitteilungen in vollem
Umfange und sind auch von den Franzosen selbst als „exakt" bezeich -
net worden. Es hat sich danach um etwa 20 bis 25 französische Offi¬
ziere gehandelt . Die Vorgänge sind von mehreren deutschen Poli «
zeibeamten sdie aber gemäß dem Rheinlandabkommen gegen Offi-
ziere nicht einschreiten können ) wie auch von deutschen Zivilpersonen
beobachtet worden, deren Aussagen zum Teil unter Eid festgelegt
worden sind. Die Ruhestörer wurden zunächst auf der Herzoabrücke
von zwei deutschen Polizeibeamten betroffen, wo sie schrieen , lohlten
und auf einer Kindertrompete bliesen . Dann rissen sie eine War -
nungstafel um und zogen hierauf zum Bismarckdenkmal, wo sie übe«
die Umzäunung stiegen und das Denkmal verunreinigten . Außer»
dem haben sie dann mit Flaschen gegen das Denkmal geworfen.
Einer der Ruhestörer stieg auf den Sockel und hielt eine Airprache
in französischer Sprache, die oon seinen Begleitern mit Gelächter
aufgenommen wurde. Dann sangen die Beteiligten dag Deutsch-
landlied und „Ich hatt ' einen Kameraden" in deutscher Sprache.
Auf dem Marktplatz erfolgten weitere Ruhestörungen , nachdem st»
auf dem Wege dorthin an verschiedenen Hänsern, u . a . an der Löwen»
apotheke . geklingelt und an einem Geschäftshaus das Firmenschild
heruntergerissen und auf die Straße geworfen hatten . An dem
Christbaum für alle wurden elektrische Kerzen und Drähte abyeris-
sen. Geradezu unglaublich war dann die Festnahme des Schmiedes
Sand von Rimschweiler, der Zeuge der ganzen Vorgänge gewesen
war und den die Franzosen an der Ecke Jrbeimer - und Ludwiastroße
ohne jeden Grund mit in die Kaserne nabmen . wo er von nachts
etwa 1 Uhr bis nachmittags 4 Uhr auf der Wache festgehalten wurde.

Demokratische Antrage zum Einheitsstaat .
Ol Berlin , 4. Jan . Von der demokratischen Reichstagslsraktion

sind folgenM Anträge zur Förderung des Einheitsstaates eingebracht
worden :

1 . Der Reichstag wolle beschließen , den Reichsminister des In -
nern zu ersuchen , unverzüglich gemäß Art . 18 der Reichsverfassung
Maßnahmen in die Wege zu leiten , um zur Herbeiführung der Wirt-
schastrichen und kulturellen Höchstleistung des Volkes gemäß Art . 13
Abs. 1 der Reichsverfassung die zahlreichen in Deutschland vor-
handenen Einschlußgebiete (Enklaven) bald möglichst verschwinden
zu lassen . .

2 . Der Reichstag wolle beschließen , die Reichsrogierung zu er-
suchen , ») unverzüglich in Verhandlungen mit dem preußischen
Staatsmiinisterium einzutreten , um die baldige Durchführung des
Vorschlags des preußischen Staatsministeriums herbeizuführen , der
die Organisation des preußischen Oberverwaltungsgerichts für den
Aufbau des in der Verfassung vorgesehenen Reichsverwaltunas -
gorichts zur Verfügung stellen und das preußische Oberverwaltung ?-
gerichts zugunsten des Reichsverlvaltungsgerichts auflö ' en will . b ) in
Verhandlungen mit den Regierungen der anderen deutschen Länder
einzutreten mit dem Ziele , deren Zustimmung zum Uebergairg der
Geschäfte der höchsten Verwaltungsgericht « der Länder auf das
Reichsverwaltungsgericht herbeizuführen .

3. Der Reichstaa wolle beschließen , die Reichsregierung zu er-
suchen , dem Reichstag alsbald die Vorlage einer Reicksstädteord-
inmng und einer Reichslandgemeindeord>nung zu machen , um im gan¬
zen Reiche einheitliche und gut gegliedert« SÄbstverwaltungskörper
zu schaffen .

Preußen und der Einheitsstaat.
Eine politische Rede des preußischen Finanzministers .

TU . Bochum , 4 . Jan . In einer von der Demokratischen Partei
einberufenen Versammlung sprach gestern abend der preußische
Finanzminister Dr . Hoepker - Aschosf über Einheitsstaat und
Steuerreform . Der Redner ging aus von den Schwierigkeiten, die
durch das Nebeneinander der Regierungen in Berlin entstehe . Er
lehnte es ab . den preußischen Provinzen etwa die versassungs-
rechtliche Stellung der Länder zu geben , trat aber ein für eine
solche Neugliederung , daß ganz Norddeutschland ein Reichsland bilde
mit einer jelbständigen provinziellen Gliederung . Dieses Norddeutsch -
land soll der Uebergang zum deutschen Einheitsstaat sein . Außerdem
würden dann zum Reiche noch drei süddeutsche Länder gehören. Der
Redner wandte sich dann außenpolitischen Fragen zu und betonte,
daß die Erlangung der Räumung des besetzten Gebietes die wichtigste
Aufgabe sei . Von dem Ausgang der künftigen Wahlen in Frankreich
und Deutschland hänge es ab . wann diese erfolge. Der Redner be-
schäftigte sich sodann mit dem Reichsschulgesstz und erklärte , daß die
Demokraten nur für ein so ' ches Gesetz eintreten könnten , das auf
dem Boden der Weimarer Verfassung st "be . Zur Frage der Reu-
gliederung im Ruhrgebiet erklärte der Minister , daß auch er eine
großzügige Lösung einer stiickweisen Regelung vorzi<che . Es sei zu
erwarten , daß die jetzige Regierungsvorlage nach dieser Richtung
hin abgeändert werde.

Der Kampf gegen die Autonomisten
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Elf Stunden in der Gletscherspalte .
Ew böses Erlebnis hatte in den Stubaier Alpen ein Münchener

Student , der während des Photographierens in eine Gletscherspalte
fiel und 11 Stunden darin aushalten mugte , bis man ihn glücklich
bei Nacht noch retten konnte . Der Stuoent , sein Bruder und drei
Innsbrucks Slifcrhrer , bestiegen am 27. Dezember von der 2171 Me -
ter hoch gelegenen Franz Senn -Hütte aus , die etwa 3 400 Meter hohe
Wiltgratscharte am Alpeiner Gletscher . Schon beim Ausstieg wich
die Part »? von der gewöhnlichen Wnterroute bedeutend wb , wodurch
der ansmchmsweise mit wenig Schnee bedeckte Gletscher dem Miin -
djener Studenten zum Verhängnis wutde . Bei der Abfahrt gerieten

fünf Slifahrer trotz »e» guten Wetters in den zweiten Abbruch
i>e ^ Alpeiner Gletschers , den man für gewöhnlich auf der Westseite
ganz sorglos umgehen kann . Bei einer photographischen Aufnahme ,
die der München « hier machen wollte , brach er plötzlich in eine
Spalte ein ; doch konnte er noch Stand auf einer etwa drei Meter
tief liegenden Schneebrücke fassen. Seine Gefährten konnten ihm
noch den Skistock reichen ; d>.'nn sie hatten kein Seil bei sich. Mls je-
doch den Eingebrochene stch am Stock emporziehen wollte , glitt er
aus und stürzte auf eine noch tiefer gelegene Schneebrücke . Nun
versuchte man seine Rettung mit zusammengeknüpften Langriemen .
Aber nach kurzer Bemühung schon rissen oiese, und der Student
stürzte 12 Meter tief in die Spalte , ohne sich aber dabei
zu verletzten . Auf einer Echneebrücke fand er guten Stand und da
die Rettungsmittel seiner Tourengefährten erschöpft waren , muszte
er bis 2 Uhr früh aushalten und kaltes Nachtlager beziehen . Sein
Bruder eilte zurück ins Tal nach Bärenbad , um Hilfe zu holen . Acht
Uhr abends brachen dort die zwei Bergführer Falbesoner urtd Pin
del mit zwei Knechten zur Unsallstelle au >f . Obwohl man einen To -
ten vorzufinden glaubte , lieh doch Bergführer Falb

'oner von der
Expedition nicht ab , und man machte in der Dunkelheit den schwie-
rigcn und gefährlichen Weg . Bei der Franz Scnn -Hütte schlössen sich
die Znnsbrucker an , und während man sich im Gletscherbach mühsam
emporarbeitete , vernahm man bereits die Hilferufe des Verunglück -
ten . Gegen 2 Uhr nachts brachten sie den Münchener glücklich aus
der Spalte Kaum sitzten sich die Retter angeseilt mit dem Geborge
nen in Bewegung , als dieser neuerdings in eine Spalte einbrach ,
aus der man ihn aber sofort herausholen konnte . Dann erst erfolgte
bei stürmischer , finsterer Nacht der sechsstündige Abstieg nach Bären -
fr<*d. Die Rettung war noch rechtzeitig und glücklich gelungen .

Bibliotheken in Deutschland .
d. Berlin , 3 . Jan . Wie viele Bibliotheken gibt es in Deutsch «

«tttd und Oesterreich ? Es find mehr als 400 , darunter 65 in
Oesterreich In bezug auf Um chlag , Bändezahl , Benutzung und
Personal sind sie untereinander sehr verschieden . Die größte Bände -
Zahl hatte noch bis vor wenigen Jahrzehnten die Hof - und Staats -
bibliochek in München . Jetzt ist sie von der preußischen Staats -
Bibliothek , die 1914 in dem gewaltigen Prachtbau Unter den Lindcn
iKr neues Heim erhielt , weit überflügelt worden . Die preußische
Staatsbibliothek zählt jetzt mehr als zwei Millionen Bande und
Druckschriften , dazu 56 000 Handschriften, die Münchener Staats -
bibliothek anderthalb Millionen Dcuckichriften und 50 000 Hand-
Schriften , die Nationalbibliothek in Wien eine Million 200 000
Druckschriften und 34 Ovo Handschriften. Zur Verwaltung Ver-
Zeichnung und Ausleihe dieser gewaltigen Büchermassen gehört na -
türlich ein großes Personal . An der preußischen Staatsbibliothek
zum Beispiel sind über 100 akademisch gebildete Beamte angcstellt
und gegen 200 mittlere und Unterbcamte Die Zahl der ausge»
liehcnen , im Lesesaal benutzten und nach auswärts verschickten
Bände geht in die Hunderttausende . Mehr als eine halbe Million
^ ände zählen 13 reichsdeutsche Bibliotheken , die größte unter ihnen

die Univ : rsitätsbibliotbek in Göttingen mit mehr als 700 000
Bänden . Klemer , abe? immer noch von beträchtlichem Umfange,
stnd die anderen Hochschulbibliotbeken . deren es in Deutschland 59,
•j Oesterreich 15 gibt , und die zahlreichen Landes - . Provinzial - und
« tadtbibliotbeken . Alle diese Anstalten , verschieden nach Eni -
stchung . Ausbau und Aufgaben im einzelnen , liefern reichlichen
« toff für wissenschaftliche Tätieikeit . während das große Heer der
A

' nz anders gearteten Volksbibliotheken für die Bildung und
Unterhaltung der großen Volksmassen zu sorgen bestimmt ist.

Verbrecher aus Wichtigtuerei.
d . Berlin , 4. Jan . Was ein „Egozentrik ist. wird man in

» mein Lexikon nachleben können . Die Erklärung hierfür gab der
Kaufmann Hans Wiedemann vor dem Schöffengericht , als er
I' ch wegen Betruges zu verantworten hatte . Er w . ll damit aus -
drücken, daß er nur von dem Bestreben beherrscht werde , sich wichtig
Zu tun , und daß er aus dieser Wichtigtuerei heraus alle seine Straf -
^aten , die bereits zu zwölfmaligcn Verurteilungen geführt haben ,
degangm hätte . Wiedemann hatte eines Tages d '

e Bekanntschaft
eines Chemikers gemacht , der ein Radika vertilgungsmittel für Rat -
>en erfunden hatte , aber damit keinen Anklang fand . Wiedmann
erklärte ihm , daß er dank seiner guten Beziehungen dem Erfinder
schnell -zu einem glänzenden Eil . achten verhelfen könnte . Nach

wenigen Tagen überbrachte Wiedeamnn auch schon ein Gutachten der
Preußischen Hauptlandwirt ' chaftskammer , in welchem das Ratten -
vertilgungsmittel in der überschwenglichsten Form gepriesen wurde .
Dafür hatte der Chemiker nur 2V Mark zu bezahlen . Erfreut
empfahl er den „Mann mit den guten Beziehungen " einem anderen
Chemiker , der auch ein Vertilgungsmittel für unterirdische Schäd -
linge anpreisen wollte . Auch dieser erhielt gegen Erlegung von
20 Mark ein glänzendes Gutachten . Leider waren beide Gutachten
gefälscht . Die „Beziehungen " Wiedemanns zur Hauptlandwirtschafts -
kammer bestanden darin , daß er eine kleine Freundin hatte , die dort
als Stenotypistin beschäftigt war . Ihr hatte er den Auftrag ge-

Schwerer Betriebsunfall.
TU . Hamburg , 4 . Jan . Ein schwerer Unfall ereignete sich heute

früh im Betriebe der Norddeutschen Raffinerie . Im Ofenwerk waren
mehrere Arbeiter damit beschäftigt , Luft in einen mit kochendem
Kupfer gefüllten Ofen zu blasen . Auf noch nicht geklärte Weise
spritzte aus dem Ofen Kupfer heraus , das einen 43jährigen Arbeiter
ins Gesicht traf . Dieser erlitt derartige Verletzungen , daß er ihnen
bald erlag . Zwei weitere Arbeiter erlitten leichtere Verletzungen .

BerMerksuMtte.
TU . Herne , 4 . Jan . Gestern nachmittag stürzte auf der Zeche

Arno .d ein Pfeiler ein . Sechs Arbeiter wurden verschüttet , drei
konnten leicht verletzt geborgen werden . Die anderen drei stnd
wahrscheinlich tot . Sie liegen noch unter den Trümmern .

TU . Langendreer , & Jan . Auf der Zeche „Bruchstraße " wurden
zwei Arbeiter durch Steinfall verschüttet . Der eine wurde
leicht verletzt geborgen , der andere konnte nur als Leiche zu Tage
gebracht werden .

Grohfener in Koblenz.
TU . Koblnz , 4. Jan . Heute nacht gegen 3 Uhr brach in ver mn

Schloßplatz gelegenen Turnhalle der BesayungstruPpen aus unbe -
tonnt er Ursache Grobfeuer aus . Jedenfalls verbreiteten sich die
Flammen vom Eingang her mit rasender G« slbwindig ^ i<. so daß das
ganz « Gebäude , das noch aus der Zeit der amerikanischen Besatzung
stammt und aus Holz hergerichtet war , .niederbrannte . Die Berufs -
und die freiwillige Feuerwehr , die sofort an den Brandherd eilten ,
konnten nichts anderes um , als die Nachbarge bände und die Baum -
anlagen des Schloßplatzes vor dem ent '

esselten Element zu schützen.
Stach einer Stunde war der etwa 1000 Quadratmeter groß « Bau
nur noch ein rauchender Trümmevhansen . Sämtliches Inventar ist
ebenfalls ein Ranb der Ffomirc &n geworden .

geben , aus Briefbogen der Behörde nach seinem Entwurf die „Gut -
achten " zu schreiben . Das Schöffengericht nahm an , daß nicht ein
Betrug vorliege , da die beiden „Erfinder " stch bewußt fein mußten ,
daß sie in so kurzer Zeit von einer angesehenen und sachverständigen
Behörde nicht so umfassende Gutachten erhalten konnten . Das Ge -
richt nahm daher bei den „Erfindern "

, für die die Sache wahr -
scheinlich noch ein Nachpiel haben wird , unlauteren Wettbewerb
an und verurteilte Wiedemann wegen Beihilfe dazu zu zwei Mona »
ten Gefängnis . Obwohl diese Strafe durch die Untersuchungshast
verbüßt ist , blieb der Angeklagte weiter in Haft , da er von München
aus noch wegen weiterer Straftaten verfolgt wird .

Eisenbaljnunfillle in Amerika infolge der Kalle
TU . London , 4 . Jan . Nach Meldungen ans Newvorik sind in

Atlanta -bei ei . em Zugunglück , das auf den feit einigen Tagen
herrschenden starken Frost zuriickgeMrt wird , drei Personen
getötet und 12 vorletzt worden . Bei einem weltereu Gisenbahn »
Unglück in Marivtta in Ohio , das ebenfalls a>uf die Einwirkungen
des Frostes zuvückgeKhvt wird , wurden fünf Personen ver -
letzt . In den größeren Städten herrscht unter der armen Bevöl¬
kerung außerordentliche Not . Di « Armenasyle in Newyork werden
von Unterkunft suchenden Personen überlaufen . In den Straßen
Newyorks sind mehrere Per,onen erfroren .

Sieben Kinder ertrunken .
TU . London , 4 . Jan . Durch zusammenbrechsndieS EiS auf

kleineren Seen und Bächen sind gestern in verschiedenen Gegenden
rund um London sieben Kinder ertrunken .

Schwere Pelroleumexp ofion bei Balum .
TU . Kowno , 3- Jan . Wie aus Moskau gemeldet wird , wurde

in der Nähe von Balum infolge eines Erdrutsches die Lokomoiive
eines sogenannten Zisternenzuges umgeworfen . Die beim Sturz der
Lokomotive erfolgte Explosion entzündete 27 Petroleumbehälter .
Von dem Begleitpersonal des Zuges wurden zwei Personen getötet
und mehrere andere schwer verletzt . Von den Knotenpunkten sind
Hchs Loch - und Arbeitszüge an die Unsallstelle zur Säuberung der
Strecke abgegangen .

Mit 40000 Mark Schulden flüchlig geworden .
T.U. Osnabrück, 3 . Jan . Der Gewerkschaftssekretär August

Kupper , eine im Hannoverschen bekannte Persönlichkeit , ist seit
» inigen Tagen unter Hinterlassung von 40 090 Mark Schulden spur -
los verschwunden . Kupper lobt « seit Jahren auf großem Fuße .

Die Mona Lisa unter Röntgenstrahlen
Moderne wissenschaftliche Prüfungsmeihoden . — Prüfung von SOOO Bildern .

Eine weltberühmte Schöne der Renaissance , die Gioc -onda .
deren geheimnisvolles Lächeln auf dem Meisterwerke Leonardos
durch die Jahrhunderte strahlt , ist wieder einmal um ihre Rätsel
befragt worden , und zwar diesmal mit den modernsten Mitteln der
Technik , mit Röntgsnstrahilen , ultravioletten Strahlen usw . Aber
sie hat die Prüfung bestanden . Es ist tatsächlich die echte Mona
Lisa , die nns vcn dem Bilde des Louvre eutgegewlächelt . Seit
Leo -ardos Wert nach jenem aufsehenerregenden Diebstahl im Jahre
1913 wieder in den Louvre zurückgekehrt war , ist das Ge raune nicht
verstummt , daß man statt des echten Werkes eine Kopie znrÄckge-
bracht -habe . Ein so hervorragender Kunstgelehrter , wie der ver -
storbeue Gustave Gessrov . vertrat diesen Standpunkt , und verschie -
dene Kenner meinten , dem Bilde fehle da § durchsichtige Rot der
Lippen , das das Originalporträt besessen. Es sei viel dunkler als
das einst gestohlene Bild . Ein Kunsthändler holte sogar aus seinem
Keller eine der vielen Kopie »- hervor , und verschaffte stch eine Ein -
tagssensation durch die Behauptung , sein Bild sei das echte. Di «
Direktoren des L-oiwre -haben die en Behauptungen stets entgegen -
gehalten , daß die Photographie der Mona L-i-la , die kurz vor dem
D-ievstabl ausgenommen wurde , bei starker Vergrößerung deutlich
die Risse und Eindrücke zeigt , die man als „Fingerabdrucke " bezeich-
net , und dielÄben Risse finden sich ganz genau so auf dem Bild , das
aus Italien zurücklehrtc . Wie wichtig aber ganz genaue wissen »-
schaftliche ph -ot »graphisch - Ausnahmen sind , hat sich gerade in diesem
Fall « herausgestellt , und so hat der Direktor deS Louvre -MuseumS ,
Henri Verne , den Beschluß gefaßt sämitl-iche wichtigeren Binder die-
ser hervorragenden Gemäldesammlunc , den modernsten Wissenschaft-
lichen Prü °nugs >met -bod ?n zu unterwerfen . Es werden von all die »
sen Kunstwerken Ausnahmen mit Röntgenstrahlen ,ultravioletten Strahlen und mitrophotographisch -c Ausnahmen ge -
macht .

„Wir unternehmen diese Arbeit zu einem doppelten Zweck",erklärt Berne , „der Louvre wünscht , die Geschichte aller seiner Bil¬

der genau zu kennen , sodann sind aber auch solche genauen Ausnah »
men unserer Schätze -notwendig , damit sie zweifellos iid-entistziert wer -
den können . Wenn wir solche Photographien von einem Bild Hoven »,
kann uns niemand betrügen ." Di « Röntgenstrahlen und die ultra »
violetten Strahlen offenbaren jede einzelne Malschicht , di « Beschä¬
digungen , Aenderung -en und Hinzufügungen , die in späterer Zeit
gemacht worden stnd . Was wird dabei herauskommen ? Wie viele
von den 9000 Bildern werden sich als ganze oder teilweise Fälschun¬
gen herausstellen ? Die Direktion des Louvre wird vor manche ,
schwierig « Frag « gestellt werden , denn es tarn stch dabei um riesig «
Werte handeln , und Bern « erklärt , daß mau Wer die Ergebnisse zu -
nächst Stillschweigen bewahren werde . Aber di« erste Prüfung ist
bereits vollzogen , und sie ist s-o gut -bestanden worden , daß man ihr
Ergebnis sofort verkünden konnte . Das erste Bild , das untersucht
wurde , war Leonardos Mona Lisa . Das Gemälde wurde gan ; im
geheimen , an einem T -a-ge. an dem die Sammlung geschlossen war ,
in das Laboratorium des Obersten Fernand Cellerier . gebracht , der
die techni che Untersuchungsanstatt des französischen Staates leitet .
Das Studium der Pigmente unter den verschiedenen Straelen ergab
einwandftei , daß sie aus der Zeit um 1500 stammen , in der die Mona
Lisa gemalt wurde : es tonn sich also -um keine K o p i e a u s sp ä -
ter er Zeit handeln . Die neueren Ausnahmen haben ai 'ch zum
ersten Mal bewiesen , daß mit dem Wer ? keine einzige Veränderung
vorgenommen worden ist , seit es vollendet wurde . Man konnte
genau erkennen , daß Leonardo selbst den Entwurf vielfach geändert
hat . Das stimmt aber durchaus -mit den geschichtlichen Tatsachen
überein , denn der Meister hat an dem Bild vier Jalhre gearbeitet ,
und da er stets sehr schwer z>u befriedige '' - war , hat er vielfach dar -zn
geändert . Die genauen Mitteilungen darüber sollen noch veröffent¬
licht werden , sowie eine ganze Anzahl v-mi Ergebnissen die es als
gan » sicher erscheinen lassen , daß das Gemälde des Louvre wirklich
jenes Meisterwerk ist, das unter den Händen Leonardos entstand .

t£ üJ & vleule

„Mit Ihren Lnkntate .Erzengnlssen habe Ich bei meinen Patienten glänzende Erfolge zn verzeichnen . Die Wirkung
tritt oft verblüffend schnell ein. Ich betrachte Lnkutate als eine Erlösung filr das Heer der vorzeitig alternden Frauen .
Ich beglückwünsche Sio dazu.

Eine 64 Jahre alte Beamtenwitwe , die 2 Zentner nog , offene Beine, VerdanunrsbescliTverden, Herzbeklemmungen ,
Atemnot, usw . »atte , hat in 3 Monaten 13 Pfun l ab^ena .n « en un ;I sämtliche Beschwerden verloren . — Eine 18 Jahre
alte Fabrikantentochter hatte Gesicht und Schulter voller l' lckel und Mitesser, Verstopfun ?, machte ihrer Um?ebuug
das Leben schwer . Schon nach 4 Wochen sind sämtliche Pickel verschwunden ; das Mildel singt den ganzen Tag. —
Eine 53 Jahre alte Offlzierswitwe , Uallentteinn , Blinddarm entfernt , vollkommen ergraut , grosser Haaransfall usw .
Nach 3 Monaten zeigt sich ein dichter , dunkler , frischer Haarwuchs , die graue Gesichtsfarbe verschwunden . Die
Dame ist kaum zum wiedererkennen "

Was ist Lukutate ?
Lukutate , so genannt nach einer indischen Frucht,

ist eine Zusammenfassung aller Begriffe , die wir als Ver*
jüngungsfaktoren kennen . Lukutate als Drüsen - Diät ist
das „Perpetuum mobile " der Verjüngung durch Stoff*
erneuerung und Steigerung der Lebensenergie .

Lukutate kann als das Drüsenmlttel der Zukunft
bezeichnet werden . Es entspricht einem dringenden Be¬
dürfnis , wie Erfolge und Nachfrage beweisen . Ein großes
dankbares Publikum empfiehlt Lukutate von Mund zu Mund.

Zablrei che Arzte haben Lukutate als Driisen -Verjüngungs «
Mittel lobend begutachtet .

Man wählt je nach Geschmack oder wechselt :
I. Lukutate - Gelee - Früchte , die iOße o «$d>m*duform Mk . 2 .75

dito halb« Packung . . . . . . . Mk. 1 .45
t Lukutate - Bouillonwürfel rar den. d«r „stur nicht

mag, sowie für Korpulent , und Olabct her Mk . 2.75
3. Lukutate -Mark , Marmelade als Brotaufstrich etc. . . . Mk . 2.75
«. Lukutate - Beerensaft , (mit indischem Rohrzucker) . Mk . 2.60
5. Lukutate -Mark konzentriert , Mk. 7.—
«. Lukutate -Tinktur is gr-Tropfgiu Mk. 2.75

Dlt Herstcllunq untersteht der sündigen Kontrolle de «
beeidigten Nahrungsmittel -Chemikers Or. Lauenstein .

In Hpotheken , Drogerlen , Reformhäusern erhaltlich . Literatur tb Fabrik !

Wilhelm Hiller , Nahrungsmittel -Werke, Hannover
»»gleich Hersteller der Brotclla -Oarm -Dllt nach Prof . Dr. Gewecke.
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Völkerbundskonkurrenz ?
Der lebhaft « Meinungsaustauich zwischen Pari , und Washing-

ton über einen Pakt, der beiden Ländern einen „ewigen Frieden "

sichern soll, einen Frieden also , den keiner der beiden Mächte unge -
straft brechen darf , hat nicht gerade erhebliche Fortschritte gemacht.
Frankreich war naturgemäß bestrebt, die Bindung der Vereinigten
Staaten möglichst weitgehend zu gestalten , während umgekehrt die
amerikanische Politik in den Verhandlungen stets darauf gerichtet
war und zweifellos auch weiter gerichtet bleibt, die Hönde nach
Möglichkeit von allen euroväischen Streitigkeiten und allen Bindun-
gen an den „alten" Kontinent freizuhalten. Die Vereinigten Staa¬
ten haben seit Eintritt in die Weltgeschichte diese Politik der Selbst-
Isolierung mit unbestreitbarem Erfolg betrieben und waren alsbald
Nach Abschluß de » Weltkrieges, indem sie ihre Tradition durchbrochen
hatten. wa » in weiten urid maßgeblichen Schichten des amerikani¬
schen Volkes als großer Fehler angesehen worden ist. wieder be»
müht , die unterbrochene Tradition fortzulegen Aus diesem Grunde
hat sich so Amerika auch nicht am Völkerbund beteiligt, und man
Lberlegt daher in Washington auch sehr wohl , wie man den vor
ollem von Frankreich gewünschten Pakt gestalten kann, obne sich in
die vielfältigen Gefahren der verbissenen europäischen Politik zu
begeben. Man kann sich nach alledem troM kragen, was Frankreich
eigentlich veranlaßt, so lehr auf den Ab'chluß eines Friedens-
Paktes mit den Vereinigten Staaten zu drängen , obwohl Frank-
reich eigentlich auf keiner Seite weniger bedroht ist als auf der
amerikanischen Wir wiesen schon vor einiger Zeit darauf hin .
daß in erster Linie für die französische Politik maßgebend wohl
gewisse Prestigegründe für ihre Bemülmngsn um Amerika seien ,
sodann aber auch der zweifellos vorhandene Wunsch, die Ver -
einigten Staaten daurch mit dem eigenen Gelch ' ck so eng wie
nur möglich zu verknüpfen Die Enttäuschung über den Nicht-
beitritt Amerikas zum Völkerbunde ist in Paris während all der
Jahre seit 1913 sehr groß gewesen , und man sucht nun eben einen
einigermaßen befriedigenden Ausweg darin. daß man einen
möglichst weitgehenden Pakt abzuschließen sucht , der mit all den
Eicherungen , die er enthalten soll, gewissermaßen einen Völker -
bundsersatz darstellen würde . Wäre nun das Bestrebungen der fran¬
zösischen Politik lediglich darauf gerichtet , der Genfer Institution
durch Abschluß eines großen Systems von politischen Verträgen uni-
»Nsellen Charakters eine Konkurrenz zu bereiten , so wäre man in
Washington damit zweifellos einverstanden . Denn man läßt sich in
Amerika gerade gegenwärtig eigentlich keine Gelegenheit entgehen ,
nm zu betonen , daß die Vereinigten Staaten in jeder „Völkerbunds -
konkurrenz" die führende Nolle spielen müßten , da sie ja der einzig«
Staat sind, der die Hände nach allen Seiten hin noch wirklich frei
hat und infolge seiner politisch isolierten wie auch in jeder Beziehung
überlegenen Stellung das System der Verträge durchaus nach seinen
Bedürfnissen zuschneiden könnte . Frankreich zielt aber mit seinen
amerikanischen Paktbestrebungen ganz erheblich über solche allge -
meinen Vorschläge hinaus. Nüchtern ausgesprochen will die franzö -
fisch« Politik nichts anderes als eine Sicherung gegen das. was
Deutschland während des Weltkrieges passiert ist , nämlich eine Siche-
rung gegen ein Eingreifen der Vereinigten Staaten in einen Krieg ,
den Frankreich eventl. einmal in Europa führt , auf der Seite der
Gegner Frankreichs . So gesehen stimmen die französischen Vemühun -

Jen
durchaus zu der europäischen Politik Frankreichs , die letzten

indes ja auf eine unantastbare Vormachtstellung auf dem Konti -
Nent hinauslaufen. Sie sind die konsequente Fortsetzung jener Bestre-
düngen , die zum ersten Mal während der Friedensverhandlungen
zwischen den Alliierten im Zahre 1919 erkennbar wurden , als Frank -
reich von England und Amerika eine außerordentlich weitgehende
Sicherung gegenüber Deutschland forderte , obwohl sich damals jeder
Nüchterne Beobachter ohne weiteres hätte sagen müssen , daß Frank -
reich durch das am Boden liegende Deutschland mindestens auf Jahr -
zehnte hinaus niemals hätte bedroht werden können . London und
Washington zeigten denn auch in jener Phase der politischen Ver -
Handlungen dem Liebeswerben der französischen Politik die kalte
Schulter, und wir sind sicher , daß man auch heute In Washington
n^ t daran denkt, mit Frankreich einen anderen Vertrag abzu-
schließen, ils man ihn ohne weiteres mit jeder anderen europäischen
Macht auch abschließen könnte Die Dinge werden sich also aller Vor -
«ussicht noch für Frankreich bestenfalls so gestalten , daß mit den Ver-
einigten Staaten ein ganz allgemeiner Friedens- und Freundschaft?-
vertrag zustand« kommt, der zwar Washington zu nichts verpflichtet .

Japanische Sage .
[ Von

Harmann Linden .

Ni« passiert es , daß ein Fremder das Tal Pootise durchreist,
tn dem ein langer, bandhaft schmaler See seine fischvollen Wellen
in langsamem Rhythmus vorwärtstreibt, ohne daß ihm , zum min -
besten von einem der Anwohner — gewöhnlich von allen, mit denen
er spricht — die traurige und schreckliche Geschichte erzählt tviti>, die
sich begab mit Kiru , d.-m Fischer, der ganz aus der Art geschlagen war

Ist der Reisende ein Europäer , so wird er . wenn er Geduld
hat zum Anhören , verlegen und aclangweitt lächeln üher die primi¬
tiven Begebenherten dieser Geschichte , er wird den Kopf schütteln
Lber die sanatische Art der Erzähler, soviel Wesens aus einem all-
täglichen Liobesmord zu machen und doch wird ihn am Schlüsse der
Geschichte ein seltsames Gefühl bestreichen , als sei er Dingen be-

segnet , die in dem herz- und zeitlosen Europa nicht mehr zu
finden sind.

Und er wird vielleicht fragen , wann das war , die Geschichte mit
Kirn, der die schöne Geisha und sich erschlage hat , aber es wird
thm niemand darauf antworten, denn sie wissen es alle nicht , die

Sicher
vom Tal Pooüfe : sie ist zwar frisch und lebt mit allen

inzelheiten in sämtlichen Köpfen , die Eltern schrecken ihre Töchter
und Söhne mit Kims Geschichte , aber wann sie sich vollzoaen hat das
kann keiner berichten, llrtd niemand im Tal will zu Kirus Nach
kommen zählen .

In eine Bambushütte werden die Fischer den Fremden ziehen
nnd bort werden sie anfangen zu erzählen : .Kiru o Herr, Kiru
war der frommste, flinkste und sauberste Burich im Tal ; er fing die
werften Fische er hatte dos beste Gerät und sie schär,sten Augen.
Um seinetwillen ließen die Mädchen sich Puder bringen aus der
Stadt, obwohl sie es nicht nötig hatten , denn hier in Pootise seben
alle Mädch n aus wie die Lilien am See . Aber Kiru machte sich
nichts aus den schmachtenden Augen, er fing Fische und Fische
immer die dicksten und seltensten und bald hatte er ein vornehmes
Haus am Strand Man schrieb sein Glück im Fischfang heimlichen
Beziehungen mit den Göttern zu ; Kiru aber soll sich um keinen
Menschen gekümmert haben , außer den Bettlern , die er ständig be-
schenkte . Aber wir glauben es nicht daß er hochmütig war, wie
viele sagen ; er muß so etwas wie e;ne besonder« Natur gewesen sein,
die besonderer Dina« bedarf Kiru soll immer den Eindruck gemocht
haben , als wart« er auf etwas , auf etwas , kür das er keinen Namen
wußte. Er soll immer auf seinem Dach' gesessen haben In der Nacht
nnd stundenlang in den Mond gcstarr» haben , obwohl das am
wenigsten verwunderlich ist , denn der Mond über Pootise ist eine
Erfindung der Götter !

Dann werden di« Fischer einmal lang an ihren Pfeifen ziehen
nnd kortfahren zu erzählen !

Oft und Immer wieder hat man Kiru gerat «n . einmal in die
Stadt zu fahren , damit er da vielleicht seine Schwermut verlier« ;
wär - n die Zungen verdorr « vor dem R '- t . so hä 'te Kiru ein go 't

(
«fälliges L^ben bis zum letzten sein " **>«« geführt un> da - Tal
ldotil« hätte nicht einen doppelten Mörder in seiner G^chicht«.

..« adlsche Presse" s« Send-« n»gaVe )

vielleicht » der dock' wenigstens geeignet ist , die Atmosphäre für di «
Handclsvertragsverĥ ndlungen wie auch für die neuen Schulden -
Verhandlungen zu verbessern . Eine Hegemonialgarantie wird Frank -

reich von den Vereinigten Staate ^ sicher nicht bekommen, und der
Völkerbuno wird von einem amerikanisch-französischen Pakt keinerlei
Konkurrenz zu erwarten haben .

Die neuen Kämpfe in Nicaragua .
Die neuen Zusammenstöße zwischen den Anhängern des liberalen

Generals Sandieno und amerikanischen Marinesoldaten, wobei es
beiderseits mehrere Tote und Verwundete gegeben hat , haben in
Amerika großes Aufsehen erregt . Diese neuen Kämpfe lassen klar
und deutlich erkennen, daß die Position Amerikas keineswegs gefestigt
ist und daß die Niederwerfung der nicaraguanischen Liberalen noch

längst kein Ende gefunden hat . Bekanntlich haben die Vereinigten
Staaten im Zuni vorigen Jahres in den Bürgerkrieg zwischen dem
liberalen Führer Moncada und dem konservativen Präsidenten Diaz
durch Landung einer größeren Marineabteilung zugunsten der konser -
vativen Partei interveniert. General Sandieno , der jetzige Anführer
der Liberalen, ist bekanntlich «in Anhänger des liberalen Sacaza.
dessen Kandidatur für die Präsidentschaft von Washington mit Gewalt
unterbunden worden war . obwohl die Mehrheit der nicaraguanischen
Bevölkerung hinter Sacaza stand . So wurde entgegen der Volks -

stimmung General Diaz von den Nordamerikanern zum Präsidenten
der Republik eingesetzt. Die Folge war . daß General Sandieno seine
Getreuen zur Aktion gegen d'« Konservativen und amerikanisch«
Marinetruppen versammelte . Seitdem bekriegen sich die Liberalen
und Konservativen in einem regelrechten Guerillakrieg . Mit den
Truppen des Generals Sandieno sind jetzt die Amerikaner in der
Gegend des Städtchens Quilali zusammengestoß'n und in einen
Hinterhalt geraten . Nach erbittertem Kamvf mußte sich das ameri -
konische Marinedetach »ment . das von nicaraguanischen Truppen unter -
stützt war. aus dem Gebirasb-nterbalt in die freie Ebene Zurückgehen
fiter gelang es dem amerikanischen Oberf >" br -'r . seine Truvven zu
sammeln und mit Ma 'chinenaewehrcn nnd Gebiraŝ anonen gegen die
Liberalen vorzuaeben . wobei es a» f Seiten der Amerikaner 5 7oh
und 23 Verwundete gegeben bat . D ' e Liberalen mußten unter Mit -
nähme ihrer Tot«n und Verwundeten sich in di« Berge zurückziehen.
Zur Unterstützung des amerikanischen Marinedetachements sind weiter «
Abteilungen unterwegs, und man erwartet, daß der amerikanische
Oherfübrer zu einer gröberen TO ' on schreiten wird. Gleichzeitig
bestebt aber die Gefahr , daß auch die Liberalen, die sich in die nn-
durchdringliche Gebirgsgegend zurMgeweti baben , neue Streitkräfte
heranziehen und sammeln , um den Gegenstoß der Amerikaner ab-

zuwehren , ja sogar zu einer Offensive überzugehen .

Freiqelassene Sklaven.
Infolge der durch den Völkerbund eingeleiteten, seinerzeit großes

Aufsehen erregenden Verhandlungen über noch bestehende Sk averei
in verschiedenen Gebieten des englischen Empire wurde am 1 . Januar
117 000 Sklaven der englisch afrikanischen Kolonie Sierra Leone die
Freiheit gegeben . Die große Frage wird sein : Was fangen die
afrikanisch n Neger mit der ihnen so pTöMich geschenkten Freiheit
an ? Auch die englische Kolonialregierung beschäftigt sich in diesen

Eines Tages zog Kiru in die Stadt . Acht Tage wollte er
bleiben . Pootise hat ihn nie mehr gesehen ; dafür aber um so mehr
von ihm achört — und nun saa ^n die Mütter und Väter in Paolise
zu ihren Kindern : Richtet den Sinn auf das Alltägliche und überlaßt
das Träumen d - n Versefchreibern sonst wird es euch ergchen , wie es
Kiru ergangen ist . als er in die Stadt gereist war

Und nun werden die Stimmen der Mischer leiser ihre Kövse
stecken sie zusammen , es ist , als fürchteten sie die Ohren der Wände

Und der Fremde vernimmt , wie es Kiru ergangen ist , als er in
die Stadt gereist war

Und «s wird d « r Fremde darauf wieder einsteigen in das Segel-
boot , um das Tal Pootise zu verlassen , obwohl es sich da herr ' ich ein¬
sam und still leben läßt , er wird hinfahren in die große , bunt « Stadl
mit den goldenen Tempeln und den schaukelnden bemalten Papier-
laternen, er wird eintreten in das Teehaus, in das auch Kiru « in-
trat, einmal nur , vor hundert oder vor tausend Jahren und er wird
auch hier abermals die Geschichte vcrnebmen von Kiru d«m ftisch ^r
der die schöne Geisba und sich selbst erschlagen hat : aber hier wird
man sie ander? erzählen als im Tal Pootise . nicht mit klagenden und
furchtsamen Stimmen , hier w ' rd man sie ihm mit Spott und kichern ,
dem «Wöditer erzählen , so wie man die dummen Taten eines alber
nen Esels zur allgemeinen Erheiterung vreisgibt.

Und der fremde wird »mar nicht bedr'irft . doch immerbin etwas
seltsam bewegt hingehen In sein fiotel « r wird viel « Tasten Tee trin .
ken in dieser Nacht er wird keinen Schlaf f

' nden . dennoch wird er
träum -n und es wird Ibm sogar erscheinen als iänoen » nanfböi -lich*
leise Stimmen um ibn herum . Und eg ist ibm als sängen diese heim
Nchen Stimmen nichts anderes , als die Geschichte von Kiru. dem
Fischer aus ?Wise .

Und er Vöri /tum hundertsten Mal « d '
e?«« :

. . . Ein«r d«r vier Kulis die ein « Rikscha , ein « sehr elegante
Traakutsche durch die fianp^traße trugen wurde von einem Meroe-
schweif der ibm ins Gesicht schlua !o « schreckt , daß er 'den Gr ' ff aus
den bänden fallen ließ . Die Riffch» f°nkte st-b schräa zti Boden,
eine 5a" d öffnete das Fenster und <?itn . der mit einem Sah berbxi-
aewrunaen war sah in das von Anast schon wieder zum Lächeln
'" b- ra^aangene Gesicht eines festlich qevut-t ^n Mährens. Den vierten
Kuli, hatten eine reichliche Anzahl von Rippenstößen der drei ande
rcn Kulis inzwischen zur Fassuna aebracht nnd das Gefährt s- tar»1
siib wieder in Beweanng Dos Mädchen aber strebt« noch e 'nmal
seinen blumengeschmiickten Kopf aus der M »nschenkutsche und lächlte
Kiru «im zweiten Male an Kiru erschi -n das sehr sonderbar : die!«
auffällioe Auszeichnung an ihn einen Fremden dieser belang¬
losen Beaebenbeit! Da aber spürte er. das Gesicht des Mädchens
s"nkte R<* in sein Herz ihr Lächeln durchtränkt' ihn w ' e einen Krau-
kcn die Sonne und plö ^ lich wußte er — Schicksale spiirt man immer
sofort — . daß er fiter Zweck trn * Ziel seines Stadtb -'suches gefunven
batt «. Und er iick b >nt »r der Rikscha einher , bis vor das Haus eines
Mandarins nor dem si >> hielt.

Sieben Taoe lana bielt Kiru das Mädchen für die Tachter des
Mini ^ers die Hobe Abkunft d "s Gegenstandes seiner vlök ' >>b anfge -
>choss«n «n Liebe machte ihn so ver .vat daß er mit keinem M*nHien
darüber zu red - n wagte. ?n dem Hau« gegenüber batte « r sich ein -
gemietet. Sieben Tage lang hatte Kiru nicht ordentlich gedacht^

Mittwach , den 4. Zannar 1928.

Tagen eifrig mit dieser schwierigen Frage und nebenbei erfährt man .
daß offenbar ohne di« Anregung des Völkerbundes di « Aufhebung

jener menschenwürdigen Zustände noch lange auf sich hätte warten
lassen, denn es steht fest , daß bisher so gut wie nichts geschehen ist.
diese 100 000 bisher unfreien Menschen i-n einen Zustand erträglicher
und aussichtsvoller Freiheit zu überführen . Zwar hat man feiner -

zeit ( im September 1927) die drei Oberhäuptlinge von Sierra Leone
als Repräsentanten der drei Provinzen der Kolonie zu den end-

gültigen Besprechungen über die Verabschiedung des Gesetzes zur
Abschaffung der Sk 'averei hinwgezog^n aber man hat sie offenbar
nicht darüber orientiert, daß mit der Durchführung die'«? Gesetzes
eine für afrikanische Begriffe unerträgliche B ««inträchligung ihrer
oberhäuptlichen Rechte verbunden sein werde . Bisher näm ' ich be -
stand für den Sklaven n' cht nur absolut « Unmöglichst , überhaupt
Eigenb sitz zu erwerben — alles , was er sich persönlich anschaffte,
galt als Eigentum seines „Masters"

, seines Herrn — . es besteht
auch jetzt keine Möglichkeit , den fr«igelass?n «n Sklaven im B«reich
ihre bisherigen Tätig-keitsgebietes den Erwerb von Lan >̂ zu «rmöh-
l '

chen . Denn einerstits ist alles in Frage kommend« Land fest in
der Hand der einzelnen Familien der fraglichen Stämme , anderer »
feits hab n diese Fami' ien ihr Land nur als «ine Art Lehen von
ihrem Oberhäuptling übertragen bekommen, fo daß wsdcr «in« Fa -
milie einem Sklav «n ein Stück Land abtreten kann weil das der

fäuvtling nicht erlauben würde , andererseits aber auch kein Häupt -

ling Sklaven Land schenken oder verkaufen kann , weil er stch damit
in schärfstem Gegensatz zu der Landbegehrlichkeit der Familien des
ihm untergebenen Stammes setzen und vermutlich sehr bald seines
Kopfes verlustia g 'hen würde . Vorläufig tröstet man sich in Eng-
land damit , daß die Sklaven von jefct an in Ermangelung anderer
Möglichkeiten eben freiwillig bei ihren bisherigen masters bleiben
und ihnen dienen werden und damit , daß es in Zukunft nicht mehr —
wie noch im vergangenen Jahre — möglich sein wird , daß « in eng-
lischer kolonialer Gerichtshof den Zustand der Sklaverei durch ein
rechtsgültiges Urteil legitimiert.

Aachlragsforderungenzum französischenBudget
F. H. Paris. 3 . Jan. sDrabtmeldung unteres Berichterstatters )

Das vielgerühmte französische Budget von 1927, das man in voll-
kominenem Gleichgewicht glaubte, erscheint infolge einer Forde -
rung nach Nachtragskrediten in Höhe von 9S7 785000
Franken in eigenartigem Lichte. Da das Budget einen Ueberschuh
von nur 759 Millionen aufgewiesen hatte, muß man sich fragen , wo-
mit die genannte Forderung von 957 Millionen gedeckt werden wird .
U . a . verlangt der Kriegs- , Marine- und der Kolonialminister 370
Millionen Franken Zuschüsse , u. a. für Schiffsbauten 100, für Flug-
zeuge 52,5, für die Levantearmee 45 Millionen , für die Ereignisse
im äußersten Orient 40 Millionen. Der Minister für öffentliche
Arbeiten oerlangt Znsatzkrcdite von mehr als 120 Millionen Fran¬
ken . darunter für Eisenbahnbauten 70 Millionen .

In der Gesetzesvorlage über diese Zusatzkredite spricht Poinca^
auch über die deutschen Zahlungen . Er teilt mit, daß
Frankreich im Jahre 1927 nach dem Dawesplan 3,318 Milliarden
Franken erhielt. Davon verbrauchte man für die Besatzungsarme .:
ö60 Millionen und für einzelne Schulden 1 .250 Millionen . Der
Rest von 1,508 Milliarden wird ausschließlich für dl« Bezahluiiü
französischer Auslandsschulden verwendet werden .

Sturmszenen im BeZgrader Parlament.
TU . Belgrad. 4 . Jan - In der gestrigen Sitzung des Finanz-

ausschusses der Skupschtina wurde der Etatvoranschlag für das
Innenministerium zur Diskussion gebracht Nach den Ausführungen
des Ministerpräsidenten Bukitschewitsch ergriff Pribiischewitich das
Wort, der die Innenpolitik der Regierung und auch den Minister-
Präsidenten personlich angriff . Er kritisierte besonders die Zustände
in Mazedonien und erklarte daß man diese Zustände mit dm
asiatischen nicht vergleichen könne, weil dadurch Asien beleidigt
würde . Der Redner unterzog dann die Verwaltung in den übrigen
Bezirken einer scharfen Kritik . Während seiner Rede kam es öfters
zu stürmischen Szenen zw 'schen ihm und dem Ministerpräsidenten .

Kommunistische Radiopropaganda in Dänemark
TU . Kopenhagen , 4 . Jan . In den letzten Tagen haben die

dänischen Radiohörer wieder Meldungen von der mystischen Radio-
station empfangen , die sich mit bolschewistischer Propaganda be-
'
chäftigt. Die Meldungen waren in dänischer und deutscher Sprache

aehalten. In Sacb<verständigenkreisen neigt man immer mehr der
Ansicht zu , baß sich der Sender auf ei,«"m Schiff befinden müsse , das
in den skandinavischen Fahrwassern fährt .

jeden Tag traf die Rikscha zur gleichen Stunde ein vor dem Hause
des Ministers und immer lagen vor der Türe zerstreute Massen
weißer Blüten von Kirus Hand . Das Mädchen stieg aus , sah die
Blumen, lächelte , sah sich um und Kiru wartete verborgen hinter
einem Fenster auf dieses ihm geltende Drehen des zarten Kopfes
der den unbekannten Spender vergeblich suchte,- der Minister streut«
keine Blumen vor seine Türe , ihn hinderten Geiz und Staats-
geschäfte. Dann blieb die Rikscha aus und Kiru sah das Mädchen
weder aus- noch eingehen , weder zu Fuß noch zu Wagen. Noch
aber fürchtete er sich zu fragen , verfiel in eine tiefe Melancholie und
tat schließlich nach acht Tagen oergeblichen Wrrtens das . was ein
Japaner in traurigen Gemütsstiinmungen tut. er ging in ein
„Poshiwara"

Der Inhaber des Teehause« schlug die Hände dreimal vor Er -
gebenbeit kreuzförmig über den Bauch und fragte mit einer lästigen
Fistelstimme, was der hübsche junge Herr haben wolle. Pfeifen oder
Geishas? Dabei schlug er gleichzeitig einen Vorhang hinter seinem
Rücken zurück Kiru erblickte mit teilnahmslosen Auaen einen golde-
nen Käfig , dessen Gitter sich zurückschob, etwas Weißes entwehen
lassend Dieses Weiß« war das Mädchen aus der Rikscha . Es
lächelte den ihm bekannten Fremden vertraut an . als wolle es sagen ,
erst heute, mein Lieber?

Es kann nun nicht anoers sein , als daß Kiru . den Fischer au«
dem Tal Nootise . der Wahnsinn erfaßt haben muß in jenem Augen-
blick , als er sah . di' ß °enes von ihm angebetete und für eine Manda
rinstochter gehaltene Mädchen eine Geisha war. Es kann nicht
anders s« in als daß das Gehirn des armen Fischers sich verwirrt
haben muß in der Qual der verletzten Liebe , jedenf ' lls soll in d^m
Teehaus sich nichts anderes beaeben haben , als daß Kiru seinen Beu.
rel dem Inhaber zusteckte , dieser verschwand. Kiru einen Dolch aus
dem Gewände zoa das Mädchen mit « in«m bcftigcn und gutge?ielte >>
Stich ins s?erz stieß und diese Tat an sich selbst wiederholte, während
in den Nebenzimmern Flöten und Gelächter jubilierten.

Kiru ic.t dies ohne ein Wort zu sprechen .
Die kleine Geisha, deren Namen niemand weiß, starb ohne ?inen

Laut
Nach zehn Minuten kam der Inhaber , sich nach neuen Wünschen

»u erfragen : er fand zwei im Blut schwimmende Tote.
Das ist die Geschichte oon Kiru . der auszog , in die Stadt , um

den Sinn seines Leb . ns zu finden und was er fand , war der Tod
Iber vielleicht ist ja oer Tod überhaupt der Sinn alles Lebens .

Dennoch wird de : Europäer , der das Tal Pootise durchreist und
an allen Haustüren d,e Geichichte des Mörders Kiru hören muß , dei
?ien Friede » des Tales aufgelöst hat . diese Geschichte weder wichtio
i . o<6 besonders finden : er wird sich , eine Zigarette anzündend , fehl
überleqen Bühlen, da er weiß dadß man in Eurova die Geishas nich '
mit Damen verwechseln würde — immerhin wird die Gesch

'chte vor
Kiru ibn nicht locker lassen in seinen Träumen denn er weiß auch
daß <-? kaum noch einen M«ns 'b>m in Europa gibt , der noch so fenti
mental wäre , einer verirrten Liebe willen freiwillig in den Tod zi^
gehen .

So ml « der Fischer aus dem Tal Pootife , der heute dort noch
als Sage lebt .
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Aehnlichkeit . Eskimos von heute.
Die Zivilisation marschiert .

Bei den Primitiven .
Von

Prof Dr. K Reinhardt (Kanada ).

Von
H«nrl ttaibuase ,

vor der Schwelle der pompösen Vorhalle sah die Portiertzfrau
des j.ädtijchen -ueiiipois dem (spiel der <sou .. e zu , die wie eme
Wolke aus Golsstaub bic Rae du Ti>o „ überzog .

Ihr Gesicht war physiognomictos, verblaß und trocken wie eine
«Mltirye Bekanntmachung. Im Labolalorlum. einem mit der
ir«t>>̂ lnischen Fatultai zusammenhängenden Siedenbau. wurden
gerade Experin^enre mit Hunden vorgenommen Taub für diese
Jammeriaute, kehrt« sie lang >am in ihr« Loge zurück, um ihre Katze
zu kosen .

Infolge eine» Eisenbahnunglücks, dem Charles Grandu zum
Opjer fiel, war seine W ' lwe mit dem Amt und dem Titel eines
Portiers bei diesem Hauptdepot betraut worden. Eine ungewöhn¬
lich« Gunst ! Mit jadelhaftem Eiser oersah sie ihre Funktionen , die
bei den administrativen Verästelungen ziemlich wichtig waren — w v». . . ... .. . . . ^ . . . . _ .. . v „das Haus war der Bürgermeisterei . der Präfeklur und der Fakultät Narrow Point und Alaska und Eap Bathurst im kanadischen Nord. Jahr hindurch nicht aus dem Gesichtsfeld . Dort ließt ein Dorf mit
UUlerKeordnet ; die fortwährenden Ein . und Abgänge gewährten West -T«rrftorium und der letztere in der übriaen Arktis , nördlich . 4M, Einwohnern , einschließlich 25 Weihen. Auf der Ansiedlung be-

in der Kleidung fast nicht von den Weißen. Zuweilen gefallen sie sich
in einer pittoresken Buntheit des Auszuges. Sie sind gut ausgerü -
stet für Jagd und Fischfang und besitzen Boote, Zelte , Fallen . Hunde,
Schlitten , Schießwasfen, Feldstecher , Teleskope. Uhren, Photoappa -
rate, Grammophone und sogar neuerdings auch Radio -Apparate .
Was von der Bevölkerungszunahme der Alaska -Eskimos gesagt
wurde , läßt sich leider von den Eingeborenen des Pukon nicht be-
haupten . Zahlreiche Krankheiten , die vielfach der einseitigen Mehl -Trotz der anschwellenden Literatur über die arktische Region ^ » W ?

ihr» ««»nnff ^ ritnn i » beute hif Ank?4>t nnA moif norftreHpt hoft zuluhr IN ihrer Diät zugeschrieben werten , haben in neuerer Z' itund ihre Bevölkerung ist heute die Ansicht noch weit verbreitet , daß
der moderne Eskimo eine Art Halbwilder fei . der in einem Lande
pes ewigen Winters sich inmitten der primitivsten Lebensverhält

unter diesen Stämmen gewütet und sie teilweise dezimiert. Die ka¬
nadische Regierung hat neuerdings begonnen, diese Frage eingehend

aiffe kümmerlich vmr & WK ÄX
"
S ™ a « studieren und Abwehrmaßnahmen vorzubereiten

aber heut« zwei Typen dieses nördlichen Volkes unterscheiden : den ^ .
Das „kulturelle Zentrum " der Eskimos befindet sich auf Barrow

modernen und primitiven Eskimo. Beide Typen sind in Point in Alaska , einem der nördlichsten Punkte des amerikanischen
der westlichen Arktis anzutreffen , der erster « in dem Gebiet zw^chen Kontinents . Das Packeis der Polar -Region verlchwindi . t das aanze

wenig Ruhe .
Einst — als sie von der Hochzeitsreise nach Treport zurück¬

gekehrt . mit ihrem Manne hier einzog , — konnte sie sich der Ein-
drücke nicht erwehren, welche die Niedergeschlagenheit der weg-
gefangenen, in diesen Hof gebrachten Hunde auf sie machte . Sie
mußte manchmal die Augen schließen , wenn Donnerstags Tiere

südlich und westlich der Halbinsel Boothia . Immer weiter aber finden sich Verkaufsläden . Post , Kirche . Schule. Mission. Kranken
Haus und Arzt. In der Schule lernen die Eingeborenen lesen ,
schreiben und zeichnen . Di« Missionare üben einen mächtigen Ein -
fluß aus. Die Eingeborenen gehen regelmäßig zur Kirche und halten
sogar ihre eigenen Gottesdienste ab, wenn einmal kein Priester
erreichbar ist Ob bereits eine tiefere Religiosität bei ihnen wirklich

erstreckt sich der Einfluß der Tmpver , Jäger und Händler in das
so lange unberührte Gebiet der Eskimos , sodaß es kaum e ' nes Jahr -
zehnts bedürfen wird , bis das ganze Völkchen der Zivilisation zu-
gerechnet werden kann .

. „. . .— . . . — . . . . . . .. . „ . .. - „ , Wirtschaftlich, geistig . moral 'lsch und sogar phvM-b haben sich . . . vtm Schubkarren, steif und wie ausgestopft, weggeschafft oder mit oje Eingeborenen von Alaska und dem Nukon dem vordringenden Wurzel gefaßt hat und ob ihnen die entscheidend« Bedeutung des
vergnügten Sprüngen — hoifnlwgsfioh an der Leine eines Labors - weißen Mann« allmählich angeblichen. Durch die Maßnahmen der Christentums tatsächlich nahe gebracht werden konnte , darf freilich>. - t— i •• - '— —- ;<L «-- v-r t - i bezweifelt werden.

Was die primitiven Stämme angeht , so sind sie bisher
von der Neuzeit kaum berührt worden. Sie kennen nur einen ent-
arteten Jargon des Englischen , der durch Händler eingeschleppt wor-
den ist. und haben keine Ahnung vom Geld - und Münzwesen, außer
der Freude , die sie empfinden, wenn sie Münzen im Sonnenlicht

amerikanischen Regierung und dank dem zunehmenden Handel b ?t
die finanzielle Lage der Alaska -Eskimos eine wesentliche Verbesse¬
rung erfahren . Ihr « geistige Erziehuna und ihre allmähliche Ehri -
stianisierung ist der aufopfernden Arbeit der Missionare zu danken.

Hand in Hand damit acht die Bevölkerungszunahme. Die Eski-
mos von Alaska befanden sich bereits im Stadium der Degene
ration und des Aussterbens : beute ist ihre Zahl au? 12 000 anae- blinken sehen . Es ist noch nicht lang her, daß der Kindermord bei
wachsen, ein wohlbabendes, geselliges , gut erzogenes Völkchen . Mit diesen sogenannten „Eopper-Eskimos" an der Tagesordnung war .
der Ankunft der Zivilisation drohten sich die spärlichen Hilfsauellen Das Auftauchen der kanadischen Polizei versetzt diese Leute in
des Nordlandes in absehbarer Zeit zu erschöpfen. Man mußte auf kindischen Schrecken, und es ist lediglich diese Furcht, die sie ver-
Abhilfe bedacht sein . So wurden beispielsweise in den Iahren anlaßt, den Gesetzen zu gehorchen . In religiöser Beziehung hängenjnnn innn . . . . : ? .-V,\/1 C« il—. S. ' -»v» > ff.O PtttÖttt rtr f />1iT-»KM rtn Srt*» ?A 7̂ <M tftMA» SiaCi

toriumsdieners fortgeführt wurden .
Damals hielt sie sich die Lhren zu , wenn aus dem Laboratorium

Schreie, ähnlich denen von Kindern — oder vor allem das Gelächter
der Studenten herüberklang.

Aber Grandu hatte ihr die Notwendigkeit bewiesen , daß die
Beamten die umherschweifenden Tiere — eine Gefahr für die
Oeffentlichkeit — bekämpfen müßten, und es im allgemeinen In -
teiesse nicht minder wichtig wäre , daß die Aerzte die Hunde öffneten,
fcm in sie hineinzuschauen.

Er hatte ihr erklärt , erklärt — er war ein so schöner Mann,da begriff sie schließlich alles — daß diese Hunde keineswegs ge -
7_ , , _ . . . . . .. . . .

wöhnliche Tiere , sondern Gefangene seien die bei Schlechten in 1892—1302 aus Sibirien 300 Remitiere eingeführt und den Eskimos sie einem rohen Aberglauben an , der so fest in ihnen wurzelt , daß
Auflehnung gegen das Gesetz , in einem anonymen Zustand auf- übergeben. Hente haben sich die Herden auf 5,00 000 Stück vermehrt bisher der Versuch einer Missionierung sich als aussichtslos erwiesen
gegriffen wurden - Und jetzt war es ihr gar nicht mehr möglich, ein und werden innerhalb der nächsten zehn Fahr« auf schätzungsweise hat . Häuptlinge kennen diese Stämme nicht , dafür haben sie ihre
Auge für diese Verurteilten zu haben. I eine Million anwachsen . Die Eingeborenen haben sich zu tüchtigen „Schamanen"

, die durch Vererbung oder auch durch Kauf erworben
Ihre Katze Ronron liebte sie herzlich , hätschelte sie so viel wie Geschäftsleuten entwickelt und können in jedem Sommer einen ein- werden und denen sie die Macht zuschreiben , die Elemente zu be

möglich . In ihre Loge zurückgekommen , ging sie auf das blaue träglichen Fleischversand buchen. Sie leben in hübschen Wohnungen schwichtigen und die Kranken zu heilen.
Deckbett zu . wo diese gewöhnlich schlief. und genießen alle Bequemlichkeiten des zwanzigsten Jahrhunderts. Das Land der Eskimos ist das Land des „großen weißen

,,Ah ! ' rief sie und hob die Arme in die Höhe . I Ein ähnlicher Wohlstand herrscht aber auch unter den Bewoh- Schweigens". Trotzdem die Lichtstrahlen der Zivilisation heut« bisIn der konkaiven Rundung des Bettes — sie glich einem Nest n«rn des V u k o n-Gebietes und der angrenzenden Küsten . Diese zu ganz nördlich gelegenen Punkten vorgedrungen sind , bewahrt das"7 gab es zwei Ronrons. Oder vielmehr wälzte sich neben Ronron Eskimos leben hauptsächlich vom Verkauf der Fuchsfelle. Sie haben , Gebiet den Chrarakter des Weltfernen und des Geheimnisvollen,eine rtinhp? !. Gnfae si . Siftinn motf (tu Mfl . fffA« rt-na« I m . MH n . fiichim R«h » in nun Und dies« Atmosphäre des Seltsamen und nicht zu Ergründenden
umgibt auch die Stämme der Eskimos , deren Wesen trotz aller äuße-
ren Modernisierung doch wohl immer mehr der Kindheit oder Tier -
heit als der Menschheit benachbart bleiben wird.

« ine andere Katze , die der Schatten schien, weil sie ganz grau aus- wenn sie einigermaßen tüchtig sind , ein Durchschnittseinkommenvon
sah . ,Hm !" murmelte Frau Grandu mit weit aufgerissenen Augen, dreitausend bis viertausend Dollar pro Jahr . Auch ihre Lebens-"" 1 ' " ' 1 " . . . - mci jt jn 33ejiUfl au { Sitt« , Nahrung und Kleidung hat eine tief-

greifende Wandlung durchgemacht . Manchmal unter̂ eiden sie sich
mit halb offenen und starren Lippen, welche an die einer Spar-
büchse gemahnten.

Pewiß, da gab es nicht viel zu verstehen ; dieses einer Messer-
schneide gleichende Rückgrat, dieses kleine , negerhafte Köpfchen ,
dieses einem alten Handschuh ähnelnde, abgescheuerte Fell — das
alles verriet eine den städtischen Käfigen Entsprungene.

Sie brummte und trat einen Schritt nach der Ecke, wo der
Besen stand. Aber in diesem Augenblick geschah e's . daß Ronron
sich auf dem blauen De ^bett erhob, einen steilen Rücken machte und
die andere Katze sich ebenso aufrichtete u>nd auch ihren Rücken zumBogen krümmte. Ihre beiden Schwänze ragten empor ~ einer sowie der andere — , sie stießen beide gleichzeitig dasselbe dunkle,unverstandliche Gestammel aus, das aus Bezirken jenseits des
Menschentums dringt . Und da — zum erstenmal in ihrem Leben —
vei der wunderbaren Aehnlichkeit dieser Gestalten — merkte diegute Frau , daß trotz des Anscheins alle Katzen der Erde sich sehrgleichen . Zwischen denen, die man immer verhätschelt, und jenen,° ie man lötet , gibt es nicht den Unterschied , der vermutet wird.Ja , Ronron mochte noch so reich sein , ein gepflegtes Fell und
noch so wundervolle Pupillen haben — die andere sah trotz ihrer
fugend bekümmert und kahl aus ! — Sie mochte einen Schweif wie« •ne Angelrute besitzen: man sah trotzdem den Grund nicht ein,
n hi

"11 *" e .e ' n
_
e glücklich war und die andere gemartert wurde,' man

Hob nur ihr kleines Köpfch«>n , das die Ungerechtigkeiten verelendet
hatten , aus dem zwei beseelte Augen schauten , empor.

Frau Grandu berührte sie mit einer Hand, die sanft war wie
sie, und rlötzlich fühlte sie das Herzklopfen des kleinen Tieres . Sel^g,
ein GeschSpf gerettet zu haben , beugte sie sich über die Katze. Ehe
sie darüber nachdachte , was für Schwierigkeiten und schlimme Fälle
eintreten könnten, wenn sie diese Sünderin Miwg. sah sie die Katze
mütterlich an, denn sie hatte ihr das Leben geschenkt.

Iwan geht heim .
Einer wahren Geschichte nacherzählt

von
Heinz Liapmann .

Im lauen Frühjahr 1922 ging der Knecht , den man Iwan
nannte , zum ersten Mal wieder weit über Land . Er trug einen
derben S .ock und ein« rot« Blwse , wie es seine Gewohnheit war.

Mußt « unwillkürlich denken , daß sie beide einer ungeheuer großen ^ eI ^ irmal, fern ab vom kahlen Wog . einen schmalen
Familie angehörten .

ungeyeuer grogcn ^ r ihn durch einen kleinen traurigen Wa^d auf eine Wieje
. In ihrem

^
Gesicht zuckte es. und doch wußte sie nicht was lie I Als Vr g^n,äu« r MaH . merkte er,

'
daß es gar keine Wies«

bewegte. Aber wie sie durch die Scheiben im finf h™ OnW« war, sondern Heide , und plötzlich wurde feine rauhe und dumpfet°riumsdiener Ouillebeuf sah . der gestikulierend wbeilief ergriff Seele von der linden ZärtlMeit der Gegend uderfallen . Heide
^ relosut den dürren Ausreißer und steckte ihn unter ÄÄ Bett UU * etn amTett , Duft des Frühlings, zarte hellgrün« B . rkenb .atter
Dann stellte sie sich der Türe aeoemiw nuf - >>f» fiotiil. und Sonne , uberall Sonne.
klaren Instinkts. I Er ging langsam heim rn das Gut , trat vor den Verwalter

Schmeljow, den Schwestermann !des Kreiskommissars und sagt « :
„Herr , nun will ich fort !"

Der Verwalter fragte : „Wohin willst du denn, Iwan ?" Du hast
dich gut bei uns eingewöhnt.

"
„Danke eHöben-st " antwortet « Iwan , „aber mir ist gerade ein-

gefallen , daß ich wohl nach Haus muß. Die Mern sind alt ge-
worden.

"
„Wo bist du denn her ?«
„Aus Siebenbürgen , Herr !"
Kurz vor der Kartoffelernte holte Iwan fein Geld, das er in

Instinkts-
, -„ . 2m Türrahmen erschien Quillebeuf . Er war rot und schwangLeine. Ist sie hier ? " erkundigte er sich eiligst

»Wer ? fragte die Pförtnerin.
»Die Katz !" brüllt« er. „die Katz !"
«Welche Katz? " fragte sie , ohne « in« Miene zu verziehen
„Das niederträchtige Biest ist hierher gerannt !" Außer sich war

llraue Katze . Ja , haben Sie dos Vieh nicht g ^ ehen ? Wie ?"
Ueverlöschend ruhig erwiderte Frau Grandu , die gewissenhafte

^eamtiN, d,e niemals gegen Dienstvorschriften gefehlt, (
"nur ihre<>crnOe vrekten Ftrfr mwn hii> (wftiinov c -. * s.Sie schüttelt denV-rnde preßten sich gegen die Schürze ) : .Fkein.

'
Kops und fügt hinzu : „Gewiß nicht .

"
^ ,;®er Mann konnte sich nicht genug wundern. „Ja , aber
^enn

^ stammeltê er. „Aus d«n Händen ist sie mir geschlüpft . .
was

Sie haben sie vielleicht nicht hereinschleichen sehenNrt
Mtlld

hierher . . . WI . Î msn Oicueiuji niu; i yerein l̂yt
l' e5! um Ende unter einem Möbel und pfeift uns was .e . Sie erlauben ?"

„Das Tier ist nicht hier , sage ich Ihnen .
"

Sie sprach ganz ruh a und tat sich ^och den äußersten nn

zwei Jahren Kriegsgefangenschaft und vier Jahren freiwilli .g auf
dem Gut Tomolfk im westlichen Sibirien verdient hatte . Er halte
Tränen in den Augen und die kleinen Kinder des Dorfs , mit denen
er manchmal gespielt hatte , weinten auch. Der Verwalter sagte , es
fei nicht recht von ihm . vor der Ernte wegzulaufen. Iwan ant -
wartete j«doch. «r könne nicht mehr bleiben, es ging« nicht , der
Herr Verwalter möge ihm verleihen.

~
Darauf ging Iwan in die Welt . Er lief über die Ebenen und

In sein« Idee verrannt, betrat der Äkann den Raum Sie wich Drei Wochen später kam er in der Hauptstadt seines Heimat^sur Seite . Er reckte den Hals , gab sich einen Augenblick einer Hoff- lawdes an. Er zäylte sein G . ld. Es war sehr viel. Er konnte
uuiig hin — aber es war nur Ronron . die , zur Kugel zusammen - melle.cht einen Höf kaufen : denn hier war alles so billig , und in
«erollt, auf einem Stuhle lag : er zuckte die Achseln, schielte nach Rußland war es t«uer. Er zog die rote B . use aus und verschaffte^ chts und links , blinzelte mit einem Auge. sich e !N mues Wams , gang schwarz und am Hals geschlossen. Es

. Sein Blick streifte das Bett , den blauen Ueberzug , haftete eine. I Iah wie Ende aus , aber es war keine Seide . Dann ging er durch
»vei Sekunden darauf . Mein Gott , nichts rührte sich .

' '
I die Straßen. Hier und dort erkannte er einen Platz wieder, aber

Die Frau stand dabei : ihr rundes Gesicht war so blaß und utt- kein» S raße erkannte ihn ; dcnn er hatte sich sehr verändert , seit
beweglich wie das Zifferblatt einer Uhr . er ins Feid ^>g : sein Haar war grau , fein Bart lang und seine
^ Der Mann brummte , während er suchond unter den Tisch blickte. Augen war^ n müder geworden

diesem Moment empfand sie plötzlich die große Kühnheit ihres ' ^ wurde fifrmt Snmnwr i>
Wagnisses . . und fühlte sich dem Zusammenbrechennahe : erholte sich«ver . Sie hatte nur ein bißchen gehustet , und ihr Atem war schwer
Legangen

Quillebeuf sagte: „Hier ist sie nicht .
"

Er war ein Mensch , der rasch die Gewalt über sich verlor . Er . .. . . . . .
lachte ganz verzweifelte Gesten , stieß sich mit der Faust gegen den stieg aus, der Zug fuhr leise pfeifend weiter in den hellichten Tag
£ °Pf und brach in heftige Verwünschungen gegen die Niedertracht Der Heimkehrende blieb noch einen Augenblick auf dem BahnsteigI»iH'PC! M rtf All ^ /-I^«* Sv : f. Ü . I tinsi vt ttS N >»»» V -M. AM'Vi ^ >. M P1Je* 1 AMI' .. ^ 1 *

„Heda !" sagte Iwan . Da wachte der Schlafende auf. Er mochte
ein schiefes Gesicht . Der Wirt war sein bester Jugend- und Kriegs¬kamerad, sein Freund . „Heda !" sagt« Iwan noch einmal und lachfüber da ? ganze Gesicht: der andere aber erkannte ihn nicht . Da
lachte . Iwan noch einmal und gab sich zu erkennen. Erst wellte der
andere es gar nicht glauben , später aber erinnerte er sich doch , und
das gab ein herzliches Begrüßen .

Auf Iwans erste Frage gab der Wirt eine verlegene Antwort .
„Sie leben wohl noch, deine Eltern.

" sagte er . „e ? geht ihnen obe"
schlecht , sehr schlecht . Der Alte war krank , und die Alt« hatte ihn
gepflegt, ist ja ein braves Weib, dein« Mutter. Doch die Arbeit
wurde nicht gemacht , nud das Holz wurde verkauft. Dann kam da»
Vieh dran , und sie haben gewartet , daß du aus dem Krieg wieder-
kommst : alöer dann haben sie allmählich die Hoffnung auf¬
gegeben . und sie haben langsam angefangen zu hungern : denn dein
Alter konnte ja nicht mehr arbeiten , und sie haben dann alles ver»
kauft. Du kommst zu böser Zeit, Iwan. Heute ist Donncrstäg, und
am Samstag müssen sie vom Hof. wenn sie nicht bezahlen. Wovon
aber sollen sie bezahlen?"

, .Oh," sagte Iwan „ich habe Geld" Und er klopfte auf fein«
Geldkatze. „Jetzt gehe ich zu ihn - n , sie werden mich nicht erkennen,
ich werde sie um ein Nachtlager bitten , und morgen sage ich : Seht ,
ich bin da ! Das gibt einen Spaß !"

Cr gab dem Freunde die Hand und ging mit schweren Schritten
durch den Wald in das Haus seiner Eltern. Die Nacht war dunkel .

Jn dem Häuschen brannte noch Licht . Da sah Iwan durchs
Fenster seine Eltern. Die Stube war ärmlich. Ein Siuhl stand da,und auf ihm saß sein« Mutter. Sie war eine ganz alte Frau ge-
worden . Noch war sie groß und stark wie alle Frauen der Gegend ,ihr Gesicht aber war verfallen . Der Vater ging mit großen Schritten
auf und ab. Eine spärliche Lampe beleuchtete ihn unb gab seinem
zusammengezogenen Körper abwechselnd Schatten nud Licht . Iwankonnte kaum seiner Bewegung Herr werden. Dann beherrschte er
sich und klopfte hart an die Tür.

Der Vater kam , um zu öffnen, eine Kerze in der Hand . Wa »
er wolle. Iwan sagte , er sei ermüdet und verirrt, er bitte um ein
Nachtlager , er wolle es bezahlen.

Inzwischen war auch die Alte gekommen . Wovon er es denn
bezahlen wolle , fragte sie ihn mißtraurisch. Er zeigte seine dicke
Ge,dkatze , sagte — heimlich vor Entzücken über diesen Spaß ju-
belnd — wie ein Protz, das g .nuge , um den ganzen Hof zu kaufen .
Ganz plötzlich stöhn !« die alte große Frau laut auf , stieß ihrenMann und sagte : „Ja , ihr könnt hier ein« Ruhestatt oekommen ."Ein kurzes Gespräch noch: wo er herkäme und ob ihn wer gesehen
hätte ? Nein , antwortete Iwan , ihn habe keiner gesehen , er komm«
aus dem Süden . Dann ging er schlafen.Die beiden Alten saßen einsam in der Stube , und ihre Gesichter
waren grau . Langsam brannte die Lampe nieder. Die kahlenWände versank .n . Eine Stunde saßen sie wohl , keiner sah denandern , und beide dachten das gleiche. Der Alte stand endlich auf.
„Nein !" sagte er . „Nein !"

Die Alle blieb mit hartem Gesicht sitzen . „Unfern Hof können
wir . behalten," flüsterte sie heiser mit ihren vertrockneten Lippen,
„Wieder leben, wieder leben, wieder alles haben wieder ruhig
sein . . .

"
. .Ja, " sagt« der Mann , „Du hast wohl recht, aber ich kann« nichttun. Ich wills nicht tun , ich will nichts davon wissen , aber ausdem Hof müssen wir morgen wohl raus, und wir Alten werden aufder langen Landstraße laufen , immer laufen , bis wir irgendwo

. liegen bleiben, erst ich und dann du . .Es wurde schon Sommer in Siebenbürgen , als er mit der Bahn Da stand >ie Frau langsam auf , sie löschte die Lampe daß esin seine Heimat fuhr . Er hatte nach nichts gefragt und mit keinem stockfinster wurde. Im Dunkeln hörte man ihre arm« zerbrochene
geiprochon . Draußen vor dem Dorf Wladista , tief im Wald und ' Stimme ein vergebliches Vaterunser beten. Sie sagte ' Bete« mimt rnn w Anna Wnor ffiHtm » «>> ki- "< « TV»" -.»!*,» ,, Mann !" Dann ging sie in die Kammer, in der Iwan nach

' der

russische Reich .

einsam lag das Haus seiner Eltern, und sie zu überraschen , freute
er sich in seiner tappdgen Zärtlichkeit, die ihn beim Gedanken an die
Heimat erfüllte . Um Mittag kam er in das Dorf Madista . Er

*u«s Schicksals aus. Sein Vorgesetzter würde ihn wieder als Idio - steh n und sah dem Zug« nach , dann wandte er sich hart und ging°n behandeln , wenn er bloß mit der Leine zurückkchrte . Er stieß auf die lange , lange Straße zu . Es waren noch drei Stunden WegsItl 1*4*m*i. i«« (YY7A . . « u Xu. . uv ^ . .. or%' - I T-41.» ^;<<: .. ^«M« AMC ernf ».s. : p* * ' -* ' ■ ' •schmutziges Wort aus, verschwand mit Entschuldigungen. Nie'
Meschniettert schlich er fort — krümmte den Rücken, so daß sich seine? ' U|e ausbauschte Frau Grandu . am Ende ihrer Kräfte , sank auswen Sticht! .

* der Atem versagte ihr . sie zeterte, weil sie dos erste-
o,

®1 ~ und wie ! — gegen eine der höchsten und heiligsten Pflichten15 Pförtnerin des T :«rdepo!s gekehlt hatte .

bis jn sein Heimatdorf Wladista . und es wrud« Abend bis er hin-
kam : denn alle Augenblicke blieb er stehen , atmet« tief fuhr sichmit der Hand durch das graue Haar — er war erst einige Dreißigalt und giW langsam , schwer weifer.

Im Dorfe Erkannte er alle Hütten und Scheunen wieder. Diese
. . . M. .. .. , gehörte dem und der war ein Kriog-ikamerad , jene gehörte diesem.

lck- v wenigen Minuten erhob sie sich mit einem lauten und ent- I und der hatte eine gemeinsame Jugendliebe geheiratet . Dort hatte
a?>

nen Räuspern . er einmal blutig g -rauft und hier — ach . er war ganz er Allt von
,.1 <B ' e wenn sie schweren Wein getrunken hätte , ging sie etwas seiner Zärtlichkeit und Heiterkeit, er lachte l«i?e auf vor Rührung .L. ßArlWo« KA« III Virti» I rrff*rw foitn »«.av R1 ^ ^ wf» •. —^ wankenden Schrittes auf das Bett zu . Jn der Spiegelscheibe ihres aber sein Lachen war rauh . Keiner erkannte ihn.
^ rairkes sah sie sich kaum , denn über ihren Augen lag ein Schleier. Er trat in die Schenke Trüb brannte die Oelfunzel an derdamals zur Zeit ihrer Witwentrauer. modrigen verräucherten Wind Kein M '"5ch ia 'n an den Mistern
j„ « ie schlug das blaue Deckbet» zurück. Die vcn Ermiidnna ?lb»n - Tischen nur her Wirt hing üb- r dem Ausschank . d»n Arm in eineruern , Entbehrungen aufs äußerste geschwächte Katze rührte sich nicht , i Pfütze von Schnaps . Sein Mund war offen, er schlief.

langen Wanderung schlief. Nicht lange blieb sie in der Kammer.Inzwischen war der Mond ausg^aangen . . .Am andern Tag kam der Shankwirt um seinen Freund zusehen , uwd die Herrin von der Eisenbahn, flm ihr Geld zu holenoder die alten Leute zu verjagen . Das Geld bekamen die G ' äubiger .Der Schankwirt aber sah seinen Freund nicht . Der lag mit einemlangen Messer in der Kehle zwei Fuß unter der Erde .Was aus dem Alten geworden ist , weiß ich nicht Kein
gnädiger Richter aber hat es der Frau verschwiegen , daß es ibrSohn war ihr Sohn , den sie geboren u "t> für den sie gedarbt undgelebt und gebetet hatte . — Daß es ihr Sohn war . den sie ermüdethat' e in lener Nacht .

Dies ist die le 'tiame Geschichte von Geld Gier und einer armenMutter. Gott sei ihrer armen Seele gnädig !

Durchschaut .
Verschuldeter Lebemann ( zu e ' ner reichen Witwe ) : „Werdensie mich denn nicht erbören ? Ich bete Si« ja an." — Wilwe

(spöttisch) : „Allerdings ! Not lehrt beten."
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SüdwestdeutsdieJndustrie -und Wirtschaffs -Zeitung
Berliner Börse.

» erlitt . 4. San . (ffanffpradi .) Hn b*t fcnttotn BOtit machte (14
ritte Reaktion auf dt« starten Kuröftetaerungen der lebten Tage dcmerk-
bar . die leiten » der Srekulatton als etwas überhitzt angesehen wurden
und dieser , u Realisationen Beranlassung gaben . Trotzdem war die
Stimmung durchaus zuversichtlich und die KurSgestaltnug nach unsicherem
überwiegend sogar schwächerem Beginn sväter wieder freundlicher . Die
scharfe Anspannung des RelchsbaukstatuS am Jahrestermin wurde nicht
einheitlich beurteilt und sah , n gröheren Bedenken keine VeranlaNung .
Man betonte demgegenüber vor allem inzwischen lebhast in Gang ge .
kommen- Entspannung am Gel » mark t und die . Tatsache.. dag
vor allem am Bechselmarkt säst nur die Reichsbank al » Abgeber austritt ,
während die Grobbanken ihr - Wechsel im eigenen P ° rtefcuill - bcV °Uen.
Die Monatsberichte der »reuhischen Handelskammern besriedigten wegen
der Seitstellung . da» sich die wirtschaftliche Lage noch aus der bisherigen
Höhe hatte . Die am Ende der erste« Stunde eingetretene « " aenteitte
Befestigung der Aktienknise ging von J . °G . ^ " brninduItrieauS . Die
Akt en dieser Gesellschaft wurden von inter -fsterter Seite im Htablick auf
die bevorstehende Generalversammlung gekauft. Die Provinz und da »
Ausland nahmen wieder Säuft itt Slektrow -rte » nnd Farben vor .
allerdings nicht in dem bisherigen Umfang . Da » Rheinland »cigte In
teresse für RöKrenwerte , vor allem Mannesmann unter Hinweis auf die

günstig ! Entwickelung
'
des RSh-engeschäftt»

aber in erster L ' nie der überraschend glatte Absatz der ^vrozenttgen Pfand

Briefe der Prei - f-ischen Zentralbodenkreditbank . woran « « a» lSchlosse auf

eine günstigere staltung de» R -altredttmarkte » WQ .
war Tasesgeld >iit S.S—7.5 Prozent flüssig. MonatSgeld S.S—S Prozent .
Warenwechsel ea. 7.25 Prozent . Im De - tfenoerkehr »°g Spanien

in London aus 28.23 an . Stockholm Itt London schwacher 18.11 %. ~otti>on>

Newaork 4.8805 N-woort -Berlia 44 <)1J .
Im weiteren Verlaus trat -t»- a^ gê tte Abschwächung der « ktten.

fftlföSCr Dle ^ a
'
tẑ ek? w .w/war verstimm . weU

eine wettere Ermäßigung der Privatdiskontnotiz nicht ^

SSSJOSSSS^ ^
SS tSS mtnu8

b",tan6' *ett6tn"
Bis , um SckluK der Börse trat keine wesentliche Beränderuna in

der « altung der Börse eia . An der Nachbörle war die Tendenz »n-

einheitlich. Hier und da ze ' gten sich bei einigen Pavieren ttdoch wieder
KurSerhöhnngen in mähigem Umfang . Im allgemeinen konnte stch
Kursnivean jedoch knapp behaupte «.

Frankfurter Börse.
I Unter dem Eindruck des ReichsbankaasweileS ^ für

fJS ? ®S ?ntij<rwoche kam die Anfwärtsbeweaung .heute zum Stillstands

« amii !
i,ra SiiKBriff 'rtK

'

SCHwIS s& ä ;a» e sc
Am Montanmarkte erhielt sich für Mannesman » einiges Interesse bei

Verluste einholen . RütgerSwerke t»WS 1 Prozent , 1& fSroäent. SlntJJJN'
leihemarkt lagen Deutsche Anleibev gut behauptet und Türken etwas
höheres Geschäft , bei KurSite -gerungen . namentlich für Auat -' lier

Berliner D«Tiaeaa » ti *ruag «a vorn 4 Jan .

Amsterdam
Buenos-Aire»
VrtffeMal » .
cs >»
SotienSagen
Sfockftolrn
»eilingfor »
atnlien
London
Weift )atf
Pari »
Schwel«eonniea
JaV <m

8. Jan
« eil» I Xrift

169 07 169 41
1 .7891793
88 .53 58.65
111 39111 61
113 26 11? 48
112 79 113 »1
10 687 10 557
92 14
20 <35
41886
16 48
80 835
72 93

41945
16 .5 ^
80 995
72 37

1 .962 1 .966

4 Jan
<*eld I Prikt

189 061189 40
1789 1 793
53 53 58 .r "
111 84 111
112 24 IIS 4S
112. 79113 Ol
10 636 10 658

18 516
80 82180 98
72 ?5 >72 3"
19631 967

« I» » e Jan .
Wik«
P» g
IiqisNawien
Budapest
Bnlgarie»
<issa»oa
ranzig
«konkttintino» .
« tben
Kanada
Uro »»atz
«tair.

S Jan . 4. Jan
ivn >

0 503
59.1 3

407
7 .390
73 .23
3 02»a$*
2179
5614
4 .178
4 336
30 955

« mstertam
BneiwS-AireZ
» Titnd-Jlnt» .
CS' »
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Stockhol«
firIB«(tf»t»
Italic «
London
"»cwttort
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Schwei,
Sdintiea
Japan

? r »» lri« rt »r
». Jan
« eld I TM»»

169 08 189 6»
1789 1 793
58 5filR8 .68
111 39 111 61
112 21,112 46
112 84113 .W
10 6261 ' 845
22191221 *
20 4,7 20 477
4 1873,4 . 1953
i « 48 16 52

l . glsIW . gTS
22 33 72 47
1 .9621966

D ( Til «UOtt6IUgMI
4. Jan .
Mei» I «riet

189 0° 189 40
1 78911,793
58 56 58.68
111 »9 111 81
112 19,113 41
112 85 113 07

10 656
2218
20 48
4 1945

16.75,1«. 8' 5
10. 83 88 <K
72 28 72 49
1 963 ' 1 .967

10 635
2T14
20 44
4 1881

Rio de Jan .
Wien
» TW
Jugoslawien
UubaWtt
SniqarieM
SiflatnK
T«n»i«
Ronsiantino » .
Aide«
teanad »
«rammtz
«alr»

vom 4 . >1»» .
8. San
mein I WH

0 503 0 505
59 13 !59 25
18 . 403 12 4^3
7 388 7 402
73 90 73 34
3 .022 3 028
20 64 20 6T
81 .79 81 PL
2179 2 .186
5 614 5 .623
4178 4184

4
(Vi *>

0.503
5h 14
12 . 405
7 388
7318

88
5 .614
4 .1.78
4 .336
» . 855

J ob
«rifl

1». 4' 6
7402
73 .30
3 .033
90 68
81 87
9 .183HS

Züricher Devisennotierungen vom 4 . Jan.

Wehrtiort
London
Paris
Brasset
Italien
Madrid
Holland
Stock »«!«
Oslo
ziov ' nhagen
Prag
Dentschiand

138 90
1535

123 .60
Täglich Geld 2H Proz . Monatsgeld 3Vi Pro, . S MonatSgtld VA Pro, .

» Int
Budapest
Anram
Sofia
Bukare»
Warschaa
HetNnnfor»
Konstantia «».
Athen
V«eno»-» irT»
Japan

$ 7%
90

4 1 .

Prämiensätze

JIM 0 ?IB8»
a tt .t».
?a„al»»n»
Deniswe t»l
riVcontn
? resdae,
Dt . Erdöl

Ser Vavkkirma

.1»
fefcr

1"»
IC

6 ' 2
94t

Mr>

i ? '

8
8v2

12

BiEK &
ja » .

!»ar»entn».
W(llea(irA
>a »ag
H,ndel »gei
varpkne ,
>!i<t» «rat,
-viaan««» .

hl?

ELEND Karlsruhe .
» tj
14V s
10
15
l ' Va
14
13

ftkt
12
8
8 ' /,

12
10
11 »»
10'/«

« ordd Lloir
Ctosl
i 'iionit
« dein ',ab»
S t>
3rDTtofT
Waldb »«

HU .
6 ','i

11
ll 'i«

frtt
81/8
2' /'

{?
14'/»

mit
lO '/a

13
17
l6Va

Warenmarkt
Berlin . 4 Jan . Igankivrach . » Prodakteabvrfe . Die Krage der

Mühlea für erste SSaggonaualttäten hält »u höheren Gebote« an . Im
Lteferungshandcl folgte da» Niveau den gebesserten Notierungen Nord -
amerikas und damit zusammenhängend den gesteigerten Cif -Forderungen .
Der Preisstand in Berlin war für Weizen etwa 1 RM . fester. Vtefe «
rungS r o g g e n stetig. Lediglich iviai konnte einen kleinen Gewinn für
sich buchen. Hafer sehr »vernachlässigt. Gerste in guten Brauanali »
tüten stetig, sonst still, w! e h l e ohne Veränderung .

Nerlin , 4 . Jan . IFnaksprach . i Amtliche Produkten -Rotieruaae «
( für Getreide und Oelfaaten je 1000 « ilo . fönst te IM « il » ab Station ) :
Weizen : Märk . 2S7—240, März 274 .75—274 .25. Mai 278—378 .51) ; Ten »
den, ! ruhig . Rag gen : Märk . 239—242 , Mär , 264 .50. Mai 268 .50 bi »
268 .25 ; Senden, : ruhig . S o m m e r g e r st e : 220—266 ; Tendenz : stetig.
Haser : Märk . 204—214 . März 230 .25 Geld . Mai 238 : Tendenz : fester.
Mai », loko Berlin 220—222 : Tenden, : fester. Weizenmehl 30.75—34 .25 ;
Tendenz : stetig. Roggenmehl 31.50—34.25 : Tenden, : stetig. Weizen»
und Roggenkleie 15 : Tenden, : behauptet . Rav » 345- 850 : Tenden, : ruhig .

Magbebarg . 4. Jan . Weibincker ( einschl . Sack und BerbrauchSstene »
fit» 50 » ilo brutto für netto ab B-rladcftelle Magdeburg ) innerbaii » 10
Tagen 27 RM . Jan . 27.15, Febr . 27 .3». Mtir , S7 .45. Sebr .-MSr , 2V.75.
April -Juni 27.12^ : Tendenz : unregelmähtg .

Hamvarg , 4. Jan . Saffeemarki . Die durch die Lagerhalter am 31.
Dezember vorgenommene Bestandsaufnahme ergab einen Borrat von
202 905 Sack Kaffee, darunter 4 250 Sack Terminkaffee gegen 223 384 be,w .
625 Sack am 30. November . Die Kaffee-Einfuhr im Dezember stellte st»
au « 113 760 Sack. Die Umfätze an der Kafseebörse betrugen im gleiche »
Zeitraum 82 500 Sack. Im ganzen Jahre 1937 wurden 1241750 Sack
umgesetzt gegen 1 101 5000 Sack im Jahre 1026.

* Bremen . 4. Jan . Baumwolle . S » luf,knrS . « meriean satte « tdb.
ling . e. 28 g mm loko »er engl . Pfund 21 .36 Dollarecntl .

Bremen . 4. Januar . «Fankivrach .) BaamwoN -Termlanatternage «
d Ufir) itt Dollarccnt : Jan . 20 .64 G 20.77 B . MSrz 20^ 8 S 20.S1 B .
Mai 21.08 G 21 .10 B , Juli 20 .94 G 20 .95 B , Okt. 20.16 G 20.21 B .
Dez. — G 20 .30 B . Tendenz : stetig.

Viaervaol , 4. Jan . li^unkloruch.) vanmw - NerSsfanaaSknrl » sin
engl . Pfund ) : Jan —. wtärz 10 .27—10.28. Mai 10 .27—10.29. Jult 10.24
bi» 10.26 , Okt. 10.16. De». 9.82—9 .84. Tendenz : ruhig .

Metalle .
Serlia , 4 . Jan . (ffttnlfvtttch . ) Metalle . Elektrolutkuvser 135 . Origt .

nalhittlcnalum ' nium 210 . deSgl. in Walz oder Drahtbarren 214 . Rein .
Nickel 350. Antimon Reciulu » 95—100. Silber (1 Lila » 7^ - 80 RM . Di«
Preife gelten für 100 Kilogramm . . .. _ . . . . .

vreißseststelluagen im Berl ner Meiallierminbandel . Jurttt :
Jan „ Febr 125.50- ? 25 .75 be, . . 125. 75 G 126 B . Mär . 126 bez . . I25 £ 9
126 ® , Avril 125.75 bez . . 125.75 Cd 126 B . Mai 126 bez ., 125 .75 G 126 B .
Juni . Juli — bez .. 125.75 G 126 B . Aug . . Sevt .. Okt . bez . 126 G 126 « .
4 -S . 126 bez.. 126 G 126 .25 B . Dez . - bez . . 126 G 126.25 « . Tendenz :
fest.

Blei : Jan . - bez.. 44 .50 G 45 .50 B . Febr . - 45^ G 45.25 B .
März . April , Mai — bez .. 45 G 45.50 B . Juni — bez .. 45 .25 G45. w B .
Juli Aug .. Sept ., Okt ., Nov . — bez ., 45.50 G 45.50 B , Dez . 45.75 bez . .
45.50 G 45.75 B . Tenden, : ruhig .

Zink : Jan . - be, .. 52 G »3.50 « . » ebr . - bez . . M.50 ® 53 B .
aßärz April . Mai . Juni . Juli . — bez .. 52 G 52 .75 B . Aug .. Sept . . Okt.
— bez ., 52 G 52.50 B . Nov . De». — be, .„51 .75 G 52.25 B . Tendenz : still.

Entscheidung »»er die Konversion der 7^ »roz»niig «n ischechoslowaki .
!* . „ nronleifie Die Entscheidung über die geplante Konversion der

7Vivr okn tfgtttX odara nt ei he be t tsch -chollowakischen Rc publik ist nun -
Jlll Jndofiltia oetioffen , und die Borbereitungeu , u ihrer Durchführung

Die Emission der Inlandsanleihe foU noch im Ja .
Nnd beendet worden , ^ te « « »«

etfol j en. Wie angekündigt , werden

5^ vr
'
ozentige Kassenscheine mit lOiährtgcr Laus,eit zur Ausgabe gelangen .

Berliner Börse
vorn 4 . Januar

Stnatspap .
3. 1 . 4. L

52 50 52 . 0
56 .10 56 .20
16 .20 15 .87

8™° !$io

Deutsche

« dl . Schuld
I . II

.. III
Ncubclly
6% SHciit)».

anUÜH 27
6 Tt . Wert ».
2- j Gold .

schätz K — 90
(iViA\ « ciit)ä?. - 95 .75
6 ',! Baden
Staats 27 — 82. 5

6% Bayer « „ . .
Staat» 27 — 97 .20

6% Sachsen
Ziaal« 27 — 82 50

'
Staat«

*
26 - 87 .75

Dt . Schntzgeb . 8 75 8 25
Wertbest . Aaieihea

5 Ba» . fftJt . 12.60 12 60
B !»i» .<M. » . bl .40 31 . 40

Aosländ Werte
5 TOts . adg. 41 41.90
4 Mcx. ab« .
ii -i ceft.a .
4 « Ol« .
4 Slioutni.
4 lütt . «d.
41
4 T
4 1 . ÄOU.
lürt ..Sd»it
4V2 HUB. 13
4 '/2 Nag . 14
4 Uns - CHtb.
tente abg.

4 »ronrnr.
ü lednant .
aba. 22 21

41̂ . da. ab». - -
verKeörswerte

« ..« .».Bert. 174*« 172
« llg . Sotaib .
Baltimore
ganada
7 « ctch» ».
«klcttr.Hi»».
dto .Zertifil.
HS : 16- 86.1
Hainb.Düdam

4. 1.

28. 25 28 25
- 33 .3

1 .65 195
ürt . *6. 11 .75 11 .5
Bagd . I 15.3 / 16. 12

! .Bal,d .II 14 .62 15
14 ib 14.5
27.8 1-7.62

2
i :a5

2
i .l5

iir/ _4. . . All
103 5 10t)

,w ". "

J74i

!:
rn 223 221

Saas»
« t »ttttl
« . V» tl»
Schanlunq
SüM .Wfenb.
Ber . Elbe

215 .5
> 143 5

3. 1.
218
14/ .5 .'ISä V9
85 .5 82

Bank -Ahtiea .

17.62 17 5
Indastrie -Aktiea .

« ccumulal . 160 ' • 160
« dl . « . L »v.
Adler » . Sit .
Rdlerw . Äl.
* . E . 0 .
dt». Sit. B
üUfttt Sern,
•« mitten» P.
« fdn|| .8rnu
« sch. ss.SAt .
» ttgäti. « M.
fornnq. A!q .
Bamb .Kalik.
jvamd.Malz .
Varov .Wal ».

lö -j .5 195
123 12b .
95 .5 92 .5

Basalt
» «Hr. gell .
$ Mt . Mit .
Ba» r Spien .
J .P .Pemdg .
Beraer II ».
Verum .EW .
v .Karlsr .J .
Bert . Kindt-
Bt . Masch.
« erth .Meii .
BrauhRürnb.
Art. Vri «.
vrschw . «.
Brem .Besgh.
Brem . valk.
Brem , « olle
BrawnBoveri
Budern « E.
« asch vlidfch .
Bus« Wagg.
Eapit» IN.
(5hade
Eharl. Wafs ,
Eh. Bnckau
Eh . Heyden
»» . Gelsen«.
Eh . Albert
Eonc. Beri
Eoae . Ehem.
(ionc . « vian.
(it . (Saautäi .
DaimlerBexz
Deff. Ga ,
Dt. na . id .
Dt. « f»halt
Dt. Erditt
Dt. « ustsiah»
Dt. Inte
Dt . « abet
Dt.Linol .Uitt.
Dt .Lin -l .Wl .
Dt. Masch.
Dt. Post
Dt.Schacht».
Dt . Spiezel
Dt . Steinig.
Dt. Ion
Dt . Wolle
Dt. ein «».
Doctm.Sitten

Un vn
Dr.Sainellpr.
Daren Melau
Türtoppw.
DtiN . Masch.
T » n . Röbel
Egest. Sal,
Eintracht
Eisen» . Bt«.

190

i » ';

93
1 179 .5
1 Ii 2

166=-.
Itt

. loO
, 10114

24a
2dO

125
80.5
lfö83
240
2b4
131

1ZZ.5

Sis .Smottaa
El. Liefer.
Et .Licht jkraft
Etf .Bad .W .
Engel» .Br»n
Enziaa.-U.
Erdmsd.
Erlang.Bw,
Eschw .B ».
Es!. Steint.
ffaber Blei
» a »l»l>. Lift
Ottenstein
Faradit
J .t« . Karvea
yeiawte
Aeldm. Pa».
^elienGnilt.
!»lnl» .Masch.
ssrenndMsch
!?ried . Hall
Kriedr . Hütt»
Frisier
«Saggen .Els,« eis . Bw.
Graschaw
lSerm. » .
Ses .s.e.Unt,
«Wirmes E».
Madb.Wolle
GlaSSchalle
Glockenst .
GlüSansBria
Goldschm.
«.Hurltlf Wg.
Nritzner
Bvün u.fflilf .
Gruschwitz
(Bimnomette
Sundlach
Hacket ». D .
Halle Masch,vamb.El .
Sammersenann.Masch.
Harburg Eis.
Harb .P»i>nIr
Hartort Bg.

„ Brücke
Harpe »er
Hartm . M.
Hedwias ».
j>eld Franle
HemmLem .
Henning .Reis
Hille Wie.
HilpertW.
Hindr. Aufs.
Hirsch «ps .
^ irschb .Ld .

156
90 83 .5
1421. 140 .
12/ 1 -1 .
94 95/25
287'?. 2ö4 5

50
loS5 103
212 210
283 .6 286 .5
242 242
189 191.5
iE 8̂7
jft ' fei

'5V< ük

113.5 113
116 . 116
12/ 12a

t
«es»
offrn . St.

Ho »enlo»e
Holsm . P».
Horchwte.
Sotelbetr .
Sumb. Aiasch .
E .M.Hntsch .
Lor .Hutsch .
Ilse Berg ».
Industrie».
Zeserich
Iüdel
Znnghan »
« a »la Pari .
Mali Alchl .
NarlSr .Ma.
«arsladi
Klöcknerw.
«norr E. H.
Kiihlm. St.
«al» jx Sch ,Köln Neuen .
Kölner Gas
K.Niirnb .B.
Kört « ebr.
Kört dl .
Kraust & (So.
jlnnjTreibr.
KürrerSb.
Lahmeyer
LanrabStte
Leip̂ Riebal
LeopoldKar.
Lindes EiS
Lindftröm
Liugkt Sch.
Lingnerw .
Loewe Wie.
Loren« Tel .
Lüdenscheid
Magien »
Manne»m .« .
ül!an »fel»
M . » . Link

„ Sora»
.. Sittaa

Aietallbant
Miaa
Minimar
M ix ^ Ge».
Mot . Tentz
Mlll». Bg .
Nation .Aut»
« eckarsulm
Neckar » «e.
Ndl . »ioble
Nordd .EiZ

.. Stringat
Nordb .TrU .

.. W -lle
Nog. Herwl.

t7o

>143
194
171

104

5 ' (.

65 .75 l
142
107 ' ,
110
170

' *

Ob.-Bcdars
C» . Kots
Crenfietn
L »werte
Panzer
l ' ct . Union
Phöuix Bg.
PNönir Br».Pintsch
Pittler Wtj.
Poege el.
Polyphon
Pres,»
Preußengr.

a. 1. 4. l
935 91 .5
104»/, 100"»
140 137
373 5 365 .!

100

Rathg . Wg.
Jtumelt « l.
ReiS» . Pap.
Rh . Braun«.
„ Elektro
„ Möbel
„ Stahl».

N . W. E .
„ Wests .» .

RW .Spreng
Rhenania ch.
Richter Da».
Riebeck .Mont.
Riedel I . » .
Rockftro »
Roddergr .
Rofent » P.
RStgerSw ,
Sachsen» .
Sachs, « n»
S .-l » . P«.
„ Waggon
„ Webstuhl

Sal . Sal,
Salzdetfurth
Sangerh.M.
Sarotti
Scheide« .
Schering ch.
Schlegelbris
Schiet. Berg -
Alnl

Schl .B .Beulh
Schi. Text.
Hg . Schneid.
SchSnwPor ,
Schub. Salz
Schub. Gen .
Schuckertel .
Schultheift
Schelm Eis .
Sieg.Sol.G .
Sieger4 >Wer«
Siem. Gl .
Siem .HalSIe

270 270
257 253
löl ..s 159 'I.

1«
13t,

104 ' ,. 10.
129 .5 127'/.

154.5 153

2.5 123 .

Ü. 1. 4, 1.
Sinnet > .« .
SiM -iurt ch.
Stett .Eham .
Stock & Eo.
Sti>»r Kg .
Stöwer Nm.
Stoib. Ain«
Ztoliwerl
Strals. Sp .
- üdd . Im » .
Südd . guck .
Svensla
1»I . Berlin
l »örl Ort
Thür, « a«
Tie « Köln
Iransradi »
lach Aach .
» » U Ziöha
Ge»r . Unger
Union chem.r.n . Diehl
. « ieherri

Bar«. Päd .
ver . Böhlrrst.
Ber . Eharl.
. Dt. Nickel
„ Mansch.

Ber.Gianzst .
„ Gotliani »
„ Jute B.
„ M. Hall
,, Pinsel

dto .Portian»
„ Bern. W .
„ Slahlw.

Ber . Zypen
Bitt . Wie .
Bogel Tel .
Voigt Höfs.Wanderer
Wasser Gelsen
Wegelin
Wtsiere « .
Wicking
WiesiochTon
Wikner Met .
WitienerGnh
Witt . lies .
» als Mas« .
Sei « Masch.
Zells!. B .
z . Wald».

Versicherung
« ach.M .Fener - 383
Bitt. Allg . - 2810
Bitt. Feuer — 538

Kolonial -Werte .
Dt..Oftafr . 168 171
Ren -Guinea 368 860
Otavi 39 .87 39 <.5

f
66 .5

I Iis
105 .5 105m
82 75 81
108 5 106 .5iraw

115 .5
103 100 ".
n
\ i 6 zr
143 .5 142»/.

125 .5 125 .5
598 59

10 106
00 9375

40 242 .5
38 135
87 «. 185
60V. 160
ai 10
43 142

m , m

Termin - Notiepungen

Sapag
Hamb . Sü»
Hansa
Lloyd
» .G .Ber».
7% Reich »
Sidca
Barm.Ban«».
Bert . HdiSg.
Eommerz » .
Tarmsi . B«.
Dt . Ban«
listoutog .
DreSdii . B«.
Mit« id .Cr ».
Schult» .»P .
« . E. G.
Bergm . E.
Bert . Masch.
Budern »
Eharl.Wasf.
St . Caontch
Daimler
Teil . Gas
Dt . Erdöl

,. Masch.
Tynamit
Elett . Licht
Elettr. Lief.
EiienSteinl.
Z.G .Farben
Fell u .Gnill
« elf. Bg .
G f . »l . U.
l »Goldfam.

» . I . 4 1
151 -1. 150" '
2lf 2li

m

150 .5 14^ ' .
154 151"»
2Ü1 / 59
180 "• 178 '/ .
239 235 5
170 168
163 160 ".
1631. 162 5
227 224 5
419 .5 413
ik " im

104 .5 102 .5
134 .5 13t
120 117- -Z97 95 25
183 179 ' .

M
?&>
W

l

133' . 130 -,.

283284 .5
1Ü5 5 123

Hain» . El.
Harpen»

Holzm .Ph.
Ilse Berg » .
Kali Aichsl.
« löckncr
» öln-Nenefs.
Ldt» . Loewe
Mannesm.
Mansseld
Metnllv .Frls.
Rat. Auto
Lb .-Bedarf
„ SU*

Orenftlin
Lftwerte
1' ftönit Bg .
Rh . « raunt.
R»ein . El.
U!»ein stahl
Riebeck Mt.
„ ütgersw.
Salzdets .
Schlef.El.» .
Schucke > et.
Siem.Halste
Leon» . Tie»
leanseadi »
Ber . Gianjsi
B . Staytw.
Wefterlgela . . . .
bellst. Wald «. 278 *«

!taii 39 .5

195
'

300 .

600
109 ".
1871.

Ergänzung zum Kurszettel

SM.HM .®.
Pf . 14

dt- Pi»i .»3
HeN.L.Pfdr.
dio .Komm.

c »>. I —ik
Rh .HYV.Bl.
S . s»

dto .Kom.
Westd .Badea

1—10
ü Grotztr .M.
5 Rum . üwZ
4 Rum . 18M
4 Xfirlnnif .
4*4 Budap .

31 . 14 m.2.
4??, Budap .
St . 14 a»g .

8. 1. 4. 1.

i 0̂ifl2
5 .45 -

l il5 %

19.5

63
65 .8

14 .4
1 ' 42

5.9
19.75

56

8. l . 4 . 1 .
i Buda ».

Jt . 96 i .K.
5 Sofia St .
4Vi M .B .A
4V» Sinnt . |
4 dt» . II
4^1 dt» III
Pr . .̂ entr.B.
Haqeda
Koiim. Jrd .
Mr,S .Fr»g.
Rheiuf . Kr .
Schftg. Off
Ber .B .^ e.G ^

» Ultra» .
Mann». B .
Nordstern
Allg.vers .

zz .«
!- 0
19 12
16 .5W
w

95W
213

| 6
12

20 .12
19
16
173
121

135
95

~

213

8 exll. Bezugsrecbt t etil rw .

frankfurter Börse
vom 4. Januar

Deutsche Staatspap
3. 1. 4. 1.

j % 3tttdisattl . 87.1 87 .2" " 52 75 ' 52 .5«biösg. 1, 11
» ' io ' g III
Nenbestv
U>oiDatu.

10-1000
5v Sma «anw .

K U .II 23
4 Schuijge».
4 „ 14
4-jiBa» .'AblR

tiürtt .
Freist . <56

6W? Reichs».
UMi% Seii .
Boltsii. I
Ao -ii

56 .4s 561
15. »̂ 15.6

§i
1

tu r

8.3
8.3
1

95 96 .5
Staatspapiere .

S »e». Port . - -
\ tÄ ani
Goiürum . 13 15 4

AoUillrten 14.4
4 «nn. Gold 24 .5

Dt Stadtaaieihen .
67c Bert . 24
X ,-c Darm .

ftadt «• "1.24 92.12 93
1t DreZd.

Bt.« . 26 I 87 87 .87

15 °7
m

3. L iL
<it Feantf.
St .« . 2UI 83 .25 83 .25Heidelbergee
Stadl 9 . 26 86 5

tW Ludwig«»
« t .« W 93 «

8 ';; Main»
'

G .» . 26 z. 5ltr ? Mannh.
« .» . 26

8% »» .
St .« . 20

6% Mann»
CL« . 27

m « iirndg .
et .» . 26

86
9ZL

103 103.9
94 .75 -
80 .25 80 .5

® Ä93
" 94 .5

93

Bank -Aktien .
» dea
Bad . Ban«
B. f. Brau
Barm. B«.
Bad . B .-K.

« « r,dnrg
Bay . H»tz. ».

« ».
Berl .vdtSgrs .
Danatbt.

150V4

W
236

i P .
I233

Dt . Ban«
Dt.Hdb .B«.
Dt.vereiusy.
Di «! -« es.
Dresd. B«,Fran «f . B«.
M . »«» .« ' .
Fr .Pfd .Br.B.
Metalldaa«
Mitteld .Ere ».
Nürndg . B .B .
vcii . (5tdt.
Pfalz.H» » .Bt
R» . EredU
R » . Hyp. ^Südd .Bod .S.
Stidd . Di »«.
Welt».
Wien . BI».
» t». KOL

a. i . 4. 1.
170 168
151 5 149' ,-
106 .5 10o.5
162 .5 160 .3
164 'i. 163 5
127 128
143 152 .5
itg.i

'
225
165

Iis®
180
145 5 148
i ?2

62
138 -

151'"
143--.
223
Ü59
134
185

Transpottanstalten .
1 % Reichs».

Bi. 100-1. 100
Bad . Lokal». -
Heidelberger

Straften».
Ha»ag
Lloyd
y-;, Sai .Mon .

62 66
151 9 150 .5
157 5 155.5
23 'il 5

Indnstrieaktlen .
Eichbanm 280 280
LöwenbrS»
München 336 335>5

a. 1 4. t
Nlienb Brauh 183 185
Brau .Pforzh. — -
BrauSchwar«

Storche» 188 185
Bran.Werger —
Wulle Stnttg.
»dt Gebr .
Adler L» .
«dl . »lever
« .E G . St.« Ng. Gn.
« ich. gellst.
Bad . Eteltr.
Mannheim

Bad . Masch.
Durlach

Bad . Uhren
Bamag Meg .
Bay .Spiegel
Ba» . Sell .
Bergm . Ele«.
Brem .Besigh.
BawnBoveri
Bürsi .Erlang
Ehein Heid.
Daimler
Dt . Eisen» .
Dt . Erdöl

., G .S .Sch.
Dt. Linoi .
„ Verlag

Dingte ,

56_
5775

175' /, 174".

190 187V.

145 145
&5 m
70 .75 74.9
65 67
51® w*
149 145
98 95 .75

- 85
141!i« 141 5
208 200 .5
262 262
290 290

Dresdener
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Reichskanzlerbesuch im Sportforum .
Reichskanzler Dr . Marx unternahm in Begleitung von

Staatssekretär 33r- Pünder und Oberregierungsrat Walter einen
Besuch des Deutschen Sportforuins . Zusammen mit den Herren
Exzellenz L e w a l d , Professor B e r g e r und Professor S ch i f
wurde in einem einstündigen Rundgang das Annoheim . ein Haus
für 5V weibliche Studenten , das im Frühjahr eröffnet wird , besich¬
tigt , sodann die Spielfelder , der Freilufthörsaal . die in diesem
Monat zu eröfftiende Turnhalle , ferner die bereits fertiggestellte
Turnhalle , sowie die Deutsche Turnschule der Deutschen Turnerschaft .
Der Reichskanzler gab seiner warmen Anerkennung Ausdruck und
ueß sich über die weiteren Baupläne eingehend unterrichten .

^Trostrunde " (Runde der Zweiten und Dritten).
Borrunde der Gruppe Südost .

8 . Januar : Union Böckingen —VfR . Fürth ; VfB . Stutt -
gart — Phönix Karlsruh « , spielfreier Tag für München . —

Januar : 1 . FC . Nürnberg —München 1860 : BfR . Fürth -
DB . Stuttgart : SC . Froibuvg —Union Rückingen ; Wacker
München — Phönix Karlsruhe ; spielfreier Tao für Karls
ruhe . — 22 . Januar : 1 . FC . Nürnberg ^-Hreiburger SC ; München
1860—VfR . Fürth ; Union Böckingen —Wacker München ; spielfreier
Tay für Sruugart ; 29. Januar : VfB . Stuttgart —Wacker München '
Union Böckingen —1. FC . Nürnberg ; SC . Freibuvg —VfR . Fürth
Phönix Karlsruhe — München 1860; spielfreier Tag für
Dürnberg Fürth . — 5 . Februar : Wacker München —1 . FC . Nürn¬
berg ; VfB . Stuttgart —München 1860 ; ST . Frei bürg — Phönir
Karlsruhe . — 12 . Februar : 1 . FC . Nürnberg —VfR . Fürth
Phönir Karlsruhe — Union Böckingen ; VfB . Stutt
Kart—ST . Freihura . — 13. Februar : München 1860—ST . Frei
duvg ; Union Böckingen — VfB . Stuttgart ' VfR . Fürth — Wacker
Lunchen ; spielfreier Tag für Stuttgart , Karlsruhe Nürnberg . —

Februar : VfB . Stuttgart —1 . FT . Nürnberg ' VfR . Fürth —
h om t x Karlsruhe ; spielfreier Tag für München . — Auch 'dieseviele beginnen vorläufig noch um 2. 15 Uhr und werden auf den

Platzen der erstgenannten Mannschaften ausgetragen .
Städtespiel Freiburg - Slratzburg .

* , 3 n J5tcif >" tß (Breisgau ) findet am 8. Januar ein Fuh
^ ^ ' Städtespiel Freiburg gegen Strakburg statt ,
»u dem beide Städte mit ihren besten Vertretungen erscheinen wer -°en . Bei Freiburg wirken auch Kräfte des Freiburger SC . mit .an diesem Tage in der Trostrunde der Gruppe Südost spielfrei>>t . Das Städtespiel wird das erste Zusammentreffen von Repräsen -
laiwmannschaften der beiden Orte sein .

Sternfahrt nach Monte Carlo .
Deutsche Beteiligung .

Der Internationale SE von Mom « Carlo veranstaltet ge-mein -
mit dem AC von ' Monaco und der französischen Sportzeitung

vom 18 . bis 22 . Januar zum siebten Mote feine Stern -
h r t nach Monte Carlo , die auch wieder in Europa größtes

Interesse auslöst . Nu -rnd 80 Fahrer haÄon sich angomeldet und tretenvon verschiedenen Orten aus die Fahrt nach vor RIviera an . Deut
Aersetts mnum u. a . der bekannt « Mdeut che Rennfahrer Karl
£ o p P l « r-GeniÄx -ch mit einem 3 Ltt . Simson -Supria an der
Fernfahrt teil . Z .u.fammon mit H . I . B e r n e t-Opel und Bisser -

startet «r von Berlin ans und fährt über Brüssel zu dem 2064Uometer ontfernton Ziel . Frau Holtze verläßt Hlimibnrg am
Januar mit ihrem Adlerwagen ,um die 1873 Kilometer lange

.
ûrtic ^ nlegen . Prinz A . von Schaumburg - LippeM mit feinem 7,5 Str . Rolls -Royce von München aus über Genua« « 1263 Kilometer lange Reife an . 13 Fahrer treffen sich in KS-'«« sberg Pr .. um hier gemeinsam zu starten und die 2346 Kilometer

»} 6* « trecke » er Berlin , Brüssel und Paris hinter sich zu bringen .■Wn deutschen Fahrern sind hier Dr . HoWnecht ( Ste «r ) . Frau M «x-itöer ( steyr ) und W . Ripper sLoncia ) zn nennen . Als weitere
Standorte sind Saloniki , Bukarest , Stockholm , Warschan , Gibraltar ,
^ f ^ nhogen . Glasgow , Amsterdam . Brest , London , Cherbourg . Brüs »

^ ouilogne , Nantes , San Sebastian , Reims , Paris , Strasburg«nid Avignon in Ausficht genommen worden .

Eislaufwoche in Triberg .
v » fortlaufend günstigen Eislaufverhältnisse haben für die Zeit
li£» Reujahr bis zum Dreikönigstag , beziehungsweise dem an -
Mietenden Sonntag . d<n 8 . Januar , zu Veranstaltung einer Eis -

<* utwoche in Triberg geführt . Das am Ncujahrstag von der
ladt und der Städtischen Kurvecwaltunpi veranstaltete Schau -

^ ufen mit Kür - und Paarlausen des Berliner Kunstläuferpaares» rauiein Annemarie Diebe und Herr Herbert Härtel vom Ber -
ner Schlittschuhklub war weit aus der ganzen Umgegend besucht

^
nd eine schöne Darbietung . Am Dienstag schloß sich an ein Eis .

eV ' nag der Jugend , wobei den Kindern der Triberger
^ aiulen regelrechte Anleitung und Vorführung der Elemente des
sMlaufes geboten wurde , ein Vorgang , an dem sich gegen 400
ftrt* beteiligten - Anschließend war im Kreis der Schulkinderein kleines Schaulaufen des Berliner Paares . Der MittwochJmt als Abendveranstaltung Konzert . Beleuchtung , Feuerwerk .J ^ uiaufen und Eislpiele , am Dreikönigstag — 6 . Januar — ist
^ chmittaas « ine ähnlich geartete Vorführung , ebenso am 8 . Januar
e ° Echlußsonntag . wobei neben den erwähnten beiden Läufern auchvtTi Ernst orfer aus München mitwirkt .

*

, A Der Kölner SC . 99 schloß die Gastspielreise seiner Hockey -
iL ' >N Frankr « ich mit drei Siegen ab . Racing Club de Franc « wurde< UAI Paris 4 :0 und FC . Ronen 4 : 1 abgefertigt .
$ . A Henri Pochet gewann das Pariser Hallentennisturnier im" «spiel gegen den Dänen Axel Petersen .

1928.

24 Nationen in St. Morih.
Allgemeiner Meldeschluß sür die Olympischen Winterspiele .

Mit dem 31. Dezember lies die Anmeldungsfrist für die Teil -
nahm « an d « n 2 . Olympischen Winterspielen , die in
der Zeit vom 11 .—19 . Februar dieses Jahres in St . Moritz zur
Durchführung kommen , ab . Nach Mitteilung des Organisations
komitees haben insgesamt 24 Nationen ihre Beteiligung zugesagt
und die entsprechenden Meldungen abgegeben . Es handelt sich um
folgende Länder : Argentinien , Vereinigte Staaten von Nordamerika
Belgien . Deutschland , England , Estland . Finnland , Frankreich , Hol -
land , Jalien . Japan . Kanada , Lettland . Litauen . Luxemburg . Nor -
wogen . Oesterreich Polen . Rumänien , Schweden . Schweiz , Tschecho
slowakei , Ungarn , Südslawien . Mit Ausnahme des Skeleton Rennens
haben die deutschen Wintersportoerbände zu sämtlichen Wettbewerben
gemeldet . Da die namentliche Meldung der Teilnehmer erst drei
Wochen vor Beginn der Spiele zu erfolgen hat , kann man vorerst
nur einen allgemeinen Ueberblick gewinnen .

Für die einzelnen Konkurrenzen haben folgende Länder gemeldet :
Eisschnelläufen : Deutschland . Oesterreich . Kanada Estland . BereinigteStaaten von Nordamerika . Finnland , Frankreich , England . Holland ,Italic » , Lettland . Norme « « , « chracOen, Litauen , Tschechoslowakei
Damrn - Lunstlansen : Deutichland , testerrcich , Belgien , Kanada . Ber

eintat « Staaten von Nordamerika . Finnlands Frankreich . England , Un
garn , Norwegen . Schweiz . ® ilMIaitrt « n .

Herren - tiunstlanfen : Deutschland . Oesterreich . Belgien . Kanada . Ber -
einigte Staaten von Nordamerika . Finnland , Frankreich . England . U
garn . Norwegen . Schweden . Siddslawien .

Paar - Kunstlanfen : Deutschland , Oesterreich . Belaien , Kanada , Ber -
einigte Staaten von Nordamerika . Finnland . Frankreich , England , Un »
garn , Norwegen . Schweiz .

50 Äm .-« fifounl « nf : Deutschland . Oesterreich . Kanada , Vereinigtetaaten von Nordamerika . Finnland , Frankreich . Ungarn . Italien ,» an . Norwegen . Polen , Schweden , >S <' *■" " ^ * " ' —
wien .

18 Km .-Skilanalaus : Deutschland , Oesterreich . Kanada , BereinigteStaaten von Nordamerika , Finnland , Krankreich . Unaarn Italien ,apan . Norwegen , Polen . Schweden , Schweiz . Tschechoslowakei , SlU >

Staaten
Nor

nigte
Japan ,

!lnn >ie» .
Svrnnglanf : Teutschland , Oesterreich . Kamida . Bereitvon Nordamerika . Finnland . Frankreich . Ungarn . Italien

wegen , Polen , Schweden . Schweif Tschechoslowakei .Kombinierter Lauf : Deutschland . Oesterreich . Kanada , Bereinigtetaaten von Nordamerika , Finnland , Frankreich . Ungarn , Italien ,»pan , Norwegen . Polen , Schweden . Schweiz . Tschechoslowakei .Skeleton : Oesterreich . Belgien . Bereinigte Staaten von Nordami
Krankreich , England , Italien Schweiz . Argentinien

Bobsleigh : Deutschland . Oesterreich . Belgien . Vereinigte Staaten vonrdamevika . Frankreich . England . Holland . Italien ,mcinien , Schweiz . Tschechoslowakei , Argentinien .Eishockey : Deutschland , Oesterreich . Belgien , Kanada , Vereinigtetaaten vmi Nordamerika , Frankreich . England . Ungarn . Polen ,chweden , Schwei » . Tschechoslowakei .
Militiir -Ski -PatroniUeiilanf : Deutschland . Finnland . Frankreich . Jta -

lieu . Norwegen , Rumänien . Schwei » , Tschechoslowakei . Polen .
Das Training öer deutschen Olympiatäufer .

Das Training der deutschen Olympialäüser ist
durch die ungewöhnlich schlechten Schneeverhältnisse der letzten Zeit'
chwer beeinträchtigt worden . Bedauerlicherweis « befanden sich die

meisten dieser Läufer gerade in Weihnachtsurlaub , aks zwischen dem
18 - und 23. Dezember ausreichend guter Schnee über den Allgäu «
Bergen lag .

Nun ist die Mannschaft wieder vollzählig in Oberstaufen
versammelt , kann aber bei weitem nicht unt « so günstigen Schnee -
Verhältnissen arbeiten wie beispielsweise die Schweizer , die nun im
Engadin trainieren .

Außerordentliche Schwierigkeiten erwachsen gegenwärtig be-
; üglich der notwendigen Ausscheidungswettbewerb e >
Die für den 1 . Januar geplanten Sprungrennen sind ganz ausge -
allen . Augenblicklich hält der Allgäuer Skiverband an seinem
echsten Berbandsspringen am 6 . Januar auf der Altgäuerschanzebei Oberstaufen noch fest , hoffend , dag die Anlag « durch Schnee -

herbeischaffung oder Neuschneesall in guten Zustand versetzt werden
kann . An diesem Spnmiglauf soll sich die Olympiamannschaft be-
teiligen , wenn die Schneeverhältnisse es gestatten , die Veranstal -
tung mit nachfolgendem Ausscheidungsprogramm in Einklang zubringen . Donnerstag , oen 5 . Januar , soll eine Lang laus
Vorauswahl und am 6- Januar eine Sprunglauf Vorauswahl
stattfinden Di « Hanptausfcheidung soll für den Langlaufam 7 . Januar und für den Sprunglauf am 8 . Januar fallen . Ob
der Plan zur Durchfübrung kommt . Ist heute noch fraglich .Unter diesen Verhältnissen wird die Mannichast nock früher als
vorgesehen zum Tra ning nack Pontresina reisen - SchonMitte natf .ster Woch» . Am 15 - Januar soll sie vereint mit schwei-
irischen Springern an der Berninalchanze tätig sein . Angesichtsder rtii &emdentti » guten Sprungleistun »en der Schweizer zu Weih¬nachten an der Olvmria !chanze in St . Moritz und zu Neujahr ander BerninasSianze in Vontresina (63 und 71 Meter Sprungweite )
st hie frühzeitig « Ableise ins Skiparadies des Engadin durchaus

berechtigt . Carl J - Luther -München .
Amerikas Slslöufer für Si . Moritz.

Die Auswahl der Vertreter Amerikas bei den Eisschnellauf .
Wettbewerben der II. Olvmyischen Winterspiele in St . Moritz ist
durch die amerikanische Eislans -Union erfolgt . Demnach werden
starten : O 'Neill Farrel und Eddie Murphy aus Chicago !
sowie Herman Berleberg aus Cleveland . Als Vierter soll V a l
B i a l i s die Reis « nach Europa antreten . I

Olympia -Generalprobe in Norwegen .
Ausscheidungs -Wettbewerbe der Skiläufe ».

Seit längerer Zeit ist die Garde norwegischer Skiläufer in
Iill « Hammer zum TrainmgÄurs versammelt , der mit ver -
schiedenen Wettbewerben , zwei Langläufen über 15 und 30 Km . uns
einem Sprunglauf seinen Abschluß fcrnd . Nach den bei diesen Kon -
kurrenzeu gezeigten Leistungen ist anzunehmen , dah Norwegen auch
bei den ll . Olympischen Winterspielen in St . Moritz die erste Rolle
spielen wird , daß es seine Vormachtstellung im Siisport , die es 1924
in Chamonix durch die Siege in allen vier Olympischen Skiwett -
bewerben nachdrücklichst begründet hat , weiter behaupten wird . Beson -
ders in den Langläufen kamen ganz fabelhafte Zeiten heraus . Die fünf
Ersten des 15 Km .-Laufes gebrauchten erheblich weniger als eine
Stunde und in dem Lauf über 30 Km . war das Verhältnis nicht
anders . Im Sprunglauf auf der Lycgaardschanste behauptete sichder Olympiasieger von 1924, Thnlin T h a m s wieder in Front , wich-
rend der 19| ährig >e Sigmund Ruud , dem man nach Thams die
besten Aussichten einräumte , sich mit dem fünften Platz begnügen
muhte . Die Ein > lergebnisse waren : 15 K m . - L a n g l a u f :
1 . 9tuft £ n 52 : 17 ; 2 . Haakonsen 52 :41 ; 3 . I . Eröttumsbraaten 54 : 20 ;4. Vinjaraengen 54 :52 ; 5 . Snersrud 55 : 15 ; 3 0 K m . - L . a n g l a u f :
1. Lördal 1 :49 :05 ; 2 . Steenen 1 :51 :31 ; 6 . Ber,c >,ehagen 1 :54 :54 ;7 . O d̂egaard 1 :56 : 16 ; 8 . Giöslin 1 :58 :38. Sprunglauf :
1 . Thams (40,5 43,3, 463 m ) ; 2 . Snersrud (40, 425 , 45,5 m ) ;3. Eröttumsbraaten (37, 39 , 41 rn) ; 4 . Vindarängen (30, 38 39 »>) :
5 . Ruud (40, 40,5. 43,5 m ) ; 6 . Alf Andersen (38 , 40,5 gestürzt ) .

Die Witterung im Schwarzwald.
Am Dienstag hat sich im Gebirge vielfach Trübung und leichter

Schneefall eingestellt , der teilweise in der Nacht zum Mittwoch ange -
halten hat . Das ganze Gebirge trägt nunmehr wieder « ine ganz
dünne frische Schneedecke , die aber selbst in hohen Berg -
lagen nur wenige Zentimeter hoch ist . Der Frist hat sich erheblich
gemildert , da der Wind nach Südwest umgesprungen ist . Vom E e -
biet der Badener und Bühlerhöhe werden von Mitt -
woch vormittag 2 bis 3 Grad Kälte , trübes und dunstiges Wetter
mit Neigung zu Schneefällen gemeldet ; das Barometer steigt erneut
stark an . Ilefierall liegt eine leichte Neuschneedecke, die aber zur Aus -
Übung des Wintersportes unzureichend ist . Von der Hornisgrinde
und vom Nuhestein werden bis minus 4 Grad gemeldet ; trotzdem im
Rheintal Tauwetter eingetreten ist , erhält sich also in der Höh« der
Frost bei zeitweiligem leichtem Schneetreiben . Die Wintersportaus -
sichten sind daher etwas besser geworden .

Im ganzen Schwarzwald bestehen nach wie vor gute Eis -
bahnen ; solche werden aus St . Blasien , Todtmoos . Altglashüttcn
(Windgfällweiher ) , Schluchsee , Titisee , Triberg und St . Georgen ge-
meldet . Der Verkehr im Gebirge ist angesichts des noch unmöglichen
Wintersportes für die augenblickliche Jahreszeit als sehr gering zu
bezeichnen , wenn auch di « führenden Berghotels über die Feiertageeinen relativ starken Besuch aufzuweisen hatten .

Wettrrnachrichtendienst der bad. Landeswetterwarte Karlsruhe .
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Ketteransilchten sttr Donnerstag , den Ii.
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zeitweise auffrischende südwestliche Winde .

Januar 1928 : Vielfach
( Gebirge Schnee »,

Auberbadische Wettermeldungen vom 4. Januar 1928, 8 Ur vorm .
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Wasserstand de» Rheins .
Scknfterlafel ,
« ebl , 4 .

morgens 6 Uhr : 51 Ztm . . gestiegen 1 Ztm .
morgens 6 Uhr : 178 Ztm ..

Zliarau , 4. Jan .. morgens 6 Uhr : 853 Ztm .. gefallen 2 Ztm .
Manuhel « , 4 . Jan .. morgens 6 Uhr : 238 Ztm ., gefallen 5 Ztm .

Jan . ,

Vom 5 . bis 15 . ds . Mts .

Auf meine schon bekannt
" billigen Preise

erhalten Sie während des 234

%mmi \
Clu&iGMt-ßwH'ß

10- 30 % Rabatt
Mäntel , Kleider , Kostüme etc

Nnielf Konfektionshaus
^ rahe . WilhelmstraOe 36 . 1 Treppe
^ "^anfabkommeti d. Badischen Beamtenbank .

OTTO MARX
beeidigter Bücherrevisor u kaufm . Sachverständiger
für den Bezirk der Handelskammer Karlsruhe ( Baden )
Badttdier Hantielsho ! , fernspr . 4702 .
Revisionen / Buchanlagen I Steuerberatungen / Gutachten
Sanierungen / Gerichtliche und außergerichtliche Ver¬
gleiche / Liquidationen / Vermögens - u . Hausverwaltungen .

Suche mich mit
' 0 - 15000 Mk .

reellen Gesch« ft l>u beteiligen . Angebote
S .» .» 7»Z au die Bad . Presse Sil . Hauvtv .

Darlehen
kostenlos
Brenner .

durch O . Jnsp
Karlstraftc SSa

«FH .MXilTeilhaber
gesucht

zur S^ergrökerung von
Kranitrandsiein - n fein -
för >»igen Pflatterftein -
vructi . wtnlaae i !>—
Mille . Äuftiiige vorbau -
den Angebote unter Nr .
29 « an die Bad . Presse .

Darlehen
Besserer Reick ^beainter — 550 .M Gehalt —

sucht 4500 M . fest ans 2 Jahre gegen Gebaltsver -
vsändung . hohem Zins und 200 M Vergütung .Angebote unter Nr ® 1054 au die Bad . Presie .

Auf GSrtnerei - Anwcfen
im Werte von 42 000 M
werden

1 ( . 2fiOC -
Hypothekgeld

an l u II Stelle »u
aiin » Ve ^ liiaiina an,u -
legen Sauf » Auswer -

als erste Hypothek ve , ^mn ^ nnolheken «Arund .
entsprechenden Zinsen ' ichuldbriefe all « r Art .
auf -unehme » gesucht . dandels -vuootbek -Sfsekt .Angebo »? unt Nr 22 « ^?? . Reber Mannheim
an die Badische Presse . iO 7. 19.

1500 Mark
als 1. Hypothek auf la
ftenfreies Anwes . Sten -
erwert SW0 .M. mit 10
Proz . Ztns , von Privat
auszunehmen gesucht . Au -
geböte unter Nr . «M027
an die Badtsche Presse .

km. »00'lW .
liegen Sicherheit sofort
iiesncht . Angebote unter
?Y.H . Z777 an die Bad .
Presse . Fil . Hauptpost .

lOOOReichsmark
von Geschäftsmann bei
Macher Sicherheit , oute «
Zins u . Btirgschast zu
leide » gesucht nur von
Selbstaeber . Angeb . »nt .

3771 138 au d Bad .
Presse , gil . Hauptpost .

lmmobiliev

KSujer
und GeschNste vermittelt
M . Busam , Herrenstr . 36.

^ Metzger ^
Wirtschaft

m .Saal .Nebenz .Schlachth .
Stallung . ar . Karren , in
best. Lage KarlSr .>Psor,b
sos. be,iehb . . f . Mevaer
l « . Anzahl « nur 6000 .
Rest iiihrl . 1000 M , Verl
Haus mit Laden
Hauptv . Nähe . Sinf .,mod
Laden , sos. beztebb . Preis
15>OOtl M . Anzahl . 5000 6 .
8000 , verkauft . (31191V
Ackermann , » rtegSstr . 86.

Neubau
3 Wohnungen . 3 Zimmer
u . fl üche , nebst Garten ,
ür 4- 5000 Mark An,ah .
nng zu verkaufen . Woh .

nung wird frei . Iiihrl .
Mieteingang 2400 Mark .

Angeb . unt . Nr . 168
an die Badtsche Presse

Wohn - und
Geschäftshaus

bet größerer Anzahlung
zu kaufen gesucht .
Angebote unt . Nr . 170

an die Badtsche Presse .

I . W
Sfiüffio . 1904 massiv gebaut , mit Hof u . gros, . Gar -
ten iBauplavi , Wasser Nlektr . . Kanalnation , ar .Keller u . Speicher fiir ieden Gewerbe - n . Hand -
»ocrk >«bctr >eb geeignet (» .'(( Kolonialwarenge -
schafti sofort fiir -M 30 000 zu verkaufen . ( C. 1041

Zuschrift an SnmuS . Lahr IBad . s. Poktflich lj .'i.

In Baden-Bade»
trsltl. Wlskiii
mit gatneheiider Konditorei

nnd gutgehendem Gate
in erster Lage der Stadt mit oder ohne Etnrtch -

lau ' "tun « zu
'

verkaufen .
Angebote unter Nr . 41 « an die Badische Presse .

Gelegenheit !
Vrivathaus <4

Schönes
Zlmmerl

Wohnungen », tn zentraler
Lage , zu M 28 500. — zu
verkauf Ermcib . Sonder -
teuer . Anfraa unt . Nr .

237 an die Bad . Presse ^

Bäckereianwesen
mtt rund 100 M Tages
umsah krankheitZb vkt.
Angebote unt . Nr . G883
<»» die Badtsche Presse .
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Todes -Anzeige .

Nach langem , schweren Leiden verschied im

Alter von nahezu 72 Jahren unser lieber Vater ,
Schwiegervater , Großvater und Onkel

Leonhard Max
Schreinennelster

Karlsruhe , 3. Januar 1928.
Ritterstraße 32 II .

Familie Georg Stecher
Familie Otto Ulmer
Gustav Max .

Die Beerdigung findet am 5 . Januar , nachm .
Uhr , statt .

Von Trauerbesuchen bittet man Abstand zu nehmen .

Elegantes Wohn - und
Schlafzimmer

an Dame zu vermieten ,
evtl . auch einzeln . 39130
Schmitt , Bachs» , 43, IV .

Am 3. ds . Mts . abends 8V. Uhr ent¬
schlief sanft nach lansrem Kranken¬
lager meine liebe Frau . Mutter .
Schwester , Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Tante

Johanna Frobmann
KARLSRUHE , PRAG . BARCELONA ,

NEW YORK , den 4. Januar 1928.
Im Namen der

trauernden Familienangehörigen
Franz Frohmann
Familie Jaro Frohmann
Slavo Frohmann
Otto Frohmann
Willi Schnaufler
Innell Brown .

Die Beerdigung findet Donnerstag ,
den 5. Januar , nachmittags 4 Uhr , von
der Friedhofkapelle aus statt B15U

Trauerhaus : Amalienstraße 71.

Eut Ml . Zimmer
elettr . Licht , an berufst .
Herrn zu vermiet . Anzu¬
sehen nachmittags Kaiser -
strafte 237 . 1 Tr . (38110)

Eut mW . Zimmer
mit voller Pension zu
vermieten : Karlstr . 22.
Pension Maranler .

IIV.£ .3801)

| Männlich I

Junger , tüchtiger
Buchhalter

sucht für die Abendstun -
de» Beschäftigung im
Nachtragen von Büchern
etc . Auch im Mahnwesen
vertraut . Angebote unter
Nr . 2) 1049 an die Ba¬
dische Presse .

fiontortflfn
mit guter Schulbildg . u
liähr Büropraxls sucht
Stell « als Ansängeri » .
Angeb . u . Nr g .H .S7k >!
an die Bad . Presse . Fll .
vauvtpoit .
Junges , anständiges
Servierfräulein
sucht Stelle in Karlsruhe .
Angebote unt Nr . I81Ü47

die Badische Presse .
FleikiaeS . brave ? saub .

Mädchen
sucht Stellung als 31m -
mermädche « . au « aus «
wärts . Angebote n Nr .
F .H S8ll « an die Bad .
Presse Sil . Hanvtvost .

Iunq . Mädchen
19 Jahre alt . sucht Stelle
zur Mithille im Haus -
halt : Geschäftshaus be -
vorzugt . Angebote unter
£11016 an die B ad . Pr .
Besseres Fräulein sucht

Kochlehrstelle
in Hotel od . Restaurant .
Angebote unt Nr . 5*1031
an die Badische Presse .

Männlich ]
© K. Verdieustmöglichfeit
bietet sich abgeb . Beamt .
n . Herren , welche über
einen grob . Bekauntenkr .
verfügen , z. Berk , eines
leicht verläuft . Artikels .
Angebot « unt . Nr . WC82
an die Badische Presse .
Solide , arbeitsfreudige

netten ujii«
mit guten Umgangsfor -
mcit für angenehme und
leichte Propagandatätig¬
keit sofort gesucht . Ber -
giitet werden 20—30 JIM
wöchentl . uud lwhe Pro -
vtstotteit . Persönliche Be¬
werbungen erbeten Don -
nerstag zwischen 15 u .
18 Uhr . (204)
Hirichstraste 10 . parterre .

Volontären )
sucht Büro Brenner ,

Karls,r . 29a . ( FH3S05 )

Haarschmuck , KSmme ^
Toiletteartlkel .

Leistungsfähige » Haus mit febr flutet
Kollektion sucht eingeführten

Reisenden
filr Baden u . Württemberg .

Angebote u . Nr . 252 an die Bad . Pr .

VLnincic »
von Tuchfabrik , für direkte Lieferung an Private
und Schneider , gesucht Kür Herren mit Ver -
bindnngen zu Vereinen und grobem Bekannten -
kreis sehr guter Verdienst . Hohe Provinon . bei
Tüchtigkeit später Provision und Gehalt . .

Genaue Angebote mit Referenzen unter N. R .
288 an „Ata ". Frankfurt «Oder ) . (A15 )

Mil -WWNWU
In Bade « sucht per sofort oder später

m keiliW i>. iflttutcnflöteiluna
einen im Preisansatz von Stab - und Kleineisen -
waren durchaus versierten , branchekunoigen .

jüngeren Uerrn.
ES kommen nur Serren In Betracht die der -

artige Posten schon inne hatten .
Angebote unter Nr . 244 an die Badische Presse .

gesucht filr alle Städte Badens .
Hoher Verdien » .

Glänzend begutachteter Gasanzünder D . R . G . M .
^ n erfrag . I . Bcnabanser . Karlsrnhe . Klauvrechi -

tttbt 28/2. rechts, zwischen 1—3 nachm. (gr.H .8785 )

kiMWe ?er!liheriiWNl . Ses.
die dem Verband der Auto -Kasko -Berstcherer nicht
angehört .

zur Bearbeitung ihres Auto - Kasko - und Nuto -Haft -
pflichtgeschästes für den Bezirk Mittelbaden mit Sitz
in Karlsruhe eine

feriöfe MönlWeü . die das bestehende Geschäft
welter auszubauen In der Lage Ist . Nur Herren
mit guten Verbindungen und besten Referenzen
belieben sich zu melden . ES handelt stch hier um
eine selbständige Stellung mit guten , festen Bezügen .
Feuer . Leben und andere Branchen können mit -
übernommen werden .

Angebote unter Nr . ika an die Badische Presse .

I Weiblich I

©nie (Stiftern
gebot , f Dame o . Herr »
durch Beteiligung mit
aUeiusteh . Herrn . Solz -
kanfmann m, 2—3000 M
Bargeld . Sicherh . dafür .
Gehalt SSO M monatlich .
Angebote unt Nr . T101S
an die Badische Presse .

Seit 50 Jabre « bestehende Baumivoll -
waren -Grohhandlung und Ausriistungs »
slrma . Sib Stuttgart , sucht seriösen , gut
eingeführten CW13)

Gesucht »um Eintritt im Frühjahr

Icsutm. Lehrling
auS achtbarer Familie . Leichte AufsassungS -
gäbe und gute Schulzeugnisse erforderlich .
Handschriftliche Angebote unier Nr . 254 an
die Badische Presse .

Damen
aus gut . Familie , welche
über grob . Bekauntenkr .
verfüg ., können dch . Mit -
nähme eines leicht , ver -
känll . Artikels schöne Ne -
bencinnahme erziel . An -
geböte unter Nr . $ 1033
an die Badische Presse .

Dirigent
für mittl . Mandolinen .
orchester gesucht . Ange «
böte unter Nr . 44a an
die Badische Presse .

Lehrling
mit gut . Schulbild . , aus
acbtb . Familie , auf Ostern
gesucht . Drogerie äö ;lf>.
Tfchcriilng . Amalienstr .19

Wäsche
wird angenommen znm ! 30 ^ 011118 ^ 11

Waschen und Bügeln ' mit Lagerraum , sowie
Zu erfrag lt . Nr . CAM möblierte Zimmer mit
in der Badilchcn Presse , i und 2 Betten sofort

zu vermieten . (41 )
L. Stauch . Karlsruhe .

Enteustr . 4 .

Mi - Garagen
Lager Hallen
in Wellblechkon¬

struktion , aus Vorrat
eisern <»

Fahrradständer
Tankanlaäen

U)0!l,ff8WJ8C0Ei
Werke A2495

BUhl (Baden).

Amm
tiaben in der
Bad . Presse

grüea Erieig !

3 3imtH« u)otinun4
mögt . tu . Bad , per bald
od . 1. Febr . ges . Schöne
3 Z -Wohng . , Ostst . . wird
als Tausch gegeb . Angeb .
u TSi » an die Bad . Pr .

Eermne
ca 35 qm , sofort sehr
billig zu verm . Üvachter .
Scheffelftr . 45. 2 . Stock .

( F .H .3791)

In 2 Familienbaus ist
beschlainabmefreie hoch
herrschaftliche

4 ZilNlllttWflNWg
mit reichlichem Zubehör
«Balk ., Veravda , 2 Man ^
färben , 1 Kammer , 2 Toi >
lctttn , Zentralheizung ,

etc i sch ' n " «
Südwestlage , N . Beiert -
deimer Allee , per sofort
oder später zu vermieten .
Angebote unter Nr . 289
au die Badische Presse

z« Demeter
auf Anfang April In
V i" ts » adt Mittelbadens

enden
m 2 Schausenttern . Ne¬
benzimmer u Küche <ev .
3 »Zlminertvohnung mit
Bad dazul an fregnenter
Laae . Bish . antgehd . Pa -
piermarenaesch . (L ' bens -
inittelbandlq at »?.aeschl.
Gefl . Anaebote nnt . Nr ..
51a an die Bad Presse .

Zimmer

Mn - u . 5ifiIÄ .
sehr gut möbl . . in ruh .
Haufe el Licht u . Bad
vorh . . sos zu vermieten .
Hlrlchstr . «5 . 3. Stn * .' « 401

Eine schöne
3 jimiwrtDüfjniin !}
Weststadtlage , geg . gröft .
4 3immenn (Hiniiiiq
zu tausch Oststadt be-
voizugt Angeb » Nr .
F .H. 87ÜS an die Bad .
Presse . KU . Hauptpost .

Möbl . Zimmer
zu vermieten . ( © 25)

A t iihemie strafte 7.
Schön möbl . Zimmer ,

el . Licht , in ruh . Haus ,
au sol . Fräul . zu verm .
Rüppurrerstr . 21 , ITT ., r .

(F .W . 2233 )

4 ZinmermlinM j
-

Sd )ött möbl . Zlm . mit
2 Betten zu verm. (2('>0 )
Marienstr . 1 . III , links

Kleinere Mansarde an
bess Pers zu vermieten :
Äkademiestr . 53. I . B133

Kaufmann , lg I ., sucht
Stellung per i . gebr . als
Lagerist od Verkäufer in
Kurz - , Weiß - und Woll
waren od . Textil -Bran >
che in en gros - od . De -
tailgefchäft . Angebote nn -
ter Nr . DIKLS an die
Badische Presse .
Jüngerer , tüchtiger

Blechner und
Installateur

ftnvt sofort Stellung vier
oder auswärts . Angebote
unter Nr . <11053 an die
Badiswc Presse .
15jäbr . Iunae , mit gut .

Sevnlzeuguisse « . sucht
Schuhmacher -

Lehrstelle
mit Kost u . Wohnung ,
moolichlt Acher - oder
Bühlertal . (FH . 3787 )
Eug . Oberle 6 . W . Zink ,

Kappclrodeck .

1 WetblI <5T l
(Jine brave , fleißige , lk>-

läbrige <4Va )
Fabrikantentochter

sucht sofort Stellung tu
einer feinen Familie in
Karlsruhe , wo ihr Gele¬
genheit geboten ist , sich
im Hau - balt zu betätig
und gesellige Formen bei
Familienanschl zu üben .

Angebote an Hilde -
narti Mayer . Frauenar -
beitsschule . Oiartenstr . 47.

Wirkungskreis
sucht gebild . Tame auf
sofort . Augeb . unter Nr .
LW« an die Bad . Presse

ZM !i. Stüulein
ans gutem Hause , sucht
Stelle als Empfangs -
dame bei Zahnarzt od.
dergl Anaebote u Nr .
!5 .H 8797 an die Bad .
Presse . Fil . Hauptpost .

Unsere Geschäftsräume befinden sich ab heute

Kaiserstrasse 132

RUDOLF MOSSE
• Annnnp . wn - fiypftdit . inn ' =

Anzeigen - Annahme für sämtliche Zeitungen
des In - und Auslandes zu Originalpretsen .

3isntetien-
Berltelet

die in Lebensmlttelge -
lchästen , Kalthäusern und
Kautiueu bestens einge -
führt find . fof . v . Karlsr .
Grohhandlg ges . Off . n .
Nr . 206 an die Bad . Pr .
Ein lediger

Eisendreher
der genau und flott an
modernen Drehbänken zu
arbeiten versteht , wird zu
baldigem Eintritt ges.
Anerbieten mit Zeugnis -
abschristen mit Nr . 38a
an die Badische Presse
zur Weiterbeförderung .

Kein alltäglich . Angebot !

Tüchk . Berkreker
allerorts gesucht geg . fe -
ften Gehalt f . gl . Haus -
haltartitel D .R .G .M . An -
geböte unter Nr . R1V38
an die Badische Presse .

Hochbau-
Techniker

der auch im Tiesbau Er -
sahrung bat , gewandt
zeichnet und gute stati -
sche Kenntnisse besitzt, , .
sofortigen Eintritt ges.
Angebote unt Nr . 3!>a
an die Badische Presse .

Vertreter
gegen Gehalt u . Spesen
zum Besuch der Ticrhal >
ter in Stadt u . Laud so ^
sort gesucht . Angebote
unter Nr . M . B . 19««
an Ann . -Erp . Gallun &
Rummert , Braunschmeia .

(8tIC )

Lehrling
Kräftiger , aufgeweckter

Junge a ^tbarer Eltern ,
mit gut . Schulzeugnissen ,
a . Ostern gesucht . Selbst -
gesebriebene Angebote ?u
ricbteu au (282)

Machol & Löwengardt
Ätademiestrasie 5

Pgpiergroszhandlung .

vart od . 1 Treppe , wo
m •>rlt 1» Zentrum v . ( I. '
ruß Fam (3 Pers . ) fof
gemcht . evtl Tausch geg . !
3 Zimmer m Zubeh .. 2
Treppen Angebote u .
Nr Ö10 .:2 au die Ba¬
dische Presse .

Tausch .
Gesucht 3 Zimmerwoh -

nung geg . schöne 2 Zim -
n jv ' .n . ' iti. . ^ uöaaotl .
Angebote unt . Nr KW
L 7 an die Bad Presse
kiliale Werderplatz

Möbl Zimmer m el .
L . per sofort zu verm . :
Zährinaerstr . 34 . III .

(BI4 '>)

Möbl . Zimmer in . el .
Licht fof zu vermieten :
Rndolfstr 1. IV .. lks .

(« 142)

Israelitisches
Fräul nn

tüchtig in allen Zweigen
des Haushalts , sucht per
sos . evtl . später Stellung
zu ein ; . Herrn , fran ^nlo -
seu Hanshalt oder als
Stütze in grök . Betrieb .
Zeugnisse nebst Referenz ,
zu Diensten . Angebote
unter Nr (HUBS an die
Badis -de Pre sse.

Tiickt !-»-. alleinstehende
« « rtöfraii

sucht passenden Wirf -
unaskrels an Büfett ,
Servieren od Metzgerei
Kantion kann gefte " t
werden , geht auch fönst
in ein Ladengeschäft

Schriftl . Angebote an
Braun bei Rndals .

Lcssingstr . 27. III . (B147

Friseuse
Anfängerin , sucht Stelle
zur weiter Ausbildung '
auch ausw - rts Aug li .
WB au die Bad . Pr

Ufr"'jrfcijff

8 — 4 Bnrora
' " me

evtl auch an ruhige Leute
fo 'ort zu vermieten
Hirschstr. 1 . II . (« 140)

Welche Firma
suckt lunae Dame , eiste Kraft die die gefaxte
franzö îschc Korreloondenz selbständig erled ' g ' ?
Erftklafl ' ge Zeugnisse von bekannten Parier Fir¬
men Gute Kenntnisse i '" Teutich ^n Angebote
unter Nr Pt (>t5 an die Badifche Presse

Frl . 38 I alt . Oau ? 5aft , wie in ffrnnt ' tf
pflege durchaus perfekt mit nur Ia . Zeugnisse » ,
sucht stch zum 1.—15. Februar

zu verandern .

Gefl. Offert , u. Nr . 811017 a . i Bad . Presse erb.

•
gtffeprp

M ÖDE L

verleihen Ihrem Helm
Schönheit und traute Behaglichkeit

Wirkliche Qualiiais - Erzeugnisse

zu außergewöhnlich billigen prei>en

Ausstellungen:

Karlsruhe
Kaiierüraße Nr . 97

Karlsruhe Mannheim > Freiburg - Pforzheim
Konstanz- Rastatt -Frankfurt a . M. und Stuttgart

Süddeutsche Möbel - Industrie
Gediüder Treszger - G - m - d - H - Rastatt

Tüchtige
Friseuse

per sofort oder 15. Jan .
gesucht . Gehalt pro Woche
30—35 Mark . Kost und
Wobnung frei . Angebote
unter Nr . 12a an die
Badische Presse erbeten .

Fräulein
Anfängerin für Masch !-
nenschreiben . sofort ge -
sucht. Schriftl . Angebote
unter Nr . 350 an die
Badische Presse .

MO
II . Kraft , für sofort od.
sväter gesucht Angeb .
u Nr . F .H . 8798 an die
Badische Presse . Filiale
Hauptpost .

Vertreter
für baS füdl . Bade » .

Bewerbungen unter Chiffre S . N . 4024
an Rndolf Mosse . Stuttgart .

K msedeii .
6tÜ VeMllIlI»SMtt >l.

Firmen tefo . Herren , welche bei der Industrie
bestens eingeführt , stchern stch glänzende Eristenz .
Wochenverdienst von XJ . 150.— keine Seltenheit .

Angebote unt M . M . U . 8 an Ala -Haasenstein
& Vogler . Mannheim . ( 3114 )

Branchekunblg «

Vorführdame
für feine » Mab - « nd Mobell -Gefchift . welch« auch
im Verkauf und Anvrobteren verfekt ist. nach
Bade » -Bid ''n gesucht Angebote mit Lichtbili u .
Nr . 52a an die Badische Presse .

Suche »er sofort geprüfte

Friseuse
zur AuShilse an SamS -
tagen gesucht . Angebote
unter Nr . HW3 au die
Badis che Press e erbeten .

Iüd . Helferin
für Mndergarten gesucht .
Borzust . 9—11 u . 1—4 U .
Moltlestrake 5 , pt . 118)

die gut kochen kann , mit
guten Empfehlungen , so -
fort gesucht . (El (b5 )

Glatt . Mannheim ,
Scbwetzingerstrabe S.

Für d. Vormittgsstnnd .

Zli» « . BiiMen
in Haushalt v fofori ae -
sucht . ?l «zusrag Tnlia -
strade 54. II . F .H.S73S
Tüch ! ' l>es . sleiftiges

Mädchen
" tr Büfett und Mithilfe
im HauShalt für 15 .
füumiat gesucht . Solche ,
die in derselben Branche
waren , bevorzugt .
Offerte » mit Bild und

Zengnisabschristen an
Kasse ? Hi -nmelftein »

Pforzheim
Tckekon 1«M ( t3a >

^ ranlkenZcdvester
mit guten Umgangsformen . Beim , etn «

kaufmänn . Kraft ,
die mit KrankenbeVandlung vertraut Ist n . einen
selbständigen Posten bekleiden kann . _

Angebote mit Zeugnisabschriften und Gehalt ? »
anfvrüchen an (266)

MmiilBitffilut
Karlsruhe . Larllriedrichstraf -e 28.

Durchaus zuverlässiges ,
tüchtines

Mädchen
bei guter Behandlung
t >̂' «über gesucht per l !v
Jauuar oder sofort Zu
erfragen unt Nr . f) 1034
ttt der Badischen ^Presse .

pfa ^
nnKtich
Bayer.

Rauchslei
besonders preiswert

ohne Rippen Pfd . 1 . Ä0

mit Rippen Pfd . 1 . 5T

Gesucht nach hier aus
1. Februar ernsthastes

k i " d e r l i c b e s
Mädchen

ohne Anhang , selbständig
in Küche und Hausarbei -
tcu , in HerrschastSha îs -
halt mit 2 hindern Gu¬
ter Lohn und BeHand -
lnng . Wasch- u Putzfrau
vorbanden . Selstgeschrie -
bene S .u ' ebote unter Nr .
^ .H Z7« > an die Bad .
Pre sse. Fil Hauptpost .
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halt wird ein braves .

sieiS - « IM ?»
in Dauerstellung tags¬
über oder für ganz ge-
fucht Zu erfrag . : (218)
Marienstr . SB. I Stock .
Zeugu . sse mitbringen . ^

Braves , flelkiaes febr
reinliches

ßailmAchkll !
wlt auten Zeuani " en >of
oder 15 Jan . gesucht
kttlinge rstr . 67 . Ii . (43)
Wo ' en d^s

jetzigen Mädckens tücht

Mädchen
mit guten Zeugnissen
zum sofortigen Eintr ? '
aelucht (FH !M >3i

f ai rcrftrafie 15? , III

Selbsteingeschnittenes

Delikaletz -

Sauerkraut
Weingärung

Pfund 13 pfg .

Echte
154

Frank
'urler
Würstchen

3 Paar 1 . 2S

Bayeri che

Mettwürste
ca. 65 Gramm

Stück nur 2V Pfg .

Hausmädchen
gesucht für sofort . Koch
f -nntniffe nicht crf " r6r
II1i (<« 138

Sofienslrabe 174, I .



Mittwoch , bett 4. Januar 1928 . Vadisch « Presse fMend -SusgaSe ) Nr . S. Seite S.

3llk kßWjj klLAlWUMI
Seit das Unterrichtsministerium durch Bekanntmachung von? 14 .

November 1927 zur Meldung vujg Bewerbern für die Aufnahme in
die Lehrerbildungsanstalt Karlsruhe und für die Lehrerbildungs¬
anstalten Freiburg und Heidelberg , deren Eröffnung auf Ostern 1928
beabsichtigt ist , aufgefordert hat , ist wiederholt in der Presse und bei
anderer Gelegenheit die Frage aufgeworfen worden , ob es denn im
Hinblick auf die große Zahl der Junglehrer , die noch auf ihre Ver¬
wendung warten , gerechtfertigt fei, in drei Lehrerbildungsanstalten
Lehrer auszubilden . Man befürchtet offenbar , dafj durch die drei
Anstalten so viele Lehrer ausgebildet werden würden , daß auch künf -
tig eine große Zahl von Junglehrern lange vergeblich auf Verwen -
dung warten müßten .

Es ist richtig , daß die jetzt vorhandenen Junglehrer , die noch aus
den alten Lehrerseminaren hervorgegangen sind, genügen , um den
Bedarf der nächsten Jahre zu decken . Demnach ist es nicht ohne wei -
teres zutreffend , dag man sich vorerst mit einer Lehrerbildungsanstalt
begnügen könne . Zur Zeit sind 576 unverwendete Junglehrer vor¬
handen . Bis Ostern 1928 kann mit einem Bedarf von 35 gerechnet
werden , so daß dann noch 541 vorhanden sein werden . An Ostern
1928 können die 50 männlichen und weiblichen Studierenden de«
gegenwärtigen zweiten Jahrganges der Lehrerbildungsanstalt Karls -
ruhe die Befähigung als Lehrer erhalten . Man wird nun aber da-
von ausgehen dürfen , daß diese und die künftig aus den Lehrerbil ,
dungsanstalten hervorgehenden Schulamtspraktikanten nicht sofort
selbständige Verwendung finden sollten , daß vielmehr anzustreben sei,
zwischen Prüfung und Verwendung regelmäßig ein Jahr praktischer
Ausbildung einzuschieben . Dann kämen die 59 Junglehrer , die an
Ostern 1928 ihre Prüfung gemacht haben , erst von Ostern 1929 an
für nichtvlanmäßige Anstellung in Betracht und ebenso wären die
späteren Jahrgänge jeweils erst nach Ablauf eines Jahres nach ihrer
Prüfung als verwendungsbereit zu rechnen . Nach den bisherigen
Erfahrungen und unter Berücksichtigung des Umstandes , daß im Jahr
1929 erstmals und dann weiterhin wieder mit Abgang von Lehrern ,
die 65 Jahre alt sind, zu rechnen ist , wird in dem Schuljahre 1928/2»
mit der Verwendung von 190 Lehrern , im Schuljahr 1929/30 von
219 und in den folgenden jeweils 230 Lehrern gerechnet . Es werden
dann von den jetzt vorhandenen Junglehrern 141 erst im Schuljahr
1930/31 nichtplanmäßig angestellt werden . Der Jahrgang von 5g
Lehrern , der Ostern 1928 die Lehrerbildungsanstalt Karlsruhe vev
läßt , wird gleichfalls erst im Schuljahr 1930/31 zur Verwendung ge»
langen . Auch von dem Jahrgang , der jetzt in der Lehrerbildungsan -
stalt Karlsruhe sich im ersten Jahreskurs befindet . 119 männliche und
weibliche Studierende zählt und Ostern 1929 die Prüfung ablegenkann , werden im Schuljahr 1930/3 , 39 eingestellt werden , während
SO erst im Schuljahr 1931/32 zur Verwendung kommen können , also
mehr als zwei Jahre nach der Prüfung warten müssen.

IM« Ii Mrg Ii MMz,
Anders gestalten sich die Aussichten für die Studierenden der

Lehrerbildungsanstalten , die im Jahre 1930 ihre Prüfung machen,
das sind die , welche an Ostern 1928 an der Lehrerbildungsanstalt
Karlsruhe oder als erste Jahrgänge der Anstalten Freiburg und
Heidelberz ihre Ausbildung beginnen . Von dem Bedarf des Schul -
jahres 1931/32 mit 230 Lehrern bleibt nach Einstellung der oben er-
wähnten 80 Schulamtspraktikanten vom Prüfungsjahrgang 1929 noch
die Zahl 1d0 ungedeckt. Es können also Studierende in gleicher Zahl !
die im Jahre 1928 ihre Ausbildung begonnen und 1930 die Prüfung
bestanden haben , im Schuljahre 1931/32 angestellt werden . Nach den
Anmeldungen für die Lehrerbildungsanstalten Freiburg , Heidelberg
und Karlsruhe für Ostern 1929 ist mit der Aufnahme von 17 L
Abiturienten zu rechnen . An Ostern 1927 wurden 25 Schiri «
und Schülerinnen mit Primareife in einen Vorkurs aufgenommen .
Der Jahrgang , der Ostern 1930 zur Prüfung gelangt , wird also etwa
200 Studierende zählen . Fünfzig von diesen würden voraussichtlich
im Schuljahr 1931/32 noch nicht verwendet werden können . Nimmt
man an , daß auch oie späteren Jahrgänge etwa gleichstark (200
Studierende ) sind, und daß der Bedarf mit 230 gleich bleibt , so wer -
den vom Prüfungsjahrgang 1931 etwa 20 erst im Schuljahre 1933 34
zu verwenden sein . Dagegen würde der Prüfungsjahrgang 1932 im
Schuljahre 1933/34 völlig eingestellt werden .

Aus dem Vorstehenden kann leicht entnommen werden , daß ein
jährlicher Zugang zum Lehrerberuf von nur 10 0 — 125
Studierenden , wie im Jahr 1927, schon in absehbarer
Zeit den Bedarf an Lehrkräften in der Volks -
schule nicht mehr decken kann . Die Lehrerbildungsanstalt
Karlsruhe allein kann an Ostern 1928 nicht wiederum einen Jahrgang
von über 100 Studierenden aufnehmen , weil sie dann weit über
200 Studierende zählen würde und für eine so große Zahl weder die
Unterrichtsräume noch das Internat ausreichten . Schon ein Zu -
gang in dieser Höhe würde also dazu zwingen , mehr Anstalten als
bisher zu betreiben , damit der Raum ausreicht , ganz abgesehen da -
von , daß die Studierenden an einer Anstalt nicht zu zahlreich
sein dürfen , soll der Leitung noch möglich bleiben , ihre Aufgabe zu
erfüllen . Die angegebenen Zahlen können naturgemäß nicht unbe -
dingt genau sein . Anähernd das Richtige wird aber wohl getroffen
fein , vorausgesetzt , daß an den wesentlichen Grundlagen der Berech -
nung nichts geändert wird . Dazu gehört unter anderem , daß die
Altersgrenze das 65. Lebensjahr bleibt , und daß die S ch ü l e r z a h l,
die auf einen Lehrer kommen soll, auch künftig nicht höher als die
in den letzten Jahren regelmäßig angewandte Zahl 55 bestimmt
wird . Aenderungen dieser Art insbesondere hinsichtlich der auf einen
Lehrer zu rechnenden Schiilerzahl dürfen aber wohl als ausgeschlossen
angesehen werden . F . A .

Die evang . Landeskirche inBaden
( 1825- 192S) .

Neben der römifch -ckatiholischeu Kirche ist die evangelische Lan¬
deskirche die zahlenmäßig stärkste Religionsgemeinschaft im Baden .
Von den 2,3 Millionen Einwohnern unseres Landes bekannten sich
nach dem Ergebnis der 19625« Volkszählung mehr als ein Drittel ,d . f . 895 609 Personen oder 38,7 v , H . der Bevölkerung Badens zur
evangelischen Landeskirche . Mit diesem Anteil der evangelischen
Bevölkerung an der Einwohnerzahl des Landes weicht Baden von
den meisten deutschen Ländern erheblich ab . Unter den größeren
Einzelstaaten des Reiches ist nur noch Bayern überwiegend katho --
lisch, während in Preußen , Sach en , Württemberg und vor allem im
Reich ^durchschnitt die Katholiken kaum ein T rittes der Gesamt --
bevötteming erreichen .

Die Anhänger der evangelischen Landeskirche in Baden wohnen
grölen teils in der Rheinebene . Die Südwestecke des Landes (Be¬
zirke Lörrach , Müllheim , teilweise Schopfheim ) ist nahezu
ausschließlich evangelisches Gebiet . Das Hanauerland ( Bezirk
Kehl ) und das Ried (Bezirke Lahr und Emmendingen ) haben star¬
ken evangelischen Einschlag . Zwischen Mannheim und Karlsruhe
bis zur hessischen Grenze und östlich bis über den Neckar wohnen
ebenfalls vorwiegend Evangelische : nur die Bezirke Bruchsal und
Wiesloch Haben vorzugsweise katholische Bevölkerung . An der Ost -
seit« des Schiwarzwaldes sind eine Anzahl Gemeinden der Bezirke
V i klingen und Wolfach , die ehemals württerNberaisches Ge-
biet waren , ebenfalls überwiegend evavlgeli

'
ch . In der Rheinedene

wohnen gegen drei Viertel der Evangelischen des Lances , . während
sich der Rest über das ganze Land verteilt . In 1452 Gemeinden , d.
f . 93,4 v . H . aller Gemeinden des Landes , wurden bei der Volks -
Zählung 1925 Anhänger der evangelischen Landeskirche ermittelt :
ltnter diesen Gemeinden hatten 449 mehr evangelische als anders »
gläubige und 8 ausschließlich evangelische Einwohner . Die größte
Zahl Evangelischer lebt in der Stadt Mannheim (124 907 ) : an
zweiter Stelle steht Karlsruhe (70093 ) . dann folgen die Städte
Hsorzlheim (59 370 ) , Heidelberg (49 488) nfw . Im ganzen
wohnen in 12 Städten des Landes je 5000 und mehr Evangelische .

In den vergangenen 100 Jahren hat sich die evangelische Be¬
völkerung des Landes stark vermehrt und sich in Gegenden nieder -
gelassen , die nahezu ausschließlich von Katholiken bewohnt waren ,
vfln Jahwe 1825, vier Fahre nach der Gründung der evangelischen
Landeskirche , waren von 1 133 704 Einwohnern des Landes 353 744,

• 31,2 v . H . , evangelisch . Es lebte damals , wie heute , der
größte Teil der Evangelischen in der Rheinebene , daneben gab es
aber mvch Landestcile ( See - wird Tonauegegend , Schwarzwild , Oden¬
wald und Bauland ) , in denen nur ganz vereinzelt Anhänger der
evangelischen Landeskirche anzutreffen waren . Erst in der Wifte» er Gemeinden des Landes (785 ) wohnten vor 100 Jahren Evange -
|£ che ; von diesen 785 Gemeinden liegt aber mir ein Fünftel im« chwarzwald und in der See - und Donaugegend , weitaus die Mehr -
^cchl in der Rheincdene und dem zwischen Schwarz - und Odenwald
nch hingehenden Hügelland , 61 Gemeinden hatten ausschAcßlich
evangelische Bevölkerung ; in ungefähr 400 Gemeinden waren aiißer -
ovm mehr als die Hälfte der Einwohner evangelisch . Die Evange -
U >chen hatten also vor 100 Jahren in rund einem Drittel aller Ge-"Winden des Landes die absolute Mehrheit . Die Höchstzahl von
Evangelischen entfiel aus die Stadt Karlsruhe (14 622) , die« tadt Mannheim beherbergte erst 11993 Evangelische ; in Fre i-v n r g betrug die Zahl der Evangelischen 1461, Singen a . H . hattewn Jahre 1925 noch keine evangelischen Einwohner . Zusammensas -
lend hat sich die evangelische Bevölkerung des Landes im Zeitraum1825— 1925 mehr als verdoppelt : der prozentuale Anteil der Evan -
??l ' chsn ist von 31,2 v . H . im Jahre 1825 auf 38 .7 v . H . im Jchre1925 gestiegen . Vor IM Jahren wohnten erst in 785 Gemeinden des
Landes Evangoliiche heute in 1452. In den südbadischen Bezirke »

leßkirch . Stockach , Pf Ullendorf , Ueberlingen und
engen leben heute insgesamt rund 6000 Evangelische gegenübernur 99 im Jahre 1825.

Im allgemeinen zeigt also auch die Entwicklung des evange -
Irschen Volksteiles die starke Vermischung der Religions ^esellschasten
Jn Baden in den letzten 100 Jahren , die Wohl in erster Linie eine
Folge der Fortschritte des Wirtschaftslebens gewesen ist . P . A .

Wahrnehmung der Neuerlichen Interessen
der badischen Industrie .

Durch die Gründung des Reichsverbandes der Deutschen Jn -
« ustrie ist bekanntlich eine einheitliche Organisation der gesamten
deutschen Industrie herbeigeführt worden , indem der Reichsoerband
gebildet wird von den zu Fachgruppen zusammenaeschlossenen indu -
Itriellen Fachverbänden und den landschaftlichen Jndrstrieverbänden .

Landschaftliche Jndustrieverbände sind z. B . der Verband Ost-
Kutscher Industrieller , der Verband der mitteldeutschen Industrie
»Sitz Weimar ) , der Verband Sächsischer Industrieller , der Bayerische
^ ndustriellenverband , der Verband Württembergücher Jndustti ller .
^ er Verband Mitteldeutscher Industrieller ( Sitz Frankfurt a . M .) >der Verband Südwestdeutscher Industriell ' ! ( SitzMannheim ) u . a . m.

Der Verband Südwe st deutscher Industrieller
«Verband Badischer Industrieller , Sektionen Rheinp ' alz . Rheinhessen
Aw .) als der für Baden zuständige landschaftliche
L nd ust ri ev erb and , ist, wie alle anderen landschaftlichen Jn -
vustrieverbände , wie erwähnt , dem Reichsverband der Deutschen
Industrie angeschlossen und im Vorstand und Hauptausschuß des
Neichsverbandes , sowie in verschiedenen Ausschüssen des Reichsver -
Landes , z. V . dem Handelspolitischen Ausschuß , dem Verkeh - saus -
' chuß , dem Steuerausschuß des Reichsverbandes offiziell vertrete ^ .

Der Verband Südwestdeutscher Industrieller , der geoenwäriig
Insgesamt über 1400 Mitglieder zählt , gliedert sich in 14 badische
i? cz

'
rksvereine , in Fachausschüsse und Zentralfachausschüsse , er be-

ntzt eine eigene Exporistelle , eine eigene Abteilung Wasserwirtschaft .
e ,n besonderes Dezernat Handelsvsrtragswesen , Bank - und Börsen -
^ esen, Eisenbahnwesen usw . , sowie eine eigene Steue stelle . Die
^ teuerstelle des Verbandes Südwestdeutscher
Industrieller wird im neuen Jahre erneut einen weiteren
Ausbau erfahren . Ihr ist zur möglichst intensiven Wahrnehmung

,et berechtigten steuerlichen Interessen der badijchen Industrie auch? >n besonderer Steuerausschuß angegliedert worden , der
gebildet wird von Delegierten des Präsidiums und Direktoriums

Verbandes , von Vertretern sämtlicher Bezirksvereine und Fach -
Ausschüsse des Verbandes , sowie von Vertretern der dem Verband
geschlossenen oder mit ihm in Verbindung st .' henden industriellen
» achvereine und Verbände . Es ist ferner beabsichtigt , we wir hören ,*a ch Möglichkeit auch mit den anderen badischen Wirtschaftsgruppen^ ge Fühlung zu nehmen .

^ . § Durlach , 4 . Jan . (Unfall . ) Hier scheuten die Pferde eines
^ ritschenwagens vor einem Motordreirad . Eine 57 Jahre alte Fraullel dabei vom Wagen und verletzte sich am Kopf .

r. Mingolsheim , 3 . Jan . (Eine Umgehungsstraße .) Durch das' ^chnische Eemeindebüro des Regierungsbaurates K o h 1 e r - neidel -
£et 9 sind die Entwürfe zu e '. ner Umgehungsstraße für den in den
f̂ ichgau führenden Autoverkehr hergestellt worden . Das Projekt
nellt die Verlängerung der Bahnhofstraße in östlicher Richtung dar
« Nd dient der Entlastung der ohnehin schmalen Ortshauptstraße ,
sobald die finanzielle Frage geregelt ist , dürfte an die Ausführungcs Planes gegangen werden Voraussichtlich wird der Kreis Karls -

die projektierte Straße als Kreisstraße übernehmen .
— Heidelberg , 4 . Jan . ( Beachtet kleine Wunden ) Daß man

kleine Wunden beachten soll ze ' gt folgender Vorfall .' Ein
Arbeiter aus Kaiserslautern hatte sich mit einer H .indsäg an der
? <*nd verletzt , beachtete die Wunde nicht , und starb schließlich im
^ Ngen Krankenhaus an Blutvergiftung .

Eine amerikanische Sammlung
sür die Keidelberger Universität.

«n . Berlin , i . Jan . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -
leitung . ) Bei einem kleinen Abschiedsessen, das der Vorstand der
Steubengesellschast dem morgen aus seinen Posten zurückkehrenden
Botschafter Shurman gab , teilte Botschafter Shurman in einer
Ansprache mit , daß er unter seinen amerikanischen Freunden eine
Sammlung siir den Neubau des Hauptgebäude »
der Heidelberger Universität veranstaltet und bereits
mehr als die Hälfte der 400 000 Dollars betragenden Baukosten zu-
gesagt erhalten hätte unter der Bedingung , daß der Rest durch eine
allgemeine Sammlung bis Juli 1328 beigebracht würde . Auf An -
regung des Botschafters übernahm der Vorstand der Steubengesell -
schaft die Ausgabe , den Rest beizutreiben .

Das Komitee , das die Sammlung übernehmen wird , dürfte durch
Mnx de Stöhr , zwei amerikanische Bankiers und mehrere Prosesso «
ren g bildet werden . Die Sammlung soll « ine Gabe des amer kani -
schen Volkes an Heidelberg sein . Das Hauptgebäude der Heidelberger
Universität ist deren ältester Teil und entspricht tatsächlich nicht mebr
den modernen Anforderungen . Wie sehr die Amerikaner für Heidel -
berg kckiwärmen. das ia im beinnfte d>e popul -»' ^ '' & " dt
Deutschlands ist, geht aus dieser Sammlung hervor . Botschafter
Shurman , der in seiner Jugend an mehreren deutschen Universitäten
studierte , gehört sogar zu den Alten Herren von Heidelberg . Seine
Dankbarkeit für Heidelberg wird von ganz Deutschland erwidert werden .

Badischer Landtaq.
Wiederbeginn der parlamentarischen Arbeit .

Der Badische Landtag nimmt Anfang nächster Woche seine Ar -
bciten wi ' der auf . Am 10 . Januar wird der Rechtspflegcau ?>schuß
zu einer Sitzung zusammentreten . Am gleichen Tage ist eine Frak
tionssitzung der Zentrumspartci . . Am 13 . Januar tritt die Fraktion
der Deutschen Vo ' kspartei - zu einer Sitzung zusammen . Die di s -
malige Tagung w ' rd voraussichtlich sich bis vnmittelbar vor Ostern
hinziehen da bekanntlich das vorliegende Arbeitsprogramm des
Landtags sehr reichhaltig ist.

Reichssinanzminisler Dr. Köhler.
ReichsfinanM 'nister Dr . Köhler hält sich seit einigen Tagen

am Feldberg auf . wo er bis zum kommenden Dienstag zu verbleiben
beabsichtigt . Staatspräsident Dr . R e m m e l e besuchte am Montag
den Feldbcrger Hof , wo sich der Roichsfinanzminister aufhält .

— Mannheim , 4 . Jan . (Verhaftung .) Ein beim hiesigen Bezirks ^
amt tätiger V . rwaltungsobcrfekretär wurde sestgenomm n Er steht
im Verdachte , amtliche Gelder in Höhe von etwa 5000 Mark unter -
Ichlagen zu haben .

— Weinheim ( Baden ) , 3. Jan . (Drillinge . ) Jn der Neujahrs -
nacht wurde eine hier in der Annastraß « wohnende Ehefrau von
Drillingen entbunden , die jedoch bald starben .

-- Kehl a . Rh .. 3 Jan . (Festnahm ^ einer Einbrecherbande . )
Nach hier eingetroffenen Meldungen der Polizei von Eermersheim
^ Pfalz ) hat man dort mebreie Burschen festgenommen , bei denen
Akten des Arbeitsamtes und Rektorats Kchl vorgefunden wurden
Allem Anlchein Handell es sich hierbei um die Bande , die vor einiger
Zeit die bis jetzt unaufgeklärten Einbrüche in die Pestalozzischule
und da « Arb itsamt unternommen hatten .

A . Ettenheim , 3 . Jan . (Hohes Alter .) Frau Alt -Lammwirtin
Müller konnte ' hren 95 . Geburtstag feiern . Die Greisin , die sich
noch guter Gesundheit , körrerlicher Rüstigkeit und geistiger Frische
ersreut , ist die älteste Frau der Stadtgemeinde .

— Waldshut 3 . Jan . ( Rascher Tod 1 Gestern morgen wu '-de im
Haukgang vor sein m Zimmer d - r 47 Jahre alte Schre

' ner Matt
tot ausgefunden . Matt war ziegen XA \ Uhr nach Hause gegangen und
erlag vor sein m Zimmer einem Hen

'
chlag .

Ein Au!o gestohlen.
— Mannheim , 4. Jan . Einem in Sandhofen wohnenden Nutc "

Mobilbesitzer wurde in der Neujahrsnacht , während er mit seiner
Frau in einem hiesigen Weinrestaurant saß , sein Viersitzer -Auto von
zwei jungen Leuten entführt . Auf der eiligen Fahrt hatten die
Diebe jedoch das Pech , daß der Wagen in der Nähe der Rhein -
brücke in Brand geriet und bis auf das Gerippe zerstört wurde .
Der eine der beiden Insassen mußte durch Vorübergehende aus
dem brennenden Wagen herausgeholt und vom Tode
gerettet werden . Die beiden Diebe machten sich darauf In einem
Taxameter in der Richtung Frantenthal aus dem Staube .

Unfälle in der Silvesternacht.
r . Weiher (bei Bruchsal ) , 3 . Jan . Angeschossen wurde am Neu -

jahrstag der Hirschwirt Jakob P r e st e l von einem jungen Bur '
chen ,

de : unvorsichtig mit seinem Revolver umging . Die Kugel ging ins
Bein .

st. Freiburg , 2. Jan . Wie sich erst jetzt überblicken läßt , ist es
hier in der Nacht zum neuen Jahre zu verschiedenen unerfreulichen
Zwischenfällen gekommen . Ein Invalide und ein Schreiner leiteten
den Jahresbeginn in einer Wirtschaft in der Umaebunq d »s Mar -
tinstores mit einer gegenseitigen Prügelei ein, ' beide wu den mit
blutigen Köpfen in die Chirurgische Klinik eingeliefert . Einer iin
Entstehen begriffenen allgemeinen Schlägerei in einer Wirtschaft der
Alistadt beugte die Polizei dadurch vor . daß si <* moraens um 4 .30
Uhr das Lokal räumte . Von einem schlimmen Tatendrang wurden
zwei Lehrlinge emriffen , die in der Hu^ stetterstraße die Lattenzäune
von den Kriegsaärten zerstörten und die Latten auf die Straße
warfen . Unliebsame Begleiterscheinungen gab es auch bei dem
„Anschießen " des neuen Jabres . E ' nem Gaswerkarb >' iter im Vor -
ort Haslach , der den Neujahrsansana mit einem scharfen Revolver -
schuß begrüßte , drang aus Unvorsichtigkeit die Kugel in eine 5>and .
Zur Erzeugung des nötiaen Spektakels kamen zwei jüngere Lei ' te
in Ermanaelung eines Schießeisens auf den Einfall , eine mit Wasser
und Karbid gesüllte Büchse zur Explosion zu la ngen ; ein Straf¬
zeit el wird die Folge fein . Eine aus Mutmillen herbeige

'
ii ^rte

falsche Alarmierung der Feuerwehr zählt gleichfalls zu den unl ! eb-
samen Vorkommnissen der diesmaligen Silvesternacht . Unter den
zur Anzeige Gebrachten befinden sich auch zwei Kaufleute , die . dem
Verbot zuw 'der , an junge Burschen explodierende Feuerwerkskörper
verkauft hatten .

— Freiborg , 3 . Januar . ( Zunehmende Erwerbslosigkeit .) Die
Zahl der Erwerbslosen im Arbeitsdezirk Freiburg hat erheb ' ich
zugenommen . Sie betrögt 2789 gegenüber 1408 tri d . r Vorwoche .

= Eschbach (Amt Staufen ) , 4 . Jan . (Eroß ?euer .) G st .' in
nachmittag gegen 3 Uhr brach in dem Oekonomiegebäude des Franz
N e h Feuer aus . das auch auf die Scheune des Landwirts ^ »sef
B l e i l e übergriff und beide Anwesen in Asche legte . Die hiesige
Feuerwehr friff tatkräftig ein und wurde später unterstützt durch
die Feuerwehren von Thunsel , Heitersheim und Bremgarten . Das
Vieh konnte gerettet werden . Die Entstehungsursache ist noch nicht
geklärt .

— Säckingen , 4 . Iai ^. (Unter Vergiftungserscheinungen g-stor -
den . ) Hier ist der 60 Jahre alte Karl Z u m st e g unter Ver -
gistungserscheinungen plötzlich gestorben . Das Gericht hat ein -
gehende Untersuchungen einaeleitet .

— Murg , 3 . Jan . ( Einbruch in die Sparkasse .) Jn der Nacht
zum Samstag wurde in der im hiesigen Rathaus befindlichen Spar¬
kasse ein Einbruch verübt . Da es sich jedoch allem Anschein nach nicht
um einen Berusseinbrecher handeite , so gelang es dem Dieb nicht ,
die Kassenschränke zu öffnen , so daß keinerlei G ' ld entwendet wurde
Jn d n Kassen ' chränken war eine größere Summe Geld enthalten
Der Einbrecher hatte es scheinbar nur auf Geld abgeseben und hatte
Schubladen und Kästen aus Geld durchficht , doch nichts gesund n.
Allem Anschein nach hat sich der Einbrecher am Abend in das Ge
bäude einschließen lassen .

y Ueberlingen , 3. Jan . (Die Unterschlagungen bei der Orts -
krankenkasse.) Der Vorstand der Allgemeinen Ortskrankenkasse ha
auf den 8 . Januar eine außerordentliche Ausschußsitzung anberaumt
in der die Frage des Fehlbetrags zur Sprache kommen soll. Dieser
ist durch amtliche Revision auf 20 570 Mark festgestellt worden .
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Aus der Landeshauptstadt .
Karlsruhe , den 4 . Januar 1928.

Wann ?
Soll das schon fast nicht mehr möglich Gehalten« doch noch Wahr -

heit werden?
Einige Tage vor Weihnachten alles weih : Bäume , Dächer , Wege

und Wiesen. Schnee , Sonne , Frost — es schien eine richtige Gloria
Weihnacht zu werden ! Kinderaugen strahlten . Skiläuferherzen pup
perten , sogar des Pfahlbürgers Stimmung ging wie ein Hefenkuchen
auf . Denn was ist eine Weihnacht ohne Schnee ?

Eine einzige Föhn -Nacht hat alles verhunzt . Was half das
bihchcn Sonne am ersten Weihnachtstag ? Es war durch den wässe-
rigen Heil!s>en Nbend, d>>n trübseligen Stefanstag und vor allem
durch den Verlust des Schnees allzu teuer erkauft . Nicht nur die
Skiläufer liehen die Ohren hängen.

Ein neues Hoffen Hub an : „Neulahr 1"

Dah aber auch dieses so armselige Einkehr hielt , war nieder-
trächtig , gemein ! Weihnachten und Neinahr ohne Schnee — die
bekannten ..ältesten Leute" ulw. Einer behauvtete , das Wetter sei
gerade so ckiarakterlos geworden, wie die Menschen . . .

Im Schwor,wald , den übrigen deutschen Mittelgebirgen , sogar
in den bayerischen und schweizer Hochregionen , allgemeine Schnee -
Sebnsucht ! Dagegen bei unseren guten Freunden , den Franzosen,
Belgiern und Engländern wenigstens zeitweise . Kopfzerbrecken über
Abwebrmahnohmen des Allzuviel — hält 's das himmlische Schnee -
Amt am Ende jetzt auch mit den „Sieger "staaten ? Und müssen wir
'd *zu still tritt , weils . .von Amtswegen" kommt ? Nein , nein , nein !
Auf . ihr Win ^ergreii' e und Lattenmänner , stellt euern Mann , ihr
Schneehaserl und Skisäuglinge , zu feierlichem Protest ! Latzt laut
den alten , erprobten Bittgesang erschallen :

„Lieber Petrus mein,
Last rech« tüchtig schnei'n !
In die Täler , auf die Höh 'n .
Schneeschuhlaufen ist so schön ! . . .

'

St . Peter ist ein alter Mann . Alte Leute werden schwerhörig.
Also singt , und wenns nicht hilft — schreit brüllt ohne Unter¬
laß ! Weich muh er werden ! Nachgeben muh er !

Heute früh schien es , als sei schon ein kleiner Anfang gemacht .
Der prächtige Rauhreif tag gestern lieh auch im Tal wieder eine
Ahnung von Winterpracht auferstehen. Ueber Nacht fings leise , leise
vom Himmel zu flocken an und der heutige Frühmorgen lag wie
ein neugeboren Kindlein in zartem schneeweihem Linnen . Allzu
zart nach und hauchdünn, aber wenigstens weih. Freilich , wie das
bei kleinen Kindern nun einmal ist . auch *chmt wieder nah und teil -
weise aufgelöst. Dah dieses Kindlein nicht wieder ein engbrüstiger,
lebensunfähiger Wechselbalg sei , sondern — wenigstens droben in
den Bergen — nach diesen langen Wehen sich zu einem pausbäckigen
gebunden Ski -Winterbengel auswachsen möge , darauf ein inbrünstiges :
Skiheil !

* + *

Verleihung der Rettungsmedaille . Das Staatsministerium hat
dem Blechnergehilfen Karl Lauppe in Karlsruh « , der unt«r
eigener L bensgefahr einen von einer hohen Leiter abstürzenden
Lehrling aufgefangen und dadurch gerettet hatte , die badische Ret -
tungsmedaille verliehen.

— Die Fristen de« Kriegsopfer . Die Ausführungsbestimmungen
zur neuen Novelle des Reichsversorgungsgesetzes sind soeben erschie-
neu Von ganz besonderer Bedeutung sind siesi für die abgefundenen
Kriegsbeschädigten und für die Kriegereltern . Durch eine neue Ver-
ordnung zum § 25 des Reichsversorgungsgesetzes hat sich die Beur -
tcilung der Folgen seiner Dienstbeschädigung teilweise geändert .
Nach dieser geänderten Verordnung erfolgen auf Antrag neue F e st-
stellungen der Rente . Zu beachten ist jedoch, dah solche An-
träge bis spätestens 31 . März 1928 beim zuständigen Versorgung»-
amt gestellt sein müssen , wenn eine rückwirkende Auszahlung der
höheren Rentensätze ob 1 . Oktober 1927 erfolgen soll. Bei später
gestallten Anträgen werden die Bezüge erst vom Antragsmoment ab
geändert . Ferner ist für einen erweiterten Kreis von Kriegseltern
die Möglichkeit der Bewilligung der Elternversorgung geschaffen
wodcn . Es kann nunmehr Elternbeihilfe auch dann gewährt werden,
wenn die Voraussetzung, dah der Verstorbene der Ernährer gewesen
ist oder geworden wäre , nicht voll erfüllt ist . Auch die Anträge
müssen beim zuständigen Versorgungsamt bis spätestens 31 . März
1928 eingegangen sein .

— Neue Entscheidungen des Reichso- rsichorungsamtes. Hei -
ratet eine Versicherte nach Ablauf der Wartezeit für das Ruhegeld,
so kann für die Erlangung eines Anspruchs auf Beitragserstattung
die Wartezeit nicht nachträglich dadurch erfüllt werden, dah Pflicht-
beitrüge für die Zeit nach der Heirat nachentrichtet werden. — Der
Versicherte , der freiwillige Beiträge zur Invalidenversicherung in ,
einer der niedrigen Lohnklasse entrichtet hat . kann , soweit der An-
spruch nicht verjährt ist . entweder die Beiträge .zurückverlangen
oder bestimmen, dah ihr Wert zur Berichtigung anderer Beitrags -
marken zu niedrigen Lohnklassen verwendet werde- Die Berich¬
tigung der in einer zu niedrigen Lohnklasse entrichteten freiwilligen
Beiträge ist nicht an die einjährige Frist des § 1448 RVO . gebunden.

# Jubiläum und hohes Alter . Unter den zahlreichen
Iuiblaren der badischen Finanzbeamte » . die kürzlich im Eafö
Nowack ihre 25. , 40 und 50. Examensjubiläen feierten , konnte Herr
Rechnungsrat a > D Blasius Mühle von hier als der Senior
« ller Jubilar ? sein diamantenes Beamtenjubiläum begehen .
In körperlicher und geistiger Frische tritt er nun am 11 . Januar in
sein 8fi Lebensjahr , umgeben von drei Generationen , geliebt
und verehrt von seinen Angehörigen und Verwandten , gleich geachtet
und. geschätzt von Bekannten und Freunden . Wer den liebens -
würdigen , still -versonnenen Greis auf seinen täglichen Spazier -
gängen beobachte », dir fühlt , dah ein gewaltiges Stück Lebens-
und Weltgeschichte in ibm verkörpert ist angefangen von seinen
unruhigen Kinderjahren um 1848, sodann die Jahre 1866 und 1870,
die er als Staatsbeamter , beziehungsweise altz Kämpfer miterlebte ,
bis hinauf zu unfern Iahren . da ihn wiederum das Weltgeschehen
zu freiwilliger Arbeit an Volk und Vaterland berief. Die meisten
seiner ehemaligen Schul- und Studienkollegen sind nicht mehr . Der
einzige noch lebende Kon Abiturient des Wertheimer Lyzeums ist
der in Karlsruhe lebende Kultusminister a . D . Exzellenz Dr .
Hübsch . Ein besonders treuer Intimus des Jubilars war der
verstorbene Freiburger Erzbijchof . Exzellenz Dr . Rörber . mit dem
der Jubilar während seines ursprünglich gewähltest Theologen-
studiums eine durch keine Weckilelfälle des Lebens getrübte Freund -
schaft geschlossen hatte . Manch' eine lebenswarme Anekdote au»
dem Munde des mit erstaunlicher Eedächtniskraft erzählenden alten
Herrn Rats nimmt beim Verweilen in den Seminarzeiten zufam -
men mit dem stud . theol . Thomas Nörber historische Gestalt an.
Wir wünschen dem Jubilar und greisen Geburtstagskind noch wei -
tere gesunde und friedliche Jahre eines wohlverdienten , glücklichen
Lebensabends '

s ! l Ferienkolonisten . Am Dienstag vormittag 10 .91 Uhr reiste
ein größerer Transport Kinder unserer Stadt . Knaben und Mädchen,
über Pforzheim nach der württembergischen Station Höfen , von wo
aus sie sich zu einer sechswöchigen Luftveränderungskur n>ach San .
genbrand begaben.

§ Körperverletzung. In der Durmersheimerstrahe warf ein
14 Jahre altes Mädchen einem II Jahre alten Jungen ein etwa
39 cm langes Eisenrobr an den Unterkiefer . sodah dem Knaben zwei

Zähne abbrachen und der Junge klaffende Wunden an Unterkiefer
und Unterlippe davontrug .

Farbe im Stadtbild".
Wir sind skeptisch geworden gegen Schlagworte , die uns mit

Stimmaufwand zugerufen werden. Wir lassen uns heute nicht
mehr so leicht von solchen überrumpeln nud find vorsichtiger gewor-
den , als wir es in den Jahren nach dem Krieg waren . — Farbe im
Stadtbild ! — Ist dies ein solches Schlagwort? Wir erinnern uns
des Romans Bruno Taut und seiner mißglückten Farbenversuche in
Magdeburgs Straßen . Will man uns etwas derartiges nun auch
in Süddeutschland bescheren ? Es wäre ein Danaergeschenk — wir
danken ! Die neue Bewegung der Farbe im Stadtbild hat aber schon
allerorts und auch in unsrem badtschen Land Fuß gefaßt. Ueberall
in Stadt und Land stoßen wir aus lustig gestrichene , mehr oder we-
Niger gut gelungene farbige Häuser. Wir werden uns also wohl
oder übel mit der Sache auseinandersetzen müssen .

Das Material der Ausstellung, das seit kurzem in Karlsruhe in
den Ausstellungsräumen des Landesgewerbeamts
zu sehen ist , kommt nicht aus Madgeburg . N ' cht aus Berlin oder sonst-

«her, on " " " " ~ "

würfe ein Behelf sind , der im Anfang oft täuscht , den man
aber nicht entbehren kann.

Man hat außer der ästhetischen Seite auch die technisch e n
Vorteile des Hausanstrichs wleder erkannt . Die Farbe ist
zugleich Schutzanstrich für den Putz, für das Hotz der Fenster und
Fensterläden , für die Metallrinnen und manchmal sogar für den

Naturstein . Für bestimmte edle Materialien ist allerdings der
Farbanstrich unangebracht , z . B . für guten Werkstein. Hartgestein,
Marmor . Glas . Kupfer usw . Die Dachdeckungen , sei es der Ziegel,
der Schiefer oder die Dackpappe sind der Farbe aus technischen
Gründen ebenfalls nicht zugänglich, sondern zeigen ihre Material -
' arbe. (Der anpolierte Ziegel und die farbige Dachpappe sind

on Anleihen bei der Fähigkeit ) . Aus der Verschiedenheit von

woher, sondern aus Hamburg !
bewährten Tradition , die uns

Wie , die Hamburger mit ihrer alten
in Süddeutschland anglikanisch im

zuten Sinn anmutet , haben einen „Bund zur Förderung
der Farbe im Stadtbild " ins Leben gerusen? Wie reimt sich
das zusammen? Lassen wir uns belehren oder wenigstens kurz
unterrichten.

Gottfried Semper , der große Architekt und Kunsttheore-
tiker, verfaßte in der ersten Hälfte des vergangenen Jahrhunderts
sein Traktat über Farbiakeit von Architektur und Skulptur . Er
versuchte seinen Zeitgenossen die Augen zu öffnen für die Tatsache ,

aterialfarbe und Kunstfarbe ergibt sich die eine große
_ Iwierigkeit für die Aufgabe „Farbe im Stadtbild "

, die wir uns
nicht veichehlen . Die Zweite ist darin begründet , dah wir nicht alle

dah Architektur in ihrer Glanzzeit farbig war . was durch die grie-
chijchen Tempel bewiesen ist. Es handelt sich also um nichts
Neues , sondern um das Wiederfinden von Etwas , was verloren
gegangen war .

Das Ueberlchätzen des Werksteins als teures Material (nicht
an sich teuer , sondern durch die notwendige Bearbeitung teuer)
führte in der zweiten Hälfte des 19 . Jahrhunderts zur WcrkstoTf-
imitation durch den billigeren Putz. Man wollte mehr scheinen als
man war . Deshalb die eintönige S t e i n f a r b e unserer Straßen -
züge aus die' er Zeit . Erst der Jugendstil in seiner urwüchsigen
idealistischen Gesinnung wagte sich wieder an die Farbe heran . Ent -
scheidend war aber die Entwicklung der Farbiakeit in der
Malerei und im Innenraum , dte sich allmählich auch auf die
Auhenräume und Strahenbilder ausdehnte .

Wir haben heute die Farbe wiedergefunden. Wtr erkennen tn
ihr die notwendige Ergänzung der Form , die wir gestalten müssen ,
tfb wir wollen oder nicht . Wie stark ihr Anteil an ,edem Werk ist,
erkennen wir aus den Untersuchungen über ihre vsychi schen
Wirkungen . In der Reihe derer , die sich Verdienste auf diesem
Gebiet erworben haben , steht uns Kandinsky wohl am nächsten.

Eine helle Farbe ist nicht nur fröhlich , sondern auch hygienisch .
Wir wollen unsere Altstädte mit ihren Putzfassaden nicht nur froh-
licher . sondern auch reinlicher und sauberer machen durch frische
Farben . Es wird dann eine besser« Luft dort wehen. Der Verein
der Altstadtfreunde in Frankfurt a . M . hat sich in dieser
Richtung Verdienste erworben . Er hat Alles gewagt, was mit
Farben zu wagen ist und hat Vieles geavonnen . Gerade die starken
ungebrochenen Farben wollen beherrscht und abgewogen sein , um
nicht zur schreienden Buntheit , sondern zu einer Harmonie stärkster
Akkorde zu werben. In einer ganzen Reihe von Städten in Deutsch -
land hat man die erfrischende Wirkung der Farbe in Dienst gestellt
und versucht , sich ihrer zu bedienen. Man beginnt auf dem Papier
und wird sich bald darüber klar, dah die papierenen Ent -

Putzfassaden einer Straße auf einmal neu behandeln können , sondern
oaß Altes und Neues immer nebeneinander stehen wird . Nur der
feinfühlige auf Farbe eingestellte Künstler kann die Aufgabe lösen
und in den beiden erwähnten Fällen ist die gestaltende Hand des
besten Künstlers gerade gut genug der Schwierigkeiten Herr zu
werden, und Gutes daraus zu machen . Daß er nicht nur farbig ,
sondern auch architektonisch sehen muh . ergibt sich aus der Tatsache ,
dah Architektur stets der primäre Faktor im Sirahenbild ist. In
der Hand des Städiebauers aber ist die Farbe ein überaus schätzens-
wertes Mittel der Gestaltung . Kann er doch ein großes Haus durch
kalte tonige Farben im Eindruck klein machen oder zurückschieben
und ein kleines durch helle warme Farben hervorheben und bedeu -
tender erscheinen lassen . Durch Betonen guter Bauwerke einer
Straße und Zurückdrängen der schlechten kann ebenfalls eine be-
stimmte W ' rkuna hervorgebracht werden.

Die Ausstellung , die ein ausgezeichnetes Bildmaterial beher«
bergt , gibt eine Unmenge interessanter Anregungen in verschiedenen
Richtungen. Beobachtungen über das Farbgewicht
lassen erkennen, dah im Norden wohl inso'ge der dunstigeren
Atmosphäre schwere Farben bevorzugt werden (siehe z B . die Blätter
aus Hamburg ) , während in Süddeutschland hellere fe nabgestuste
Farben vorherrschen ( siehe die Karlsruher Arbeiten . Rottweil usw )

In Erkennung der Sachlage , die sich herausgebildet hat . bemüht
sich der Hamburger Bund , die gemachten Erfahrungen zu sammeln
und zur Verwertung weiterzugeben. Zweck der Bewegung ist das
Gute zum Nutzen der Städte herauszuschälen, und Auswüchse zu
vermeiden. Die Verbindung vieler Einzelelemente in einer <3 'wdt
zu einer gesteigerten Einheit kann nur durch Aufstellen eines Bau -
färbenplans und dessen richtige Handhabung durch bestbegabte
Organe erreicht werden.

Das Malerhandwerk , das sich infolge der Zuriickdrängung
des Ornamentalen der farbigen Außenbehandlung mit Eifer zuge-
wandt hat . mutz in technischer Beziehung sein Bestes geben. Wenn
alle betätigten Kreise, wo - u vor allem auch die Hausbesitzer
gehören, deren Liebe zum eigenen Besifc durch die Farbe neu entfacht
werden soll , ihr Bestes geben , ohne sich in ein fremdes Gebiet einzu-
mischen , so wird die Ausstellung gu«e Früchte tragen .

Man kann dem Babischen Landesgewerbeamt und
seiner Beratungsstelle für das Baugewerbe nur dank-
bar sein , daß es diese für unsere Städte - und Dorfbilder so ein-
schneidenden Fragen aufgezeigt hat und einen Anfang zur Förderung
der nicht mehr zu umgehenden Bewegung und rhrer maßvollen
Weiterleitung getan hat . Schl.

Kraftfahrerwünsche im neuen Jahre .
i.

Es möge endlich aufhören , was nach wie vor besonders in Süd .
deutschend gang U' id gäbe war : behördliche Einseitigkeiten gegen
die Kraftfahrer . Tatsache ist : der Kraftfahrer fährt zumeist richtig,
fährt rechts, überholt links , Tatsache ist aber ferner : Behörden neh -
men bei Unfällen und Zwischenfällen nach wie vor gegen den Kraft «
fahrer Stellung Es gibt keine Transportgefährdung eines Kraft -

Straßen zu stehen , sondern , wenn sie schon „regeln " wollen , dies von
der Straßenfront aus zu tun . Verkehrsinseln mögen beleuchtet
werden.

IX.

bringt , weil «r sich als „Beamter fühlt , und der Kraftwagenführer
bestraft wird , anstatt dah der Transportgefährder eingesperrt wird
und sein Vorgesetzter eins aufs Dach kriegt . . .

II .
Keine Richter mehr, die an veralteten Paragraphen

graphen des St .E .B . auch die Forderungen und Bedingungen des
Vertebrs kennen .

III .
Um beim „Behördlichen" zu bleiben : keine S t op p w i l l k ii r

mehr ( wie zum Beispiel in dem bayerischen Nest Pfaffenhofen un-
weit von München, wo seit Jahr und Tag alle Kraftfahrer , die

eiten , ((

Bessere Durchfahrtsmarkierung durch die Städte !
So , wie s die kleine Stadt Hameln mustergültig geschafft hat , so
wollen wir 'g im ganzen Deutscken Reich haben : gut lesbare A5eg-
weiser , die abends erleuchtet sind. Meine Herren Stadtbauräte aus
Nürnberg , München, Stuttgart , Breslau , Hamburg , Hannover , Köln :
auf nach Hameln.

X.
Fort mit den technischen Fragereien bei den

ührerprüfungen . Was der Berufschauffeur wissen muß
nämlich, wie er Pannen repariert ) — geht den Herrenfahrer nichts

an . Ein Arzt oder Landwirt , ein reisender Kaufmann oder ein
Künstler braucht nicht zu wissen , wie ein Ventilschaden zu heilen ist.
Fahren soll er können , geistesgegenwärtig soll er sein , die Fahrvor -
chriften mutz er können . . . das genügt . Fragen nach technischen
Details sind Ouetiulantentum oder Großsprecherei der prüfenden
Beamten .

XI .
Ausbau des Garayenwesens ! Ferner Ausbau der

Hotels mit Garagen . Wie viele führende Großstadthotels gibt es

Kilometer -Tempo überschreiten, strafgeneppt werden) . Wer durch
leichtfertiges Fahren Unfälle hervorruft , soll bestraft werden. Soll
keinen Führerschein mehr erhalten . Gemeindekassen aber sollen und
dürken künftig nicht mehr mit willkürlichen Strafgeldern zu Lasten
der Kraftfahrer erhoben werden.

IV .
Jene Landräte und Stratzenbauoerwaltungen aber , die Kraft -

fahrer ( und gerade Kraftfahrers Zeit ist Geld) irrsinnig in der
Gegen) yetunisch ' ckc .i , weil sie es absichtlich oder unabsichtlich ver-
säumt haben , Umleitungen lesbar zu bezeichnen , mögen von
den Regierungspräsidenten oder Landeshauptleuten in Strafe genom-
men werden, weil sie werktäaig tätige , wirtschaftsproduktive Kraft -
rzhrer leichtfertig am Erwerb hindern . Auch dürfen Reparaturen
von Hauptr .eikthrsftraßen nicht länger als unbedingt notwendig
dauern

V.
Was vom Kraftfahrer verlangt wird , möge auch von allen Fuhr -

leuten und von Radfahrern verlangt werden. Rechts Fahren und
links überholen werde zur Reichsvorschrist ! Fuhrleute , die links
fahren , mögen künftia bestraft werden ! Fuhrleute und Radfahrer
möaen durch Vorschrift dazu gezwungen werden, wenn sie von der
eingeschlaaenen ssahrtrichtuno abbiegen, durch Sianal mit der Hand
ibre Absicht und die von ibnen zu wählende Richtung anzuzeigen.
Was dem Kraftfahrer vorgeschrieben ist. kann unter allen Umstanden
auch von den anderen Strahenbenutzern verlangt werden'

VI .
Die Eisenbahn möge endlich dasür sorgen, »atz Eisenbahnüber -

aänge nicht zu gemeinaefährlichen Fallen für Kraftfahrer werden.
Es muh auch der absolut ortsfremde Kraftfabrer rechtzeitig durch
Kennzeichen darauf hinweisen werden, dah er sich vor einem Eisen-
bahnübergang befindet .

^

Ueberflüssige Strahenkrümmungen , wie sie besonders in Würt -
tembera in Unzahl vorhanden sind , mögen abgeschafft , gemeingefî r-
liche Abschläge nivelliert werden.

VIII
Keine Auswüchse in der Verkehrsregelung ! Es

aeht nicht an und ist nur bumoristilch zu werten , wenn in den kleinsten
Nestern i <»t-t W>rm ^ er ' oVarfeluna * ' a Votsdamer Platz kopiert
wird . In uni ' bersichtliflien Kurven haben Beamte lwie ? . V . im
Eifelstäidtchen Daun ) nicht stur und verkehrsgefährdend inmitten d«r

Keine Nur - Autostraßen ! Verkehrsstraßen, tadellos
hergerichtet, gut markiert , ohne überflüssige Kurven , ohne Dorf-
durchfahrten , ohne gefahrbringende Sommerwege , breit genug , daß
zwei Wagen sich begegnen können , ohne daß der ein« auf den Sand -
weg muh, — solche Verkehrsstraßen brauchen wir . Dies Prinzip
verficht auch jener Ministerialrat Dr . Speck ( Dresden) , in dessen Ver-
waltungsgebiet mit die besten , verkehrsvernünftigsten Landstraßen
Deutschlands sind. Er hat recht . Der Kraftfahrer wünscht keine
Autostratzen mit Sondergebühren . Er ist nicht kutscher- . nicht radler -
feindlich. Nur fordert er gleiches Recht und gleiche Pflichten für alle.
Noch ist Deutschland und seine Kraftfahrergemeinde zu arm für Nur -
Autostratzen. Ausbau der vorhandenen Straßen , deren Anpassung an
die Forderungen eines wirtschaftlichen Schnellverkehrs — das ist 's
was wir Kraftfahrer wollen ! Siegfried Doerfchlag .

Das deutsche Volk spart !
Ueber VA Milliarden Spareinlagen 1927.

LtUgemein darf festgestellt werden, daß das Jahr 1927 den Spar -
willen des deutschen Volkes in befriedigendster Weise bewies. Heute
wird der Gesamteinlagenbestand der deutschen Sparkassen auf über
6 Milliarden RM . geschätzt. Halten wir diese Leistung der Sparkassen
*>em Nichts aus dem Januar 1924 entgegen, so ergibt sich ein durch-
schnittlicher Spareinlagenzuwachs von 1,5 Milliarden jährlich. Das
Jahr 1927 hatte einen Einlagenzuwachs von 1,569 Milliarden NM
Mit der Summe von 6 Milliarden RM . stehen die Sparkassen wieder
an der Spitze aller Geldanstalten des Reichs, wenn wir die kurz-
fristiaen Auslandsgelder der Banken unberücksichtigt lassen . Dies ist
berechtigt, weil bei den Sparkassen nur inländisches neues Kapital
verwaltet wird.

Wcfrfuiftnrfif Mitteilungen
Die hiesige Filiale der Annonceu - vrvedlilon Rndolf Moff « bat ihre

Geschäftsräume ab 4 . Januar 1028 nach floiicvftrnftc 132 verlegt . Bier
schöne Büro » stehen dem Unternehmen nunmehr zur Verfügung . Auher
mehreren Tageszeitungen liest das neue Deutsche ReichSadretzbnch , ur
Einsicht offen . Die Bttrostunden find unverändert von 8—12Vi Uhr und
»du Hü —Ii Uhr . Samstags von 8—14 Uhr durchgehend . AIS
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' ' î r Q

* to 3
a & 2 S v

'
^

S _ .
3 2 3 t &

*
f i ® ? 05 "

! ^ S " «
? ß 8Ts ? g p2 2 . « ^ n
Z -eo c & >

'"
s -

^ 3 SEä
'

o

~ . o "ts ^ ' t : co c
O TO O

^ 3 * p . ^ a * s*— ^ « ; tD gD
^ ? 3 FZ,

'
Ii

3 . b " S > ST ra ®
w • S = 2 3« t3: >9 * • 2
3 ffl .A 3 ö |oj ' " , **• oo : " OD Ö to to
35 —o G> (T) S O"CM
£ *3 *<& !j£ ££ » ' (jf) c/

M 5 ~ « ^ 5 «

5 s 2 _ Ä ä
5 . -8 » o 2

n . L* a O 3 3
-3 o : —j -̂ r ^ rv

sp \ ^ ♦-»- l-KsST
8
3ö -" ^
3 » '

_ . 3 2
» p g

* * 2 3
8

3 » 3
° S <3 S . ^ 5

a j H-' ffr -t^ ^ ^
O : O » (T)2 . R3 » Ä S

» £ 3 TO s -
£ § gTO TO « O ^ CO ?

Ets c« »
IZ . K g E :

^ O
: 0 : sr3 2 a23 Z .

3 :
sr -

: «' 3
<y

r
s»
o• s»

o
3

5? SS ss
0 3 *^

i S B.

'
S ? !

§ 2 ^

. . 0
3 9 ? £

« TO 3^ TO-SS*1̂ z».

tifll
TO — o : er

=1 to
ss 2 - 11

. . er
| f
to

'j '

>cr
s

; ^ " o co

SSo

Z >
^o « jff3 gl o TO Aij g

ä23 ZK .^ TO- « 5 .
3 Rto

® "
®! 2 . « 3
5 ^ " 3 | M 5

5 . ^

C/ —• >£T u TO

? ? 93 r? ÄS ? ® ® « Ko TO ^ ^ - t o 2 . ^ 5. TO *-t er^ "
Q

7 in NCT.
w *5 o 75 '
Sf <Ä 33 TO
3 -*• TO

"H. ®
5 O*1T" ' to cmTO ^ SS 33
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Treffbube
islVon Edgar Wallace

DEUTSCH VON
C. Mc. CALM4N .

41 . Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
Der Oberst nahm den Scheck in die Hand.
„So ? Er ist nicht akzeptiert worden, wcil kein Geld da ist ?"

fragt« er leise . „Und warum ist kein Geld da .
"

„Weil alles vor drei Tagen abgehoben wurde. Ich dachte
" stammelte Pinto . Ich sprach Ferguson, und er sagte mir,

dag das ganze Guthaben durch einen Scheck auf die Bank von
England abgehoben wurde .

"
„Zu wessen Gunsten war der Scheck ausgestellt?"
Pinto räusperte sich .
„Zugunsten des Schatzkanzlers, " sagte er . „Darum hat Ferguson

den Schock ohne weiteres angenommen. Sonst , sagte er . hätte ei
Ihnen erst Nachricht zukommen lassen .

"
. Der Schatz .anzler ? " brüllte der Oberst. „Was zum Teufel

bedeutet das ?"
„Sehen Sie her ! Ferguson zeigte es mir selbst.

" Er nahm eine
Ausgabe der „Times" aus der Tasche und legte sie aus den Tisch.
Mit zitterndem Finger zeigte er auf die folgende kurz« und unter
den Annoncen stehende Bekanntmachung:

,D«r Schat-kanzler wünsckit hiermit den Empfang von 81000
Pfund Ster ' i 'Ng Reugeld von Oberst D . B . zu bestätigen.

"
, Reugeld !"
Der Oberst lehnte sich in seinen Stuhl zurück und lachte leise

Er war aufrichtig belustigt
„Wir können das selbstverständlich zurückbekommen "

, sagte er
schließlich „ Wir brauchen nur dem Schatzkanzler zu erklären, welchen
Streich man uns gespult hat . aber das bedeutet naturlich eine Ver-
?ögerung und augenblicklich ist jeder Aufschub gefährlich . Ich ner-
mute Ahr babt beide eigenes Geld? Ich weiß , dag Pinto etwas hat .
Aber wie steht es m-it Ihnen . Crewe?"

,.Etwas habe ich"
, sagte Er?we , „aber ehrlich gesprochen , ich

hatte auf meinen Anteil aus dem gemeinsame« Fonds gerechnet .
"

„Und wie steht es mit Ihnen Oberst ?" fragte Pinto nachdrück
lich . Wenn ich mir einen Vorschlag erlauben dürfte , würde ich
raten daß wir unser ganzes Geld zusammenwerfen und dann ver
teilen .

"
Der Oberst lächelte.
„Reden Sie keinen Unsinn, " sagte er kurz . „ Ich zweifle , ob

mein Guthaben auf der Bank mehr als zweitausend Pfund beträgt .
"

„Und was ist mit Ihrem Privatsafe?" beharrte Pinto . „Aha!
Dah ich davon weiß , ist Ihnen neu, was ? Ferguson erzählte
mir "

„Was zum Teufel erlaubt sich Ferguson über meine Privat -
angelegenheiten mit Ihnen zu sprechen? " rief der Oberst zornig.
. .Was hat er Ihnen erzählt ?"

„Er sagte wir, daß er das Päckchen erhalten und es zu dem
anderen , das bereits im Safe war , gelegt hätte .

"
„Päckchen? " Die Stimme des Obersts war so leise , daß man sie

kaum hörte. „Das Päckchen erhalten ? Wann hat er das Päckchen
erhalten ?"

„Gestern "
, sagte Pinto . „Er sagte, es wäre durch einen Boten

geschickt worden, da hätte er es zu dem anderen gelegt. Was
haben Sie eigentlich in "

'ix r,y \v 'vii !" '«if,': x' *

Aber der Oberst ging mit großen Schritten aus seine Schlaf»
zimmertür zu , und bald darauf erschien er in Hut und Mantel.

„Kommen Sie mit . Crewe. Wir wollen zusammen nach der
Bank gehen "

, sagte er. „ Sie bleiben hier , Pinto , und berichten ,
wenn irgend etwas vorfallen sollte .

"
Unterwegs vertraute er dem anderen an :
„Ich habe ein bißchen Geld beiseitegelegt, und ich bin bereit.

Sie zu finanzieren . Sie sind kein schlechter Kerl . Crewe. Den ein -
zigen schlechten Dienst, den Sie mir geleistet haben, ist damals
gewesen , als Sie den verdammten Kerl „Koks "-Gregory zu uns
brachten. Aber eigentlich ist das auch nicht Ihre Schuld, denn ich
kannte ihn , ehe Sie ihn aus Monte Carlo herschleiften — das er-
innert mich übrigens — haben Sie irgend etwas über ihn heraus-
finden können ?"

„ Ich habe hier einen Brief aus Oxford"
, sagte Crewe, die Hand

in die Tasche steckend , „ ich hatte meine Post noch nicht geöffnet , als
Pinto kam. Falls man etwas über ihn weiß, werden Sie es in dem
Schreiben finden.

"
Er reichte ihm den Brief , und der Oberst steckte ihn in die Tasche
„Das hat Zeit "

, sagte er . „Worüber sprach ich eigentlich? Ach
ja , ich weiß jetzt, von Gregory. Diese ganze Geschichte fing durch
Gregory an . Nach Gregorys Tod tauchte der Treffbube auf , und
Treffbube, der Richter, hat uns ruiniert.

"
Er sprang behende aus der Autodroschke , als sie vor der Bant

hielt und ging direkt in das Büro des Direktors . Ohne Vorrede
begann er :

„Wis ist das für ein Päckchen, das gestern für mich abgegeben
wurde. Ferguson?"

Der Direktor sah ihn erstaunt an .
„Es war ein ganz gewöhnlich aussehendes Päckchen , ähnlich dem .

was sie neulich herbrachten. Es war versiegelt, und Ihr Name stand
darauf . Ich wunderte mich eigentlich etwas daß Sie nicht selbst
damit herkamen , aber es wurde in Gegenwart von zwei Angestellten
in Ihren Safe gelegt."

..Ich möchte es gern sehen"
, saate der Oberst.

Ferguson führte ihn die Treppe hinunter nach dem Gewölbe und
öffnete Safe Nr . 20 . Dabei merkte Crewe einen schwachen modrigen
Geruch .

„Ich rieche etwas"
, bemerkte der Oberst argwöhnisch .

Er streck !« die Hand ans . und als er die längliche Schublade
herauszog , schlug ihm ein süßlicher Geruch entgegen. Zum ersten
Male in seinem Leben hörte Crewe. daß Boundary stöhnte . Er
nahm die Schublade ganz heraus und trug sie ans Licht . Nichts
als eine schwarze breiige Masse lag darin , auf der einige Licht-
Pünktchen glitzerten.

Mit einem Wutgeheul warf der Oberst den Inhalt der Schub -
lade auf den steinernen Fußboden des Gewölbes und stocherte mit
keinem Spazierstock darin herum. Die Brillanten waren noch intakt,
.iber der arößte Teil der achthunderttainend Dollar glich jeder
anderen Papiermasse , die man mit der schärfsten chemischen Säure,
die es gibt , zerstört hatte .

XXXV.
In einer Loge im Orpheumtheater .

Der Oberst wischte seine von der Säure verbrannten und ge-
färbten Hände ab , nachdem er den letzten Brillanken in eine Medizin-
flasche hatte fallen lassen , die der Bankdirektor zufällig bei der Hand
hatte .

„Etwas ist wenigstens gerettet", sagte er. und seine Lippen
zitterten , so wie manche jüngeren Lippen verzweifelt gezittert hatten ,
damit Oberst Boundary ein reicher Mann wurde.

„Etwas gerettet wenigstens"
, wiederholte er langsam.

Die ernsten Blicke des Direktors ruhten auf ihm .

„Ich mache Ihnen keinen Vorwurf , Ferguson"
, sagte der Oberst,

„es war ein Komplott , üm mich zu ruinieren , und es ist ihnen
gelungen.

"
„Was meinen Sie, hat man gemacht ?" fragte der bekümmert«

Ferguson.
„Das zweite Päckchen war mit einer sehr stark ätzenden Säure

gefüllt" , sagte der Oberst . „Wahrscheinlich war die Schachtel aus
sehr weichem Metall , das die Säure in einigen Stunden zerstören
mußte. Diese Schachtel wurde in den Safe gelegt, und mit der Zeit
fraß sich auch die Säure durch "

Er zuckte die Achseln und verließ das Zimmer ohne ein weiteres
Wort .

„Fünfunddreißig Jahre Arbeit sind hin . Crewe"
, sagte er, als

sie nach der Wohnung zurückfuhren , „fünfunddreißig Jahre Gefahr ,
fünfunddreißig Jahre Ueberlegung, fünfunddreißig Jahre Organi¬
sation , und das Ende davon ist ein stinkender Brei — der einem die
Finger verbrennt , wenn man ihn anfaßt .

"
Er begann zu pfeifen, und Crewe fiel es auf . daß er den

..Soldatenchor" aus Faust als Grablied für sein verlorenes Vermögen
wählte.

„Treffbube, der Richter !" rief er kopfschüttelnd . „Treffbube , der
Richter! Nun , mich hat er ganz hübsch zugerichtet aber mein Tag
wird auch noch kommen . Sie brauchen Pinto nichts von alledem zu
erzählen. Er hat ein ganz hübsches Guthaben auf der Bank, und
ich habe jetzt nichts dagegen, daß wir teilen , wie er vorhin so groß»
artig vorschlug .

"
Dieser Gedanke schien ihn zu ermuntern , und als sie in der

Wohnung ankamen, war er fast vergnügt .
„Nun , was gibt es?" fragte Pinto neugierig interessiert.
„Alles in schönster Ordnung , glänzend sogar" , erwiderte der

Oberst.
..Hören Sie mit Ihrem Unsinn auf !" brummte der andere . „Was

gibt 's Neues?"
„Das Neueste mein Junge"

, sagte der Oberst, „ ist . daß Ich mich
entschlossen habe, in Ihren selbstlosen Vorschlag zu willigen .

"
„Wie meinen Sie?" fragte Pinto mißtrauisch.
„Daß wir unker Geld zniammenwersen und dann teilen .

"
„Der Treffbube hat wohl auch Ihr Geld geholt," meinte Pinto,

der sich keine Illusionen über den Großmut des Obersts machte .
„Wie gut er mich kennt !" sagte Boundary . „Nun , Pinto , seien

Sie vernünftig , wir stocken alle drin , jetzt heißt es retten , was noch
zu retten ist . Ich sagte Crewe schon auf der Hinfahrt nach der Bank,
daß ich die Absicht hätte , das Geld zusammenzutun und zu teilen ,
nicht wahr , Crewe?"

„Ja , etwas Aehnliches wenigstens sagten Sie," erwiderte Crewe
vorsichtig .

.Nun wollen wir also das ganze Vermögen zusammenwerfen,"
erklärte der Oberst, „und es teilen . Ich werde noch einen Vorschlag
machen , der mir gerecht erscheint . Wir wollen alles in vier Teile
teilen , und derjenige , der am meisten beigesteuert hat , kriegt zwei
Teile . Seid Ihr einverstanden?"

,Ia , wir werden es wohl müssen," sagte Pinto widerwillig .
„Wie steht es nun in Wirklichkeit mit Ihrem Geld? Hat es der
Treffbube gekriegt ?"

„Ich habe gar keins gehabt," erwiderte der Oberst ruhig . „Un-
gefähr tausend Pfund habe ich in diesem Zimmer versteckt, das
heißt, wenn Treffbube es noch nicht geholt hat , aber das ist alles ."

Er öffnete de l̂ Safe und sah nach.
„Ja , sogar etwas über eintausend habe ich. Wieviel haben Sie,

Crewe?"
Dreitausend .

" erwiderte Crewe.
(Fortsetzung folgt .)

Im Markgräflichen Palais (Rondellplatz )
ist nach dem lebhaften Herbst - und
Weihnachtsgeschäft wieder durch über¬
raschend zahlreichen Neueingang
schößer Modelle ergänz! und ist und
bleibt die beste Eillkaufssläüe ge¬
diegener Wohnungs - Einrichtungen
und Einzelmöbel jeder Art . Ich biete
unter ca . 150 Masterzimmern u . Küchen

folgende Zimmer besonders yorfelihaH an :

Stiilafzlminer
In Palisander , vornehmes gedie¬
genee Modell, äußerst preiswert

Sdilafzimmcr
in Birke mittel und dunkel , beste
Verarbeitung , überrachend billig !

t -te 3uau ^
Anfertigung eleganter Damenbekleidung
Karlsruh.*, Adurstraße 8. 272

graue Haare am
durch

tenMan verhütetund beseitigt
Haarfarbe Wiederhersteller 387«a

»,Haar wie Neu "
?.°o

i, ' 71h . Internationale Apotheke . Marktpl .
JJO '-Apoth . Kaiserstr .. Karl -Apoth . Karlstr.
R& semüassen

arfiKcs .
über da ? ver-

. « UfftiJlc Sdwfcrerfit gibt
r c ' rtttnt ficr lirfinöer
fetto « cMetH Brückla !
ga äftr 55 . (50a )

Damenschneider'«« tat TOnntct für 25 M.
m,t?v

0 ,tü mc für 35 M an.
iL. . - S «« . toben. Arbeit
iJSebote unt . Nr . « 813"n die Badtwe Presse.

ßodefa und
Gasaiüomsten
werden durch unsere
Facharbeiter unt Ca -
rantie b billigster Be¬
rechnung in Stand ge¬
setzt (1739)

E . Schmidt & Cons
Kaiserstr 209 Hebel¬
straße 3 . Tel . 6440/8141 .

Biedermeier - Wohnzimmer
( Kirschbaum ) , reizendes Modell
Seltener Gelegenheitskauf .

Teppiche
Lauser - . liidh

u . Diwandkcken
»« schöner » 3fit Heim.
Sie taufen bei uns
gute Qualität aeaen

s> Mouats -Raten
Schreib . Sie los . an

Tevvichvertrieb
Fleischer & Co.

Münchs .
Äaufinaerftr . 81/1.

Versäumen Sie nicht
unverbindliche Besichtigung !

Mein Grundsatz : Grosser Umsatz —
kleinerNutzen kommt auch Ihnen zu gute .

Inh . Erich Rudolf!

n?mmt
'

n
'

5ch
'su7d^ '?n ^

^ Waschfrau ITheakerperücken
tn u . aufeer dem Hause, sucht noch einige Kunden mir Friseure , zu verlaus
Darlauden . Ankeistr . la , Angebote unt . Nr . H1M8 Zu erfrag . » Nr . 51066
F,l Schönlaub . (8141 ) la » die Badtsche Presse. ! in der Badischen Presse.

Aus dem
Taschen -Atlas

vom Deutschen Reich **
Außer 24 Doppelkartea m Kupferstich
120 Seiten geographisch - statistische
Nachweise ♦/ Flächeninhalt u ; Bevöl¬
kerung Alphabetisches Ortsverzeichnis
I Verkehrsangaben 1 Orts - u . Stadt¬
bevölkerung I Abgetretene Oebiete I

Ehemalige Schutzgebiete .

v\

TASCHEN
ATLAS

VOM
DEUTSCHEN

REICH

Lad» !
TASCHEN

ATLAS
»r » GANZEN

WELT

V-öünche Pm »
Karlsruh »

Aus dem
Taschen -Atlas

der ganzen Welt "
Außer 24 Doppelkarten
in Kupferstich 96 Sei¬
ten geographisch -sta¬
tistische Nachweise ftir
jeden Erdteil I Größen¬
zahlen der Erde I
Fläche und Tiefe der
Meere , Meerengen I Be¬
völkerung der Erde 1
Währungen / See- und

Landverkelir

Wer wuscht
gittert». Wo»>ImutN -ANP.
geg . s. neuen „Bögra "
ftoCbfrcqitrniapt». mit 5
Eleklr. ? Letzterer evtl b.
zu verlaus. Angeb. unter
Z1000 an die Bad . Pr . «

110

T
Begrinn eines

neuen
ANZ -

ünisrriciiis
am 5 . Jan 1928Im
Restaur . Palmen -
Karten , daselbst

Anmeldung .
Willi Bauer ,

Tanzlehrer .

Grüner Hof
Kriegsskraße 3
Preiswerter Mittags -

und Äbcndtlsch In u an-
ftcr Abonnement. Kein
Trinlzwang . Zimmer m
voller Pension , besonders
fitr iunae Männer . (136

MkllWn!
m . fl . Fehlern , sarbig rt»
weist , m buntem Sic .
IS Stück von 1 Jt an .
Vitaline nur ver XutseiiD .
McncntaDpofc vorbehal¬
ten . Auswärts ver Nach -
nähme . (162)

S . kl. Bender.
Karlsruhe.

Rhetnstrakie Nr . 48.

Herausgegeben von der BAI ) ISCHEN PRESSE

| Unentbehrlich fürs Haus/für die Reise / fürs Büro

Vorzugspreis RM . 3 . — für jede Ausgabe .
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen , sowie
durch den Verlag der Badischen Presse Knrlsrune . Lammstroße .
Ecke Zirkel , durch die Zweigceschäftsstellen KaiserstrsBc 148
(gegenüber Hauptpost ) und Werderplatz 34a . Bestellungen nehmen
ferner unsere bekannten Agenturen Triiger und Verkäufer ent¬
gegen . Der Versand nach auswärt » erfolgt eegen Einsendung von
Mk. 3.— bzw Mk 6 .— für beide Ausgaben einseh ! Porto und

Verpackung ) Postscheckkonto Karlsruhe Nr 8359 .
JIIIIIIMMIIttMIMI •Bestellschein MlttMIHIIM!«ttMltllttlllll

i An die Badische Presse , Karlsruhe j
- ' -
- Ich bestelle hiermit ; *1 Taschenatlas vom Deutschen Reich s
: ? uin Preise von Mk 3 .— *1 Taschenatlas der ganzen Welt zum :
: Preise von Mk 3 .— * Beide Ausgaben zum Preise von Mk 6.— -
: postfrei !

I : * Der Betrag Ist durch Nachnahme zu erheben — ist auf Pott -
l = scbeckkonto Karlsruhe 8359 einbezahlt .

: Name : Ort :
| c

Straße : Haus -Nr . .

♦Nichtgewilnsehtef bitto «treichen .
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S . Gutmann

Mannheim D 1, 4

führendes Unternehmen des Faches , liefert auf Grund langjähriger reicher Erfahrung alle Einrichkungsgegenstände , welche der

Vereinfachung und Verbillignng des Biirobetriebes dienen . Genannt seien hievon : die „Adrema " Adressier - und Listendruck¬

maschine, die „Astra " schreibende Additions Maschine , der „Roto " Drehvervielsältiger , die „Triumphator " Rechenmaschine , der

„Prema " Typendrucker , Schreibtische in vielen Modellen , Rollschra'nKe mit Balance -Jalousie , Privatbü 'ro -Einrichtungen u .a .m .

Niederlassungen in : Nürnberg , München , Würzburg , Augsburg , Frankfurt am Main , Stuttgart
Größte süddeutsche Büromöbel - Fabrik :: Karteisabrik und Buchdruckers !

Zweigunternehmen : Neue Organisations - Gesellschaft m . b. H., System -Einrichtungen

BIS »
A491

TiiillilllllliliiliiluHiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiminniiiiiiiiiuihi

Gesangverein Concorflia 5 I
1 Samstag, den 7. Januar 1928 . in den Räumen der Festhalle I

ist Maskenball I
Alles Nähere siehe Plakat - Säulen . 3^ 27 I

iiiriiiniMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiii

| Witwer . 42 Jahre alt ,
in sich. Stellung . wünschi
»itflitlclti 060t Witwe
zwecks Heirat kennen
zu lernen Angebote u .
Nr $ 1043 an die Bad .
Presse

Call Grüner Baum
'

Heule TANZ !
Neu ! Die rassige Tanz- und Stimmungs-

Kapeiie . . Ganter " 242

Wieder zurück
FRAU NANNA FIESENIG

Wissensdiafffidte
Handlesekunst

Sprechz . 2—6 Uhr nachmittags , außer der
Zeit auf Anmeldung . Seh llerstr . 3911

Direkte Haltestelle SoIienstraBe.

Privat -Tanx- Institut ~
Alffred Trautmann

Beginn neuer Kurie
Anmeldungen bis abends 5 Uhr
Kapellenstr . 16. Tel . 315 . Saal im Hause

äJ
Anfertigung von
Maskenkoftümen

Geschw . Weigel ,

Last-Kraftwagen
fftr Stadt , und AuSwärtSsuhren vreiswert
, u vermieten . Teleion 1855

MW » «
geMl ^ ,Jetsiungssähige Schrei¬

nerei sucht Seriensabri .
laiion i »

Wen UM
Stliftimn

cd . nach gegebenen Ent¬
würfen . Mögl . Tauer -
abnehme ! oder Vertreter
gesucht . Angeb . u Nr .
K77S an die Imi ) Presse .

nmwmn
Examina .

NachbUse (§ 18 ) . Vorbe -
rctt . f alle fit . höherer
Lebranftalt . durch Schul -
direkt a D . Alle Abitur ,
best auch mit nur Volks -
schulblld « ronenftr ^

27.
III recht? . (B129 )

Anfänger
erhalt , Biolinnnierricht !
näheres ab 7 Uhr lwerk -
tagöi Samstags ab 2 lt .

ttn . Gesuche :c . angesett .
Wer erteilt gründlich « »

Anterricht
der Iran, » fischen und eng -
tischen Sprache . Angebote
unter Nr P »40 an die
Padisrbe Presse .

Empfehlen uns
im Ansertigen v . Damen -
u. Kindertleider , Umän¬
dern , Weiftnähen und
Sticken . (58139)

Lechner u . Konrad
Schützenstratze 34 , 4. St .

Einsames Fräulein sucht
sreuudschastlichen

Anschluß
an ebensolche . Bin 45 I ,
berufstätig . Ehrliche An¬
gebote unter Nr . Wlviiii
an die Badische Presse

Geb lg . Dame, (24I .) ,
aus sehr guter Familie ,
sucht, da hier fremd .

an netten , gesellig . Kreis .
Ang ^ Nr . F .H .S77!,
an die Badische Presse
Filiale Hauptvost .

Frl ^ 2« I . . tüchtig im
Hausv . , wünscht miisik .
Herrn kennen zu lernen ,
zwecks späterer

HEIRAT
Angebote unt Nr PM
an d ie Badis che Presse .

Äiraleii!
Mcrrr-ittclt reell , diskret
Institut Fr . R . Morasch
Karlsruhe i. B .. Kai !" -
strahe «4 . III . (33143)
Gegr 1911. Tel . 4280.

1/ ü 1 öctr . Kleider
Kaufs !

Stiesel usw .
Marktirafe # 'ullLöl , straßc Mr. 19 .

Zu verkaufen
Schlafzimmer

liefern in pr . Quali -
tat n . hübscher Form
sehr preiswert 2466
Karl Tliome & Co.

Möbelhaus
Herrenstrabc 2Z

gegenüb . d . Reichsbank

bevor es zu spät ist
Iflul *>i » fachmännischen Rat in

Stetiersachen und Bilanzen .
9l8Ü9l £ oeeid . kaufni . Sach verft
JBälESSSflitfgip ] ! und Steuerberater
KARLSRUHE Krleijstr . 174. Tel . 42SS .

Z eugn . - Abschr . Bervtell .. Diktailchr . t . Schreib
bür» Traub Kailerstr S4a . III . Tel 21)20

Piano
krcuzsaltig . febr auterb .,
billig bei Hischmann .
Zähringerstr . 29. (B89 )

Müllt !
Fräul . 22 I . . evangl .,

miitelgr . . Saare blond ,
schöne Äusst . . 10 00(1 M
bar u . spät , schön . Bei »
mög . . wünscht nett . Hrn .
Beamten od. Lehrer zw .
bald . (? be kenn , n lern ,
« cfl Angebote m . Aug .
d Berbälin . bittet man
u . Nr . Tl 044 an die Ba -
Presse erb . Diskretion
Ehrensache

Heirat
wünscht kath . Fräuk . , mit
Aussteuer , Ende 30, auch
Witwer . Angebote unter
Nr F .H .38V4 an die Ba -
diiche Vr Filiale Haupt -
post erbeten .

Kaufge .fuche

toöentdtle
Länge ca . 8 bis 4
Meter , neu oder
wenig gebraucht ,
sofort zu kaufen
gesucht . Angebote
unter Nr . 246 an
die Bad . Presse .

LebenSbund ? Der vorn .
Weg des Sichfindens der
geb . Kreise . Taus . v . An -
erk. Bundesschr . geg . 56
Pf . d . Verl . G . Bereiter ,
München , Augustenstr . 6b.

Fräul . . 81 I .. katb . . m .
swou v.nssteui ' r i>. Bar -
vermög . . wünscht mitl .
Beamten od Lehrer zw .

späterer Heirat
kennen zu lernen An -
geböte unrer ? ! r R1V42
an die Badische Presse

All »
gebr . . zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preis erb .
unter N : © 1018 an die
Badische Presse ,

M « -
graltrafipn

2—4- Siizer in gut Zu -
stände zu lausen gesucht .
Ana u . Nr . a
d Bd . Pr Ml . Hauvtv .

Ladentheke . 8 m u . 1.40
lg ., mehrere grobe und ,
kleine Regale . Karen - !
schrank 3,05 lg . . Schreib »1
tilme s. Büro , « tehputte ,
ei« . »io >idlvlom . .i- «irtlb -
tisch , all . bill b '« alter .
Ludwig - Wiihelmitr . 5.

( 9iP5)

Pianos
erste Qualitäten in leder
Ausführung bei C29255 )
Ph . ^ Ottenstein Sohn

8 Solieustrasie 8
MNiae Preise . Zablungs -
erleichteruug .

Harmonium
IS Register , Ibach , schön.
Ton und tadell . erhalt .,
zu verkaufen . <58100)

K. -Weiherseld .
Delchonstratze 44, part .

Billig zu verkauseu :
2 gl . reine Bette » . 2tür .
Sn >raur,Wasa >tisa >.« tühlc
zus. 180 M . eis . Bett , fllott
u. Matrabi 23 Jl . schön
Holzbe » mit hob. Haupt'aOM , llüt . mass . Soitnstt
23 M . 2tiir . 36 .M . Tisch
10 Kinderwqaen 8\ Jl ,
schön. Beit . « vlegeischr .,
Waschkommode ni . Mar -
mor u . Spicgclanfsnb .
Nachttisch, schön . Plüsch -
diwan . Trumeau . Tis !»-
mat mit Ausf . . seine
Vliischgarnttur , iitnder -
bett. Nähmaschine . Kam »
mode . span . 2V« « d. groß
mass . Kuchensch . stuhle
alles sehr bill Lehmann .
Kriegsstr . K4. vt . . Borkst

1 gebr . Sckreibtisch u .
1 Fahrrad fof zu ver¬
kauf . Anzus v 2—5 U.
tägl . : Steinstr . v im Sos

(33130

Biedermeisr - fflij &e
echt antik (in Kirsch und
Nutzbaum ) . Bücherschrk ..
2 Scbrcibsckretäre , Sosa ,

Polster - Stühle , runder
Tisch . Kommode mit
Spiegel und Standuhr ,
alles schön sachgemös; re -
stauriert u sehr preis -
wert abzugebcu bei W .
Ammann . Schreinermstr ,
Durla » Sauptstrasje 42,
Hintergebände . nöchst d ?r
Haltestelle RatbauS Spe -
zialität : Biedermeier -
Möbel . (B132

3 To . Lostwaaen
zu taufen gesucht . Ange -
böte unter Nr . Ei >ä5 an
die Badische Presse .

Veysieigei 'ungen

nufiaolMferfletaetung.
Forktamt Schwetiingen versteigert am Freiiaa .

den t » . Januar l !)2S. ootmHn «» 10 Ufit . im «>o 'cl
„Adler " in Schwei,mar » aus Distrikt l . Hardt .
81 » !>m. Forleu -AIschnitte . bicr » n -er ca . IHO S *
Glalerbolz . und 50 Fm . F - rlen - Stamme . Mah .
liste durch das Forstamt ab Samstag , den
Januar . t48ai

Zerlegbares Hübnerhans
sow engmaschiger Draht
für Hübnerbol zu kauseu
gesucht Ana mit Preis -
anaabe unt Nr TUt
an die Badische Presse .

Kompl. Jazzband
zu kaufen gesucht . An ^eb
mit PreiZ " Ni . Nr . SS1036
an die Badische Presse .

Ich kaufe
und zahle aute Preise
für getr . Kleider . Schübe
u. ZLäsche. Postk genügt .
Mangel , Werders » . 21.

(L.W. 21öS)

CchneiderWllellisen
neu , sowie 2 eiserne Kk -
chensckiiitte febr z»
verkaufen . Schlosserei ,
^.mal i nktr . 48 (B !
Grudeherd . wegzngShlb

billig zu nerki F .W .2??K
Schüv eufira r.e 81 . I II .
1 gußeiserne (243)

Badewanne
porzellanemailliert , mit
kleinem Transportschad .,
!m Auftrag billig zu ver -
kanscn .
Eugen von Stesfelin ,

Baumeisterstrafte 48.

K/ ^ L ^ TT

Teil - Abverkauf
aul 312S8

Kunst-
Porzellan
HAUS
KtCHLID

Ritterstr . 5

Herren -MM
- AnziiBB ä- .

- g;
88.—. 45.—. K . Lad .

Färber
Schübensir 82 part .
Ankf v Konkurs - u.
Restläger >>>

lSMskdewm .
4rädr ., 12 Ztr . Tragkr .,
1 .>?crrcnsabrra >>. g. erb
billig zu verkauseu . Zu
ertragen unt . Nr . OSÄt
in der Badischen Presse .

Weiher Sinderniaac »
gut erhalte » , aus gutem
Hause zu verkaufen .

Teicher . Erbvrinzenstr .
Nr . 22. IV . (B187 )
Billig abzugeben :
1 Winteruberzieher ,
2 Anzüge ,
1 Samtmantel

für schlanke Figur . (B144
Kaiserallee 25a , 1. Stock .

ZN (Ml »« «
1-2 oserde

leichteren Schlages , auch
für Landwirtschaft ge-
eignet . (84a )

Angebote m . Anaabe d .
Rasse Alter ?e . an Dr .
Förge r . Büül (Baden ) .

Jeuülh. wMWd
(Wolf ) , IM I . alt . Ia .
Stammb ., in gute Hände
abzugeben . (FW22 ?Y)
Luifenftrcitze 16, im Hof .

Fo rd so n <
Traktor

frisch überholt , günstig
zu verkaufen . Gest . An -
geböte unter Nr . F !H>6
an die Badische Presse .

Ladenlokal
passend für Zigarren -
oder DeltkatessengeschSsl ,
zu mieten gesucht .
Angebote u . Nr . MÄS7

an die Badische Presse .

Auto -
Notverkauf .

4 -Sitzer
4 PS . Limousine

gänzlich überholt , ver -
steuert bis April 1S28,
läuft prima , spottbillig
abzugeben Angebote uu -
ter Nr . 45<i an die Ba¬
dische Presse ^

SUPER
7EO com, 2 Zyl . , Bersüh -
rnngsmasch ., kompl . Licbt .
Horn . Sucher , Tachomet . ,
Smaturcubcleuchtuuz .So -
zius , billig zu verlausen .

K . Hauenstein ,
Luisensir . lö . Werkstatt

FW .2281)

Kloh -Motorrad
in gut . Zustand , billig , u
verlauf . , Stör « Haucnk ' ein
Luifenstr . 16 , Werkstatt .

(F .W . 2232)

RADIO ftPPflRAT
mit Röhren und
Lautfpreeher
preiswert abzu '-' .
Zu er frästen un ' er
Nr . F . H . 878 «
I. d . Bad . Presse .

1 Mm
von Pakeivoktwaaen aus
Holz u . autzen mit Blech
beschlagen (Aeeignet für
Hühne siall od . Karten -
Häuschen , zu verkaufen .

,'iu erfrag Rüppurrer -
firake 80/82 Büro (Hos)

(87)

iRßtorraD
Marke Harlcr >-^ ?avi !»on ,
elettr . Llwt . >seitenwaa . ,
nm ' ' ndeb . vi ig zu ver -
kousen . Anzusehen von
8- 12 n . 2- 6 Uhr bei :
E . Bogel . Gottesauerftr .
Nr Ä.I im Hof . (B !vl >

Geräumige

4 Zimmerwohng.
mit Bad u . Mansarde ,
in guter Lage , auf 1.
April oder 1. Juli von
ruh . Begnitcuehepaar . ge-
setzten Alters , m . 1 Kind ,
zu mieten gesucht . Vor -
dringlichleitskarlc vor -
band . Angeb . mit Preis -
anxabe unter Nr . N6I8
an die Badisch .' Presse .

Beamtenchepaar snibt aus
1. Februar od . spät , ges
3 MmrWlMW
mit Zubehör , in Altwoh -
nung od Neubau auch in
Vororten . S ngeb . u . Nr .
« tr .35 an die Bad . Pr .

- s . S .-
Bank u . Sparkasse

Wir vergüten für Spareinlagen
ab 1, Januar 1928

S °/o
Für größere Betlägt und bei
längerer Kündigungsfrist ge¬
währen wir höhere Zinsen

nach Vereinbaiung.

Katsensiunden: Vormittag» 8—Vi 1 TThr
258 nachmittag » 2— Vsfi Uhr .

Haltestelleder Straßenbahn : Sofienstraße

Jung Herr sucht möbl . Berufstätiges Fräulein
.. . sucht kl . möbl . . heizbares
Zimmer fonniaes

auf IS . Jan .. nur Ostst
Angebote unt . Nr . El030

sonniges
Zimmer

Angebote unt . Ni F .H.
im h7ffirVffe 8778 d' c Bad Piesse
an die Badifche Presse . H .uv ' volt

Schöne 2—3
Zimmer -Wohn ".
von bess . iung . Eheraar
gesucht An ebote unter
Vi.S/. 3772 an die Bad .
Dresse . F ' l . Hauptpost .

2S Bimmmnolm
befchiagnabrnefrei . zu
mict ges Angeb . u Nr .
L786 au die Bad Pr .

5 Ilmmsr-Miinung
sofort ober ver 1. Februar zu mieten
gesucht, ohne Tausch - Wohnung . am lieh -
sten Weststadt .

Angebote unter Nr . Mt0S7 an die
Badische Presse

Wir suchen

2 elegante (B184 )
Masken Kostüme

pieiscert zu verkaufen .
Steinftr . IS . II» lkS.
Eleg . Maslenkostün »

zu verkalkten . <9391 )
Lebermann ,

Wilbelmstratze 18. 2. St .

2 Ml!5vnl ?MWe
wie neu . preiswert zu
verkl . Gebhard , Klaui ' -
rechtstr 89. (93116)

Bcschlagnahmefreie
2 MmelWlWW
von älterem Beamten . 2 >
Personen , vait . ausge -
schlössen, ans 1, Avril
1928 gesucht Beschrei¬
bungen u Bedingungen
unter Nr Q1014 an die
Badische P resse.

NMMM
Mechaniker , verh . , neben -
beruflich , bnlt Personen -
wagen instand , bedient
Zentralheizung , gegen
1— 2 Zimmerwohnung .
Miete n . Uebereinlunit .
SiM' ebote u Nr XlvW

an die Badische Presse .

BlIrSiLVAlil !
Badische 4f >a

ElektrlzItäts -Atttit - nfSeseSIschalt
Karlsruhe . KciserstraL e 21)5

Moderne , schöne

6- 7 » Ml -NWW
m Weststadt . zu mieten gesucht , eventl im
igj Tausch gegen schöne , preiswerte

4 Zlmiüer-VaWmg
mit reich ! Znbebör . Weststadt .

Angebote u . Nr . 262 au die Bad Pr .

M6 jMtur -UeM'
in versch edenen GrösSen vorrätio !

Ferd . TSiler9art @ n
BUCH - UND KUNSTDRUCKEREI

Verlag der . ,Badischen Presse '" - Lamm .tr . Ib

Filiale Weiderplatz Nr 34a .
Filiale Kaiserstr 148 , gegenüber der HauptDOSt

1-2 Bimmernjofmi.
mit Küche , aus 1 Febr .
oder 1. März gesucht .
Miete wird vorausbe -
-a .' lt " n ^ ebote mit 1 r .
r. W. 2235 an die Ba -
ische Presse .. Fil . Wer -

dervlatz .
Jg . Ebev . . kinderlos , i .

\-t leere 31mm.
mit fliichc . Zahle entl .
6 Mon . Miete i . voraus
Angebot - unt Nr . H!)l
an die ■ adische Presse .

Abgeschlossene

zmelziNmel-MWU
mit Küche u Bad . beschlac' nabntcfrei . in
nur gutem Hauie möglichst Stadtmitte ,
bei guter Miete gesucht .

Angebote mit Preis n näberen An -
gaben unt Nr . 94 an die Badiiche Presse .

%
Gut r öblicrtes

Zweibettzimmer
mit Wobn,immer , niögl
Nähe Babnhos , von iun -
gern Ehepaar gesucht An -
geböte unter Nr . O 039

ian die BadUcde Presse .

Wir fertisen alle Arten

Kopfputzu . Kostüme
zu unseren bekannt billigen Preisen an

Qeschwistet guimann .


	[Seite 1928]
	[Seite 1928]
	[Seite 1928]
	[Seite 1928]
	[Seite 1928]
	[Seite 1928]
	[Seite 1928]
	[Seite 1928]
	[Seite 1928]
	[Seite 1928]
	[Seite 1928]
	[Seite 1928]
	[Seite 1928]
	[Seite 1928]

